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Jahrgang  10  '  Folge  11 


Ostpreußen  fordern  Recht,  Freiheit,  Friede 

Landsleute,  denkt  an  das  Deutschlandtreffen  Pfingsten  1959  in  der  Hauptstadt  Berlin! 

Ein  Aufruf  an  die  ostpreußische  Jugend,  das  Programm  des  Treffens  und  ein  Quartierbestellschein  werden  in  dieser  Folge  veröffentlicht 


Vor  der  Außenminister-Konferenz 


Die  wahren  Ziele 
der  Sowjetpolitik 


Wenn  Moskau  sich  unter  gewissen  Bedin¬ 
gungen  nunmehr  mit  einer  Außeruninisterkon- 
ferenz  einverstanden  erklärt  hat.  die  eine 
„Gipfel-Konferenz"  vorbereiten  soll,  so  kann 
dies  doch  nicht  darübec  hinwegtäuschen,  daß 
die  sowjetische  Politik  in  der  Sadie  —  also  hin¬ 
sichtlich  der  Deutschlandfrage  —  nicht  nur 
keinen  Millimeter  „zurückge¬ 
steckt"  hat,  sondern  vielmehr  weiter 
vorgestoßen  ist.  In  der  an  die  Vereinig¬ 
ten  Staaten  gerichteten  Note  ist  erneut  und  mit 
allem  Nachdruck  auf  die  „Existenz  zweier  deut¬ 
scher  Staaten“  hingewiesen  und  des  weite- en 
unterstrichen  worden,  daß  der  Friedensvertrag 
mit  Deutschland  „und  die  Normalisierung  der 
Lage  in  Berlin"  das  „Mittel“  sein  sollen,  um 
einer  „Lösung  des  Problems  der  Wiedervereini¬ 
gung  .  .  .  näherzukommen“.  Das  heißt  nichts 
anderes,  als  daß  der  Kreml  nach  wie  vor  keine 
Bildung  zwischen  Friedensvertrag  und  Wie¬ 
dervereinigung  anerkennt,  sondern  nach  Mög¬ 
lichkeit  zunächst  den  Friedensvertrag  mit  den 
„be;den  deutschen  Staaten"  unter  Dach  bringen 
mö-h'e.  ohne  daß  damit  die  Wiederherstellung 
der  Einheit  Deutschlands  verbunden  wäre. 

Drei  Satelliten 

Nach  Lage  der  Dinge  wäre  es  somit  die  erste 
An  abo  der  Außenministerkonferenz,  dieses 
„Junktim",  diesen  politischen  Zusammenhang 
von  Wiedervereinigung  und  Friedensvertrag, 
herzuslellens  aber  es  kann  kein  Zweifel  daran 
bestehen,  daß  bereits  bei  der  Erörterung  dieser 
Frage  dom  Westen  zusätzliche  Schwierigkeiten 
erwachsen  werden,  zumal  sich  nach  den  sowje¬ 
tischen  Vorschlägen  die  Struktur  der  Außen- 
ministerkonferenz  gegenüber  den  bisherigen 
Vorstellungen  erheblich  verändern  würde.  Im 
Gegensatz  zur  „Deutschlandkonferenz"  des 
Jahres  1954  in  Berlin  sollen  sich  nicht  mehr 
allein  die  drei  Westmächte  und  die  Sowjetunion 
am  Konferenztisch  gegenübersitzen,  sondern 
neben  der  sowjetischen  Delegation  soll  je  eine 
Delegation  Polens  und  der  Tschecho¬ 
slowakischen  Republik  Platz  neh¬ 
men,  wie  auch  auf  der  einen  Seite  die  Bundes¬ 
republik  und  auf  der  anderen  Seile  die  „DDR" 
vertreten  sein  soll.  ‘Damit  wäre  nicht  nur  die 
These  von  der  „Existenz  zweier  deutscher  Staa¬ 
ten"  tatsächlich  weitgehend  durchgesetzt,  son¬ 
dern  es  würde  durch  die  Anwesenheit  der  Dele¬ 
gationen  aus  Warschau  und  Prag  zugleich  auch 
ein  „Gegengewicht"  gegenüber  Frankreich  und 
England  geschaffen.  Daß  dies  bereits  die  Aus¬ 
gangsstellung  bei  den  Deutschland-Verhandlun¬ 
gen  beträchtlich  verändert,  bedarf  keines  beson¬ 
deren  Beweises.  Zum  mindesten  dem  äußeren 
Ansdtein  nach  träten  drei  Satetliten  der 
Sowjetmacht  zusätzlich  in  den  Vordergrund.  Die 
„schockierenden"  Reden  Chruschtschews  im 
Kreml  und  in  Tula  —  während  des  Aufenthalts 
MacMilfans  in  der  Sowjetunion  —  wurden 
zweifelsohne  deshalb  gehalten,  weil  es  dem 
sowjetischen  Parteichef  und  Ministerpräsidenten 
darum  geht,  diese  Veränderung  der  Zusammen¬ 
setzung  der  Außenministerkonferenz  zu  er¬ 
reichen. 

Schwächung  und  Teilung 

Des  weiteren  läßt  die  Sowjetnote  das 
eigentliche  Ziel  der  sowjeti¬ 
schen  Deutschlandpolitik  erkennen, 
wie  sie  außerdem  einen  Einblick  in  die  wahr¬ 
scheinliche  Verhandlungstaktik  eröffnet,  die  aut 
der  Außenministerkonferenz  angewandt  werden 
dürfte.  Das  erklärte  Ziel  ist  die  Aufrecht- 
erbaltung  der  Teilung  Deutschlands 
unter  gleichzeitiger  Schwächung  des  westdeut¬ 
schen  Verteidigungsbeitrags.  Daß  es  um  das 
letztere  —  unter  dem  Namen  „Abschluß  eines 
Friedensvertrags"  —  geht,  wird  daraus  ersicht¬ 
lich,  daß  die  Sowjetnote  wiederholt  auf  den 
„deutschen  Militarismus"  zu  sprechen  kommt 
der  angeblich  in  der  Bundesrepublik  —  natürlich 
„im  Gegensatz"  zur  Sowjetzone  —  zu  beobach¬ 
ten  sei  Aus  den  diesbezüglichen  sowielischen 
Behauptungen  geht  auch  unmißverständlich  her¬ 
vor,  daß  die  Politik  des  Kreml  auf  eine  Heraus¬ 
lösung  der  Bundesrepublik  aus  der  NATO  und 
damit  faktisch  aul  eine  „Zurückdrängung"  dei 
Vereinigten  Staaten  aus  wichtigen  Positionen 
bedacht  ist  —  ohne  daß  dafür  irgendwelche 
handgreifliche  Gegenleistungen  des  Ostblocks 


auch  nur  angedeulet  werden.  Der  Hebel,  mit 
dem  man  diese  Zugeständnisse  des  Westens  zu 
erreichen  sucht,  ist  nach  wie  vor  die  sowjetische 
Berlin-Aktion,  und  tatsächlich  ist  zum  Ausdruck 
gebracht  worden,  daß  der  Kreml  die  „Berlin- 
Frage"  in  seinem  Sinne  —  also  in  Form  der 
„Obergangslösung"  einer  „Freien  Stadt  West- 
Berlin“  —  zu  „regeln"  gedenkt. 

In  diesem  Zusammenhänge  stehen  auch  die 
sowjetischen  Mitteilungen,  man  werde  „not¬ 
falls"  einen  „Separalfrieden*  mit  der 
„DDR"  abschließen.  Dieser  „Sonderfrieden"  ist 
also  nach  Lage  der  Dinge  nicht  Selbstzweck,  son¬ 
dern  Mittel  zu  dem  Zwecke,  westliche  Zuge¬ 
ständnisse  hinsichtlich  der  NATO-Beteiliqunq 
Westdeutschlands  zu  erreichen.  Die  Ankündi¬ 
gung  des  „Separatfriedens“  steht  demgemäß 
auch  nicht  für  sich  allein,  sondern  erscheint  im 
Verein  mit  der  Androhung  eventueller  ernster 
Verwicklungen  bei  der  Versorgung  West- 
Berlins  im  allgemeinen  und  der  westlichen  Gar¬ 
nisonen  in  Berlin  ira  besonderen. 

Die  Bedrohung  Berlins 

Trotzdem  dürfte  mit  diesem  „Separatfrieden" 
nicht  nur  eine  Umschreibung  der  Bedrohung 
West-Berli-ns  gemeint  sein,  sopdern  eine 
„echte  Alternative"  für  den  Fall,  daß  die  Außen¬ 
minister-  oder  Gipfelkonferenz  über  die  Deutsch¬ 
landfrage  nicht  zustande  kommt,  scheitert  oder 
zu  einer  Krise  führt.  Es  könnte  durchaus  sein, 
daß  Moskau  an  einem  bestimmten  Punkte  der 
politischen  Entwicklung  oder  der  Konferenzen 
hinsichtlich  der  Sowjetzonenrepublik  „voll¬ 
endete  Tatsachen*  in  jenem  Sinne  schafft,  daß 
der  Westen  —  und  somit  auch  die  Bunt'  $- 
republik  —  vor  eine  völlig  neue  Lage  gestellt 
wäre.  Im  Hinblick  darauf  ist  vor  allein  von  sei¬ 
ten  schweizerischer  Beobachter  die  Mahnung 
ausgesprochen  worden,  daß  sich  der  Westen 
rechtzeitig  auf  plötzliche  weitreichende  Schritte 
der  Sowjetmacht  gefaßt  machen  solle.  Und  es 
sollte  auch  nicht  gänzlich  außer  Betracht  ge¬ 
lassen  werden,  daß  exilpolnische  Publizisten 
bereits  seit  einiger  Zeit  derartige  Möglichkeiten 
erörtert  haben  und  sich  geneigt  zeigten,  sie 
bereits  als  Wahrscheinlichkeiten  anzusehen. 

fm  übrigen  wäre  es  wohl  verfehlt,  aus  der 
Tatsache,  daß  die  Sowjetnote  an  Washington 
mit  keinem  Worte  die  Oder-Neiße-Frage  er¬ 
wähnt,  irgendwelche  Schlußfolgerungen  zu 


Im  übrigen  wäre  es  wohl  verfehlt,  aus  der  rj  t.  j.  »  /%  . 

Tatsache,  daß  die  Sowjetnote  an  Washington  DCriin  JjrUut  QIC  V/St pFCUDCII ! 

mit  keinem  Worte  die  Oder-Neiße-Frage  er¬ 
wähnt,  irgendwelche  Schlußfolgerungen  zu  Zwef  weltberühmte  Symbole  der  Hauptstadt  sehe,  die  schwerste  Zelten  durchzumachen  hat¬ 
ziehen.  Der  Vorschlag  Moskaus,  daß  an  der  des  Deutschen  Reiches  und  Preußens  zeigt  unser  len  und  doch  aulrecht  und  unverzagt  blieben. 

Außenministerkonferenz  eine  polnische  und  Bild:  den  nun  beinahe  schon  historischen  Funk-  Wer  beim  Deutschlandtrelten  der  Landsmann¬ 
eine  tschechoslowakische  Delegation  teilnehmen  türm  und  die  Flagge  mit  dem  bereits  in  den  schalt  Ostpreußen  zu  Pfingsten  einmal  von  der 


sollen,  bedeutet  zweifelsohne  eine  Unterstrei¬ 
chung  der  Artikel  des  sowjetischen  „Enlwu. 


ältesten  Berliner  Wappen  vertretenen  Bären,  obersten  Plattform  des  Funkturmes  herabschaul 
Fröhlich  und  tapler  weht  das  Fahnentuch  vom  aul  das  Häusermeer  dieses  Titanen  unter  den 


für  einen  Friedensvertrag",  in  denen  hinsicht-  Mas(,  wie  ein  mahnender  Finger  weist,  un-  Städten  unseres  Vaterlandes,  der  wird  über¬ 
lich  Ostdeutschlands  und  des  Sudetenlands  eine  verwechselbar,  der  Turm  Ins  Himmelsblau,  wältigt  sein  von  diesem  Bild.  Dies  ist  weit 
uneingeschränkte  Verzichtleistung  gefordert  Beide  tuten  sie  uns  zu:  hier  ist  Berlin,  hier  ist  mehr  als  eine  Großgemeinde,  als  eine  Siedlung, 
wird.  Dr.  O.  L.  der  Vorposten  der  Freiheit,  hier  wohnen  Deut-  —  es  ist  eine  Städtelandschaft  von  völliger 

Einmaligkeit,  zu  der  die  vielen  Stadtviertel  und 
Straßenzeilen  ebenso  gehören  wie  die  wunder- 

Zunehmende  polnische  Besoranisse:  baren  Seen  der  Havel  und  des  Spreegebietes. 

—  ■  -  -  wie  die  Parks,  die  Garten,  die  Industrieanlagen. 

mm  m  m  mm  m  m  n  ■■  1  Auch  aus  der  Vogelschau  des  Turmes  läßt  sich 

Gerüchte  über  eine  Erweiterung  der  f DDR1  äss 

**  zontlinie  greift  ja  die  deutsche  Metropole  hin- 

Das  Schweigen  Gonmikas  seit  der  Rückkehr  aus  Moskau  M 

Verstärkt  die  Bounrullinuno  immer  für  Deutschland  und  wird  Immer  lür 

“  “  Deutschland  stehen.  Von  ihm  gingen  und  gehen 

Aus  verschiedenen  Quellen  liegt  eine  Anzahl  2.  Die  in  diesem  Zusammenhang  aufgetauch-  die  stärksten  Impulse  aus,  —  gestern,  heute 
aufschlußreicher  Informationen  vor,  die  über-  ten  Gerüchte  wurden  verstärkt  durch  die  öf-  und  morgen. 

einsliramend  besagen,  daß  nicht  nur  in  War-  fentliche  Erörterung  eines  „Separatfriedens*  mit  Wir  aber  wollen  in  den  Tagen  unseres 
schau,  sondern  auch  bei  den  Polen  der  osfdeut-  der  „DDR*  und  durch  Informationen,  wonach  Deulschlandlretlens  Berlin  im  lielsten  Sinne  des 
sehen  Gebiete  und  in  exilpolnischen  Kscisen  zu-  Ost-Berlin  Forderungen  auf  Uber-  Wortes  erleben  und  uns  zu  ihm  als  dem 
nehmende  Besorgnisse  wegen  des  künftigen  gäbe  polnisch  verwalteten  Gebietes  in  Sowjet-  Schlüssel  gesamtdeutschen  Schicksals  erneut 
Schicksals  der  polnisch  verwalteten  deutschen  zonale  Verwaltung  gefordert  habe.  Dabei  wird  bekennen.  Wir  wollen  den  tapleren  Berlinern 
Ostgebiete  —  oder  wesentlicher  Teile  derselben  an  die  lebhafte  Diskussion  erinnert,  die  bereits  die  Hand  drücken  und  ihnen  sagen,  daß  wir  in 

—  zu  verzeichnen  sind.  im  Herbst  1957  in  der  polnischen  Presse  statt-  jeder  Stunde  zur  Hauptstadt,  zum  Herzen 

Diese  Beunruhigung  ist  offenbar  aus  folgen-  fand,  nachdem  die  sowjetzonale  „Planungs-  unseres  Vaterlandes  stehen. 

den  Gründen  entstanden:  kommission"  eine  „Beteiligung  am  Hafen  Stet-  _ 

1.  Es  könne  als  Tatsache  betrachtet  werden  tin“  gefordert  hatte  und  diese  Forderung  in  der 


sehen  Gebiete  und  in  exilpolnischen  Kscisen  zu-  Ost-Berlin  Forderungen  auf  über¬ 
nehmende  Besorgnisse  wegen  des  künftigen  gäbe  polnisch  verwalteten  Gebietes  in  sowjet- 
Schicksals  der  polnisch  verwalteten  deutschen  zonale  Verwaltung  gefordert  habe.  Dabei  wird 
Ostgebiete  —  oder  wesentlicher  Teile  derselben  an  die  lebhafte  Diskussion  erinnert,  die  bereits 
—  zu  verzeichnen  sind.  im  Herbst  1957  in  der  polnischen  Presse  statt- 

Diese  Beunruhigung  ist  offenbar  aus  folgen-  fand,  nachdem  die  sowjetzonale  „Planungs- 
den  Gründen  entstanden:  kommission"  eine  „Beteiligung  am  Hafen  Stet- 

1.  Es  könne  als  Tatsache  betrachtet  werden  tin“  gefordert  hatte  und  diese  Forderung  in  der 
daß  Chruschtschew  während  des  XXL  Kongres-  Sowjetzonen-Presse  verkündet  worden  war. 
ses  der  Kommunistischen  Partei  der  Sow>el-  3.  Mit  besonderer  „Besorgnis*  wurde  ver- 


jeder  Stunde  zur  Hauptstadt,  zum  Herzen 
unseres  Vaterlandes  stehen. 


sprechend  finden  die  weiteren  polnischen  Erklä- 
ses  der  Kommunistischen  Partei  der  Sowiel-  3.  Mit  besonderer  „Besorgnis"  wurde  ver-  rungen  wenig  Glauben,  wonach  Gomulka 
union  und  danach  wiederholt  —  etwa  dreimal  merkt,  daß  von  polnischer  Seite  behauptet  wor-  „krankheitshalber"  nicht  an  einer  wichtigen  in- 
—  eingehend  mit  Gomulka  über  die  Oder-  den  war,  Gomulka  sei  auch  nach  dem  Abschluß  lernen  Parteikonferenz  in  Warschau  habe  teil- 
Neiße-Linie  gesprochen  habe  und  des  XXL  Parieitags  der  KPdSU  in  Moskau  ver-  nehmen  können.  Auf  dieser  Konferenz,  die  für 
zwar  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  blieben,  weil  er  „an  Grippe  erkrankt"  sei,  einen  Zeitpunkt  nach  der  Rückkehr  der  polni- 
Frage,  auf  welche  Weise  die  Sowjetzonenrepu-  woraufhin  jedoch  durch  ein  TASS-Kom-  sehen  Delegation  aus  Moskau  anberaumt  war, 
blik  im  Hinblick  auf  die  bevorstehenden  munique  bekannt  wurde,  daß  gleichzeitig  eine  sollten  u.  a.  auch  die  Delegierten  der  polnischen 
Deutschland-Verhandlungen  „besonders  attrak-  eingehende  Unterredung  zwischen  Chrusch-  Hauptstadt  für  den  bevorstehenden  Parteitag 
tiv  gemacht"  werden  könnte.  tschew  und  Gomulka  stattfand.  Dement-  der  polnischen  KP  benannt  und  Richtlinien  für 


eingehende  Unterredung  zwischen  Chrusch-  Hauptstadt  für  den  bevorstehenden  Parteitag 
tschew  und  Gomulka  stattfand.  Dement-  der  polnischen  KP  benannt  und  Richtlinien  für 
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Das  OstprpuRenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge  lf 


Klarheit  tut  not! 

Von  Hans  Krüger,  MdB,  Präsident  des  Bundes  der  Vertriebenen 
Vere  nigte  Landsmannschaften  und  Landesverbünde 


Sie  wohnen  in  schönen  Häusern  am  Hang  und 
im  Tal,  gemütlich  und  solide,  pflegen  den  eng¬ 
lischen  Rasen  davor  und  denken  nicht  daran, 
auszuziehen,  um  im  verwilderten  deutschen 
Osten  Bäume  zu  roden  und  Brachland  zu  pflü¬ 
gen.  So  etwa  stellt  sich  die  Lage  der  Ver¬ 
triebenen  in  den  Augen  oberflächlicher 
westlicher  Beobachter  dar,  und  sie  knüpfen 
daran  den  Wunsch,  daß  es  immer  so  bleiben 
möge,  auf  daß  Deutschland,  auf  daß  der  Westen 
Ruhe  habe!  denn  es  lohne  sich  nicht,  für  Bres¬ 
lau,  Königsberg  und  Danzig  zu  sterben. 

Sie  hausen  in  Elendshütten  und  Baracken, 
schmieden  die  Schwerter  und  sinnen  auf  Rache 
und  Vergeltung,  stets  auf  dem  Sprung,  auf  einen 
Wink  des  .Kriegsministers"  Strauß  hin  aufs 
neue  .gen  Osten  zu  reiten*  und  Tod  und  Ver¬ 
derben  über  Deutschland  und  die  Welt  zu  ver¬ 
breiten.  So  stellt  die  Ostblockpropaganda  den 
Satellitenvölkem  und  der  Öffentlichkeit  des 
Westens  die  Politik  der  Vertriebenen  und  die 
Vertriebenenpolitik  der  Bundesregierung  dar 
in  der  Absicht,  Furcht  und  Schrecken  vor  den 
Deutschen  zu  verbreiten,  sie  von  ihren  Ver¬ 
bündeten  zu  trennen  und  hilflos  den  Machtge¬ 
lüsten  des  weltrevolutionären  Kommunismus 
auszuliefern. 

# 

So  plump  diese  Absicht  ist,  auf  dem  Hinter¬ 
grund  nebelhafter  Erinnerungen  an  die  tragi¬ 
sche  Geschichte  der  letzten  Jahrzehnte  verfehlt 
sie  sowohl  im  Osten  als  auch  immer  mehr  im 
Westen  nicht  ihre  Wirkung.  Im  Osten  zeichnet 
sie  sich  ab  in  einem  scheinbar  notgedrungen 
engeren  Heranrücken  der  Satelliten- 
regime  an  die  sowjetische  Schutz¬ 
macht,  im  Westen  werden  zunehmend  Ten¬ 
denzen  sichtbar,  die  ein  Abrücken  von  dem 
scheinbar  riskanten  Bündnis  mit  der  Bundes¬ 
republik  empfehlen  oder  aber  darauf  drängen, 
daß  die  Regierungen  Bonn  zum  Verzicht 
auf  die  Oder-Neiße-Gebiete  und 
auf  das  Sudetenland  animieren  oder  gar  zwin¬ 
gen.  Schon  dringt  die  Wirkung  dieser  infamen 
sowjetischen  Propaganda,  reflektiert  durch  den 
Spiegel  der  westlichen  Presse,  auch  in  einen 
beträchtlichen  Teil  der  Meinungsführunq  des 
deutschen  Westens  ein  und  stiftet  Verwirrung 
auch  in  politischen  Kreisen. 

* 

Für  die  Vertriebenen,  ja  für  das  ganze 
deutsche  Volk  ist  das  ein  Alarmzeichen  ersten 
Ranges.  Das  Stichwort  der  Stunde  heißt:  Klar¬ 
heit  schaffen!  Dem  Feldzug  der  roten 
Verleumdungspropaganda  gegen  die 
Vertriebenen  und  die  Vertriebenenpolitik 
der  Bundesregierung  muß  ein  Ende  gesetzt  wer¬ 
den:  die  Wahrheit  muß  siegenl  Die  Wahrheit 
aber,  und  dafür  rufen  wir  das  deutsche  Volk 


und  die  unvoreingenommene  Welt  zum  Zeugen 
auf,  ist  dies:  Die  Vertriebenen  haben  an  Leib 
und  Seele,  wie  schwerlich  ein  anderer  Volksteil, 
die  Madit  der  Barbarei  und  das  Unheil  der 
Rache  erfahren.  Sie  lehnen  deshalb  aus  tiefster 
Überzeugung  Gewalt,  Rache  und  Vergeltung 
ab,  und  sie  werben  und  wirken  mit  aller  Kraft 
darauf  hin,  daß  die  Menschlichkeit,  daß  Recht, 
Freiheit  und  Selbstbestimmung  die 
beherrschende  Maxime  des  Verkehrs  der  Volks¬ 
gruppen  und  der  Völker  und  Staaten  unterein¬ 
ander  werde. 

* 

Die  gesunde  Moral  des  ost-  und  südost¬ 
deutschen  Menschen,  sein  zäher  Lebens-  und 
Arbeitswille,  verbunden  mit  der  Hilfe  dos 
Volksganzen  und  einer  verantwortungsbewuß¬ 
ten  Politik  der  Bundes-  und  Landerregierungen 
haben  bewirkt,  daß  die  zehn  Millionen  Vertrie¬ 
benen  im  deutschen  Westen  wieder  Boden  un¬ 
ter  den  Füßen  gewonnen  haben.  Aber  der  weit¬ 
aus  größte  Teil  unserer  Schicksalsgefährten,  die 
vor  der  Vertreibung  dank  des  Fleißes  ihrer  Vor¬ 
fahren  und  eigener  Leistung  einen  stolzen  Be¬ 
sitz  aufweisen  konnten,  sind  heute  auf  den  Lohn 
ihrer  Arbeit,  auf  die  Ansprüche  aus  dem  Lasten¬ 
ausgleich  und  soziale  Hilfe  angewiesen  bzw. 
nicht  entsprechend  ihren  Fähigkeiten  unter¬ 
gebracht.  Der  Boden  unter  den  Füßen  der  Ver- 
iriebenen  ist  unsicher.  Die  Nadikriegsstruktur 
der  deutschen  Wirtschaft  hat  trotz  der  unbestrit¬ 
tenen  Erfolge  auch  Schwächen.  Die  Abhängig¬ 
keit  vom  Export,  die  Konjunkturschwankungen 
in  den  Grundstoffindustrien,  so  jetzt  die  Kohlen¬ 
krise,  sind  Anzeichen  dafür,  daß  auch  die  Unter¬ 
bringung  der  Vertriebenen  auf  dem  Arbeits¬ 
markt  keine  Sicherung  der  Existenz  darstellt. 

* 

Im  Geiste  des  Rechts  und  im  Interesse 
des  sozialen  Friedens  müssen  die  Ver¬ 
triebenen  deshalb  darauf  beharren,  daß  ihnen, 
daß  dem  deutschen  Volke  zurückgegeben  werde, 
was  durch  Jahrhunderte  rechtens  deutsch  war. 
Die  Neuordnung  der  Verhältnisse  im  deutschen 
und  europäischen  Osten  soll  sidi  im  Gei  tc 
demokratischer  Grundsätze,  im  Geiste  der  Ent¬ 
spannung  und  der  Sicherheit  für  alle,  im  Geiste 
eines  gerechten  Friedens,  niemals  aber  mit  Mit¬ 
teln  der  Gewalt  auf  der  einen  oder  der  anderen 
Seite  vollziehen.  Die  Vertriebenen  haben  das 
Vertrauen,  daß  die  Politik  der  Bundesregierung 
und  der  Volksvertretung  diesen  Grundsätzen 
unverbrüchlich  Rechnung  trägt,  daß  die  west¬ 
lichen  Verbündeten  im  wohlerwogenen  eigenen 
Interesse  ihnen  entsprechen,  und  daß  auch  im 
Osten  die  Einsicht  wächst,  daß  dauernder  Friede 
und  Sicherheit  in  der  Welt  nur  auf  den  Funda¬ 
menten  der  Menschenrechte  errichtet  werden 
können.  i 


„Nicht  endende  Wanderungen" 
in  Südostpreußen 

55000  Hektar  nicht  bewirtschaftete  Ländereien  im  Staatlichen  Landfonds 


den  Parteitag  festgelegt  werden.  Nach  polni¬ 
schen  Berichten  hatte  Gomulka  den  größten 
Wort  auf  eine  Teilnahme  an  dieser  Parteiver¬ 
sammlung  gelegt.  Als  Begründung  für  die  Ab¬ 
sage  Gomulkas  wurde  angegeben,  er  habe  sich 
infolge  der  in  Moskau  zugezogenen  Erkrankung 
in  ein  Erholungsheim  der  Partei  in  der  Nähe 
Warschaus  zurückgezogen.  Hierzu  wurde  aber 
andererseits  verlautbart,  Gomulka  werde  in 
dem  Erholungsheim  an  seiner  Rede  vor  dem 
Parteitag  arbeiten,  dessen  Verschiebung  ihm 
seine  Ärzte  übrigens  angeraten  hätten. 

4.  Besonderes  Aufsehen  erregte  des  weiteren 
die  Tatsache,  daß  sich  der  polnische  Auß  n- 
minister  R  a  p  a  c  k  i  unmittelbar  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Moskau  nach  Grünberg  begab, 
um  dort  eine  Rede  auf  einer  Parteikonferenz 
zu  halten,  In  der  er  sich  dagegen  wandte,  daß 
die  Oder-Neiße-Gebiete  ein  „Handelsobjekt“ 
seien.  Dabei  Hel  auf,  daß  diese  Lesart  —  hin¬ 
sichtlich  des  „Handelsobjekts“  —  sich  nicht 
in  dem  Bericht  der  In  Grünberg  erscheinenden 
polnischen  Zeitung  „Gazeta  Zielonogorska“ 
über  diese  Parteiveranstallung,  sondern  allein 
in  der  Warschauer  Presse  (and.  Im  gleichen  Zu¬ 
sammenhänge  hat  die  weitere  Tatsache  beson¬ 
dere  Beachtung  gefunden,  daß  der  polnische 
Premierminister  Cyranklewlcz  In  Köslin 
in  Ostpommem  ebenfalls  —  wie  Rapacki  in 
Grünberg  —  eine  „beruhigende"  Rede  hielt.  Es 
wird  dabei  daraul  hingewiesen,  daß  diese  Reden 
In  den  „Wojewodsdiaitshauptstädten“  jener 
Gebiete  gehalten  wurden,  wo  nach  Berichten  der 
polnischen  Presse  das  „Gefühl  der  VorläuHg- 
kelt“  besonders  stark  verbreitet  ist  und  auf 
welche  sich  —  wie  eben  die  Gerüchte  besagen  — 
die  sowjetzonalen  Forderungen  vornehmlich  er¬ 
strecken  sollen.  Das  Verschweigen  des  wichtigen 
Passus  aus  der  Grünberger  Rapacki-Rede  in  der 
örtlichen  Parteizeitung  wird  in  unterrichteten 
Kreisen  dahingehend  ausgelegt,  daß  auf  diese 
Weise  eine  verstärkte  Beunruhigung  der  lo¬ 
kalen  Parteistcllen  und  der  Bevölkerung  nach 


OltpreuDische  Jugend 
nach  Berlin! 

Ostpreußische  Mädchen  und  JungenI 

Du  sollst  an  Deutschlands  Zukunft  glauben, 
an  Deines  Volkes  Auferstehn... 

Mit  diesem  Appell  unseres  großen  Philo¬ 
sophen  Fichte,  die  er  seinen  Deutschen  in  einer 
Zeit  der  tiefen  Not  zurief,  grüßen  wir  alle  ost- 
preußischen  Mädchen  und  Jungen. 

Denkt  daran,  daß  wir  es  sind,  die  heute 
schwere  und  ernste  Autgaben  übernehmen  müs¬ 
sen. 

Deutschland  —  Berlin  —  Ostpreußen 

Wir  rufen  Euch  alle  zum  Ostpreußentreffen  in 
Berlin  am  17.  Mail 

Denkt  daran,  daß  deutsch  sein  —  treu  sein 
heißt! 

Wir  erwarten,  daß  die  ostpreußische  Jugend 
auch  diesmal  wieder  dabei  ist,  wenn  es  gilt,  ein 
Bekenntnis  zu  unserer  Heimat  abzulegen.  Wir 
erwarten,  daß  aus  jeder  Jugendgruppe  wenig¬ 
stens  einer  kommt,  der  dann  stellvertretend  iür 
die  anderen  in  Berlin  steht. 

Ostpreußen  Ist  deutsch 

und  deutsch  sein  heißt  treu  selnl 

Alle  ostpreußischen  Mädchen  und  Jungen  lm 
Alter  von  14  bis  24  Jahren,  die  an  der  Fahrt 
teilnchmcn  wollen,  werden  gebeten,  sich  sofort, 
spätestens  bis  Ostern,  anzumelden  bei  Siegfried 
Tarutlis,  Berlin-Charlottenburg,  Kaiserdamm  83. 
Die  Unterbringung  erfolgt  in  Sammelquartieren, 
die  Verpflegung  wird  ab  16.  Mai  abends  bis 
18.  Mai  früh  gestellt.  Allen  Angehörigen  der 
DJO  wird  ein  Fahrtkostenzuschuß  gewährt. 
(Fünfzig  Prozent  des  Betrages,  der  20  DM  über¬ 
schreitet).  Da  Sonderzüge  nicht  eingesetzt  wer¬ 
den,  werdet  Ihr  gebeten,  möglichst  mit  Euem 
örtlichen  Gemeinschaften  nach  Berlin  zu  fahren. 

Wir  grüßen  Euch  und  erwarten  Euch  in  Berlin) 
Landsmannschaft  Ostpreußen 
Bundesgruppe  Ostpreußen  In  der  DJO 
Hanna  Wangerin  Hans  Hermann 


Möglichkeit  vermieden  werden  sollte.  Mit  die¬ 
ser  verstärkten  Beunruhigung  sei  zu  rechnen  ge¬ 
wesen,  wenn  hervorgehohen  worden  wäre,  daß 
selbst  nach  Auffassung  des  polnischen  Außen¬ 
ministers  diese  Gebiete  gegebenenfalls  als  „po¬ 
litisches  Handelsobjekt"  betrachtet  werden 
könnten,  was  man  zurückweisen  müsse. 

Der  „Pressedienst  der  Heimatvertriebenen* 
weist  darauf  hin.  daß  in  der  westdeutschen 
Presse  Gerüchte  über  „unterschiedliche  Auffas¬ 
sungen*  Ost-Berlisis  und  Warschaus  im  Hinblick 
auf  sogenannte  „Korrekturen  des  Grenzver¬ 
laufs*  bereits  verzeichnet  worden  sind.  Ein  dies¬ 
bezügliches  Warschauer  bzw.  Ost-Berliner  De¬ 
menti  liegt  bisher  nicht  vor. 


Hsraasgeberi  LandscnooDschalt  Ostpieußco •  V 

Chefredakteur:  Martin  Kaktes  Verantwortlich 
für  den  politischen  Teil:  Eitel  Kaper.  Unverlangte 
Einsendungen  unterliegen  nicht  der  redaktionellen 
Haftung,  für  die  Rücksendung  wird  Porto  erbeten 

Das  Ostpreußenbtalt  Ist  das  Oraan  der  Landsmann 
Schaft  Ostpreußen  und  ersthelnt  wftchontlldi  zur  In 
formalion  der  Mitglieder  des  FArdererkrelses  dei 
Landsmannschaft  Ostpreußen 

Anmeldungen  nehmen  lede  Postanstall  und  die 
Landsmannschalt  Ostpreußen  entueoen  Monatlich 
1.20  DM. 

Sendungen  für  Schrllllellung.  Geschäftsführung  und 
Anzeigenabteilung  I24nl  Hamburg  13.  "arkallee  B4'86 
Telefon;  L3  25  41 '42  Postscheck knnto  Nr  <K)7  no  tnu' 
für  Anzeigern 

Druck:  Gerhard  Rautenbera  1231  Lee: 

(Ostlrieslanrll  Norderslraße  29'3I  Rut 

Lee:  24  1 1 

Auflage  Übet  125  000 

Zur  Zeit  Ist  Preisliste  8  gültig. 


„Die  nicht  endenden  Wanderun¬ 
gen  der  Siedler  auf  der  Suche  nach  dem 
.Besseren'  ",  schreibt  die  in  Aitenstein  erschei¬ 
nende  polnische  Zeitung  „Glos  Olsztynskl", 
wirkten  sich  „ungünstig  auf  die  Prozesse  der 
Eingliederung  und  Stabilisierung“  ans.  Als 
Gründe  für  die  große  Wanderung  der  Bevölke¬ 
rung  führt  die  Zeitung  „die  lauten  Klagen"  der¬ 
jenigen  an,  „denen  Kräfte  und  Energie  fehlten, 
um  sich  zu  rühren".  Sie  klagten  darüber,  „daß 
sie  vom  Schicksal  vernachlässigt  wurden,  daß 
sie  in  X.  (in  Ostpreußen)  leben  müßten  und  nicht 
in  Warschau  oder  Wilna“.  Man  könne  hei  dieser 
Lage  schwerlich  von  einem  Wachsen  neuer  so¬ 
zialer  Bindungen  sprcdien,  erklärt  die  polnische 
Zeitung. 

Für  das  „Gefühl  der  Vorläufigkeit*  sind  auch 
Ausführungen  bezeichnend,  die  auf  einer  Allen- 
slciner  Konferenz  der  polnischen  KP  gemacht 
wurden.  Der  Funktionär  Tomaszewski  wies  in 
seinem  Referat  darauf  hin,  daß  „viele  Land¬ 
wirte  noch  nicht  damit  anqefangen*  hätten,  ihre 
Gehöfte  auszubossem:  „Einige  verwenden  hier 
erworbene  Mittel  für  Investitionen  in  Wirt¬ 
schaften,  die  sie  in  den  zentralen  Wojewodschaf¬ 
ten  zurückließen".  Der  Verkauf  von  Land  ver¬ 
laufe  nur  langsam.  Zwar  seien  4000  Anträge  auf 
Ankauf  von  insgesamt  13  000  Hektar  gestellt 
worden,  „doch  die  Bankgeschäfte  und  Kauffor- 
malitaten  erfüllten  erst  276  Anträge  von  1000 
Hektar,  davon  die  Halite  in  den  Kreisen  Nowe 
Miasto  und  Dziadowo*.  Bei  diesen  beiden  Krei¬ 
sen  handelt  es  sich  um  Gebiete  außerhalb  der 
Provinz  Ostpreußen:  sie  wurden  erst  nach  1045 
zu  der  neu  gebildeten  „Wojewodschaft“  Allen- 
stein  geschlagen.  Wie  aus  diesem  Referat,  das 
„Glos  Olszlynski*  veröffentlichte,  hervorgeht, 
sind  in  dem  Staatlichen  Landfonds  Südos^ircu- 
ßens,  der  aus  den  lange  Zeit  nicht  bewirt¬ 
schafteten  Ländereien  gebildet  wurde,  last 
55  000  Hektar  vorhanden. 

Die  Tendenz  zur  Landflucht  bestehe  weiter, 
stellt  auch  die  in  Posen  erscheinende  Zeitschrift 
„Tygodnik  Zadiodni*  fesl.  Es  sei  ein  Mangel  an 
Arbeitskräften  auf  dem  Lande  entstanden.  Da 
vornehmlich  die  jüngeren  Jahrgänge  abwan- 
derlen,  verblieben  nur  ältere  Leute  in  der  Land¬ 
wirtschaft,  die  nicht  dieselbe  Leistungskraft 
hätten.  Am  Beispiel  zweier  pommerscher  Kreise 
in  der  „Wojewodschaft*  Köslin  weist  der  Ver¬ 
fasser  die  ungünstigen  Auswirkungen  der  Land¬ 
flucht  nach.  In  diesen  Kreisen  sei  der  Anteil  de: 
in  der  Landwirtschaft  tätigen  Bevölkerung  von 
68.8  Prozent  auf  38,5  Prozent  gesunken.  Da  sich 
in  beiden  Kreisen  keine  wesentliche  Industrie 
befindet,  bedeutet  dies,  daß  die  Abwanderungen 
sich  über  weite  Entfernungen  vollzogen.  Aus¬ 


drücklich  erklärt  der  Verfasser,  daß  diese  Ten¬ 
denz  zur  Landflucht  anhalte,  weshalb  die  Pro¬ 
duktivität  der  Landwirtschaft  absinke. 

Elbing  —  „Dort  mit  Straßenbahnen" 

hvp.  „Elbing  kann  sich  nicht  damit  abfinden, 
daß  vor  einigen  Jahren  die  Bahnverbindung 
nach  Warschau  über  Allenstein  ausgesdialtet 
wurde  und  daß  die  Stadt  ohne  Zugang  zum  Meer« 
nur  aui  eine  Vorortverbindung  angewiesen  ist*, 
schreibt  das  Organ  der  polnischen  Gewerkschaf¬ 
ten.  „Glos  Pracy“.  Deshalb  und  weil  Elbing  in 
allem  hinter  Danzig,  Gdingen  und  Zoppot  zu¬ 
rücktreten  müsse  und  „auf  vielen  Gebieten  be¬ 
nachteiligt*  werde,  sei  der  Anschluß  an  die 
„Wojewodschaft  Allenstein*  in  Elbinger  Kreisen 
in  Erwägung  gezogen  worden.  Auch  in  der  Stadl 
selbst  gebe  es  viele  ungelöste  Probleme:  Die 
Hause:  werden  von  dem  immer  höher  steigen¬ 
den  Grundwasser  bedroht,  das  die  Keller  über¬ 
flutet,  und  mit  dem  Abbruch  der  „Jahre  hin¬ 
durch  nicht  tnstandgesetzten  Wohnhäuser*  sei 
erst  jetzt  begonnen  worden. 

Bis  vor  kurzem  seien  Mülltonnen,  Rohre  der 
Kanalisation  und  der  Wasserleitung,  Gully- 
deckel,  Brunnenbedeckungen  und  Dachrinnen 
und  im  übrigen  alles,  was  sich  abmontieren  und 
absägen  ließ,  als  Schrott  verkauft  worden.  Nun¬ 
mehr  endlich  kontrolliere  die  Stadlverwaltung 
in  letzter  Zell  Jeden  aus  Elbing  abgehenden 
Schrottransport.  Zu  dieser  Maßnahme  habe  der 
Vorsitzende  des  Präsidiums  des  Stadtvoiksfats 
gesagt:  „Hierdurch  sichern  wir  uns  vor  dem  Aus¬ 
verkauf  der  städtischen  Einrichtungen.*  „Glos 
Pracy*  schreibt  hierzu,  man  erkenne  an  diesen 
Zuständen  das  „ungesunde  Verhältnis  der  Ein¬ 
wohner  zu  rer  Stadt  und  zu  den  Einrichtungen 
derselben*.  U.  a.  sei  sogar  einmal  eine  Straßen¬ 
walze,  welche  die  Aufschrift  „Eigentum  der 
Stadt  Elbing“  trug,  gestohlen  und  als  Schrott 
verkauft,  dann  aber  wieder  der  Stadtverwaltung 
für  100  000  Zloty  zum  Rückkauf  angeboten  wor¬ 
den. 

Besonders  scharf  kritisiert  „Glos  Pracy*,  daß 
der  in  Elbing  allgemein  bekannte  Beschluß  der 
polnischen  Regierung  über  Maßnahmen  zur  Ent¬ 
wicklung  der  Stadl  nicht  verwirklicht  wurde.  In¬ 
folgedessen  sei  „das  Vertrauen  in  die  Pläne  und 
die  Zukunft  der  Stadt  und  schließlich  auch  in  die 
eigenen  Lebens, lusslchlen  zunichte  gemacht  wor¬ 
den*. 

In  einem  anderen  polnischen  Pressebericht 
wird  ausgeführt,  Elbing  habe  nicht  den  Charak¬ 
ter  einer  Stadt  und  werde  von  den  eigenen  Be¬ 
wohnern  ironisch  „das  Dorf  mit  der  Straßen¬ 
bahn*  genannt. 


Von  Woche  zu  Woche 

Große  Ehrungen  wurden  Professor  Otto  Hahn 
an  seinem  HO.  Geburtstag  zuteil.  Der  bekannt# 
deutsche  Forscher  und  Entdecker  der  Kern. 
Spaltung  wurde  vom  Bundespräsidenten  mit 
dem  Großkreuz  des  Verdienstkreuzes  ausge- 
zeichnet.  Ferner  wurde  I  iahn  Ehrenbürger  von 
Frankfurt  a.  M.  und  Göttingon  und  Ritterder 
französischen  Ehrenlegion.  Die  Akademie  der 
Zone  überbradite  Hahn  als  erstem  nadi  Rönt¬ 
gen  die  Helmholtz-Medaille.  Von  der  Max- 
Plunck-Gesellsdiaft  erhielt  Otto  Hahn  als 
erster  die  Adolf-Harnadt-Medaille  in  Gold. 

Bundeskanzler  Adenauer  wird  nach  Bonner 
Unlerridilungen  seinen  Frühjahrsurlaub  an 
9.  April  antreten,  wenn  nidrt  schwerwiegend# 
internationale  Ereignisse  eintrelen.  Der  Kanz- 
ler  wird  etwa  drei  Wodien  am  Comersee  in 
Norditalien  verbringen.  Arn  Mittwoch  dieser 
Wodie  empfing  er  den  Berliner  Bürgermeister 
Brandt,  der  ihm  Bericht  über  die  Ergebnisse 
seiner  Wellreise  erstattete. 

„Berlin  plant  über  den  27.  Mal  hinweg“,  er¬ 
klärte  Bürgermeister  Brandt  bei  seiner  Rück¬ 
kehr  von  der  politisch  außerordentlich  be¬ 
deutsamen  einmonatigen  Reise  nach  Amerika 
und  Asien.  Er  betonte,  daß  die  Tage  in  den 
USA  ihm  gezeigt  hätten,  daß  sich  Berlin  nicht 
nur  auf  die  Washingtoner  Regierung,  sondern 
auch  auf  das  ganze  amerikanische  Volk  fest 
verlassen  könne. 

Die  Frage  der  Bundeshilfe  für  Berlin  im  näch¬ 
sten  Haushaltsjahr  ist  geklärt.  Finanz.senator 
Wolfl  sagte  nach  Abschluß  der  Verhandlun¬ 
gen  in  Bonn,  die  besondere  Lage  der  deut¬ 
schen  Hauptstadt  sei  von  den  Bundesstellen 
verständnisvoll  berücksichtigt  worden.  Der 
Zuschußbedarf  Berlins  wird  auf  etwa  1,1  Mil¬ 
liarde  DM  beziffert. 

Die  Zahl  der  Arbeitslosen  in  West-Berlin  ist  im 

Februar  um  5000  auf  etwa  90  000  zurückge¬ 
gangen.  Sie  liegt  damit  um  3300  unter  der 
Zahl  der  Arbeitslosen  zur  gleichen  Zeit  des 
Vorjahres. 

Uber  23  000  Flüchtlinge  aus  der  Zone  sind  im 

Januar  und  Februar  nach  West-Berlin  und  in 
die  Bundesrepublik  gekommen.  Fast  di# 
Hälfte  waren  junge  Deutsche  unter  25  Jahren. 

Eine  wesentliche  Verstärkung  der  sowjet- 
zonalen  Propagandasendungen  nach  West- 
deutsdiland  und  der  westlichen  Welt  kündigt 
der  Evangelische  Pressedienst  an.  Nadi  seinen 
Informationen  will  das  Ulbrichl-Reglme  bis 
1964  mindestens  noch  44  Sender  an  elf  ver¬ 
schiedenen  Orten  der  Zone  errichten  oder  er¬ 
heblich  verstärken. 

Ein  Vertreter  der  schärfsten  Ulbricht-Politik  Ist 

von  den  Pankower  Machthabern  als  Chef  der 
Ost-Berliner  Kommunistenpartei  eingesetzt 
worden.  Es  bandelt  sich  um  Paul  Verner,  der 
von  jeher  zusammen  mit  Ulbricht  den  härte¬ 
sten  Kurs  steuerto.  Die  Einsclzung  Verners 
deutet  man  als  Zeichen  dafür,  daß  dieser 
Mann  bei  den  weiteren  kommunistischen. 
tionen  in  Berlin  eine  besondere  Rolle  spielen  • 
soll. 

Bundesverteidigungsminister  Strauß  wird  ßkh  g 
Milte  April  zu  einem  mehrwöchigen  Besuch 
nach  den  Vereinigten  Staaten  begeben  und 
dort  längere  Beratungen  mit  dem  Verteidi¬ 
gungsminister  MacElroy  führen. 

31  600  Rekruten  der  Bundeswehr  werden  im 
April  einrüdeen.  25  000  Mann  werden  durch 
Wehrpflichtige  der  Jahrgänge  1937  und  1938 
gestellt.  In  der  Bundeswehr  werden  damit  im 
April  mehr  als  200  000  Soldaten  dienen. 

Ein  erhebliches  Absinken  der  Arbcllslosenzahl 
war  im  Februar  zu  verzeichnen.  Die  Ziffer 
fiel  um  rund  236  000  auf  1,1  Million.  Damit 
wurde  der  niedrigste  Stand  der  Erwerbslosig¬ 
keit  im  Februar  seit  der  Währungsreform  er¬ 
reicht. 

Der  Auftragsbestand  iür  Schiifsneubaulen  der 
Werften  ist  in  der  ganzen  Welt  erheblich  zu¬ 
rückgegangen.  Er  sank  im  letzten  Jahr  um 
fast  zwanzig  Prozent. 

Fast  9,6  Milliarden  DM  wurden  in  der  Bundes¬ 
republik  1053  für  alkoholische  Getränke  aus¬ 
gegeben.  Gegenüber  dem  Jahr  1951  hut  sich 
der  Alkohoivcrbrauch  fast  verdoppelt.  Es 
wurde  für  alkoholische  Getränke  mehr  Geld 
ausgegeben  als  für  den  Wohnungsbau! 

48  •/•  der  westdeutschen  Familien  wünschen  eine 
Wohnung  in  einem  Einzelhaus.  Dies  ergab 
sich  bei  einer  Umfrage  des  Statistischen  Bun¬ 
desamtes. 

Eine  „Agnes-Miegel-Schule“  wird  in  Wilhelms¬ 
haven  anläßlich  des  80.  Geburtstages  der  ost- 
preußischen  Dichterin  eingoweiht.  Es  handelt 
sich  um  eine  neue  Mittelschule. 

Uher  einen  neuen  Amerika-Kredit  für  Polen 
haben  Verhandlungen  in  Washington  begön¬ 
nern.  Wie  es  heißt,  sollen  die  USA  bereit  sein, 
einen  Kredil  von  15  Millionen  Dollar  als 
Sonderhilfe  zu  gewähren  und  Iür  60  Millionen 
Dollar  überschüssige  Agrarerzeugnisse  zu 
liefern. 

Verhandlungen  Uber  das  in  Polen  nach  1945  be¬ 
schlagnahmte  amerikanische  Vermögen  haben 

zwischen  Vertretern  der  USA  und  Polens  in 
Warschau  begonnen. 

Einen  verstärkten  Bau  sowjetischer  Raketen¬ 
kreuzer  melden  die  Schweden.  Allein  in 
Leningrad  sollen  iür  die  rote  Ostsee-Flotte 
vier  Kreuzer  von  je  14  (MH)  Tonnen  im  Bau 
sein.  Die  Sowjets  befassen  sich  gleichfalls  mit 
dem  Bau  mehrerer  Alomkralt-Ünlerseeboote. 

Den  Bau  eines  Kanals  von  der  Wolga  zur  Ost¬ 
see  haben  die  Sowjets  begonnen.  Der  Kanal 
soll  bis  1965  fcrtigqestplll  werden  und  auch 
von  größeren  Schilren  benutzt  werden  kön¬ 
nen. 

Für  eine  Drosselung  der  Kohleförderung  In 
ganz  Westeuropa  hat  sich  die  Montanunion 
ausgesprochen  Auf  den  Halden  der  Berg¬ 
werke  der  Länder  der  Montanunion  liegen  zur 
Zeit  25  Millionen  Tonnen  Kohlen  und  Koks. 

Der  an  Krebs  erkrankte  Außenminister  Dulle« 
will  nach  Washingtoner  Zeitungsmeldungen 
bis  Ende-  März  einen  Entschluß  lassen,  ob  er 
seine  Amtsgcsdniflo  wieder  aulm  hmen  kann 
oder  ob  er  endgültig  aus  seinem  Ministeramt 
ausscheidel. 


Jahrgang  10  /  Folge  11 


Das  Ostpreußenblatt 


14.  März  1959  /  Seite  3 


Koch  zum  Tode  verurteilt 

»Kein  Zweitel  an  der  vollen  Verantwortung  für  zahllose  Verbrechen" 


Der  ehemalige  Gauleiter  von  Ostpreußen 
und  Relrhskommissar  in  der  Ukraine,  Erich 
Koch,  wurde  am  Montag  vom  Warschauer 
Wojewodschaftsgericht  zum  Tode  verurteilt. 
Nach  dem  Gerichtsbeschluß  verliert  er  außer¬ 
dem  die  bürgerlichen  Ehrenrechte  und  das  etwa 
noch  vorhandene  Vermögen.  Der  Urteilsspruch 
wurde  im  überfüllten  Zuschauerraum  mit  Bei¬ 
fall  aufgenommen.  Der  Vorsitzende  mußte  um 
Ruhe  ersuchen.  Koch  sackte  nach  der  Urteils¬ 
verkündung  In  seinem  Lehnstuhl  zusammen. 
Gegen  das  Urteil  ist  Revision  möglich. 

Mit  diesem  Urteilsspruch  ging  der  längste 
und  kostspieligste  polnische  Nachkriegsprozeß 
zu  Ende.  Er  hatte  am  20.  Oktober  begonnen 
Am  Donnerstag  vergangener  Woche  hatte  der 
Angeklagte  nach  70  Verhandlungstagen  sein 
.letztes  Wort“  beendet,  in  dem  er  um  Frei- 
snrechung  von  der  persönlichen  Schuld  an  dem 
Tod  zahlreicher  polnischer  Einwohner  ersucht 
hatte. 

Die  beiden  Staatsanwälte  hatten  diese  per¬ 
sönliche  Schuld  als  erwiesen  angesehen  und 
.als  einzig  gerechte  Sühne  für  den  Mann,  der 
die  Schuld  und  Verantwortung  für  unzählige 
Leiden  der  polnischen  Bevölkerung  trug“,  die 
Todesstrafe  gefordert.  Die  beiden  Pflichtver¬ 
teidiger  hatten  gebeten,  wegen  der  langjäh¬ 
rigen  Halt  Kochs  von  einer  Anwendung  der 
Todesstrafe  abzusehen.  Beide  Pflichtverteidiger, 
Professor  Jerzy  Sliwowski  (Lublin)  und  Rechts¬ 
anwalt  Zdzislaw  Weglinski  (Warschau),  nahmen 
Ihre  Aufgabe  sehr  ernst  und  wurden  deshalb 
mehrfach  in  der  polnischen  Öffentlichkeit  an¬ 
gegriffen,  die  ohnehin  über  die  lange  Dauer  des 
Prozesses  und  .die  Umstände,  die  man  mit  dem 
Mörder  und  Kriegsverbrecher  machte“,  unge¬ 
halten  war. 

.Die  Ausrottung  gefordert* 

Das  Warschauer  Gericht  sah  die  Verantwor¬ 
tung  des  Angeklagten  für  zahlreiche  Ver¬ 
brechen  als  erwiesen  an.  Das  Urteil,  so  be¬ 
tonte  der  Gerichtsvorsitzende,  habe  nur  auf 
Todesstrafe  lauten  können,  da  für  eine  mil¬ 
dere  Beurteilung  angesichts  der  ungeheuren 
Leiden  der  polnischen  Bevölkerung  und  des 
hohen  Amtes  des  Angeklagten  keine  Möglich¬ 
keit  bestehe. 

In  seiner  kurzen  mündlichen  Begründung 
führte  der  Gerichtsvorsitzende  aus,  Koch  sei 
wegen  Verbrechens  gegen  die  Menschlichkeit, 
wegen  Kriegsverbrechens  und  Verschwörung 
gegen  den  Frieden  in  der  Zeit  vom  1.  9.  1939 
bis  April  1945  in  Ostpreußen  und  den  damals 
von  Ihm  verwalteten  polnischen  Gebieten  ver¬ 
urteilt  worden.  Er  habe  elementare  rechtliche 
und  sittliche  Grundsätze  des  menschlichen  Zu¬ 
sammenlebens  und  —  aus  eigener  Init'atlve 
—  internationale  Abmachungen  durch  Aus¬ 
führung  verbrecherischer  Weisungen  der 
Nationalsozialisten  verletzt.  Koch  habe  sich 
der  Vergeltungsmaßnahmen  und  der  Stand¬ 
gerichte  als  Hauptformen  der  Vernichtung 
bedient.  Er  sei  über  das  Programm  der  Aus¬ 
rottung  der  Juden  und  der  polnischen  Intelli¬ 
genz  unterrichtet  gewesen. 

Dokumente,  Zeugen-  und  Sachverständigen- 
Aussagen  hätten  ergeben,  daß  in  den  von  Koch 
als  Gauleiter,  Oberpräsident  und  Chef  der  Zivil- 
vcrwaltung  beherrschten  polnischen  Gebieten 
72  000  Polen  getötet  worden  seien,  davon  47  555 


im  Bezirk  Bialystok,  von  denen  6589  Frauen 
und  5904  Kinder  gewesen  seien.  Die  jüdische 
Bevölkerung  im  Bezirk  Bialystok,  etwa  200  000 
Menschen,  sei  fast  völlig  ausgerottet  worde1  . 
Koch  habe  .aus  politischen,  nationalistischen 
und  rassischen  Gründen,  aus  eigener  Initiative 
und  in  Befolgung  von  Anordnungen  höchster 
Regierungsstellen  die  elementaren  rechtlichen 
und  sittlichen  Gnindsätze  der  Menschheit  ver¬ 
letzt  und  die  Rechte  des  militärischen  Okku¬ 
panten,  wie  sie  durch  das  Völkerrecht  fest¬ 
gelegt  sind,  überschritten“.  Es  sei  erwiesen, 
daß  er  .an  der  Planung,  Vorbereitung,  Orga¬ 
nisierung  und  Anstiftung“  der  in  diesen  pol¬ 
nischen  Gebieten  vollzogenen  Massenausrot¬ 
tungen  teilgenommen  habe.  Das  Gericht  führte 
zum  Beweis  vor  allem  die  von  Koch  erlassene 
völkerrechtswidrige  Standgerichtsordnunq  an 
und  eine  Anweisung  des  Landrates  von  Bijelsk 
über  die  enge  Zusammenarbeit  zwischen  Polizei 
und  Verwaltung. 

Besonderen  Nachdruck  legte  das  Gericht 
auf  die  Feststellung,  daß  nach  den  aus  Berlin 
gegebenen  Richtlinien  Koch  das  Recht  hatte, 
nach  eigenem  Ermessen  Standgerichte  auf 
dem  ganzen  Gebiet  oder  auch  nur  auf  einem 
Teilgebiet  zu  errichten.  .Das  Gericht  schenkt 
der  Behauptung  des  Angeklagten,  daß  er  die 
Standqerichtsordnung  lediglich  weitergegeben 
hat,  keinen  Glauben;  aber  auch  wenn  es  so 
wäre,  könnte  er  nach  Paraqraph  5  des  Dekrets 
vom  31.  August  1944,  auf  Grund  dessen  er  an¬ 
geklagt  ist,  nicht  von  der  Verantwortung  frei- 
gesprochen  werden. 

Einwandfrei  hätten  zwei  Zeugenaussagen 
erwiesen,  hieß  es  in  der  Urteilsbegründung, 
daß  Koch  bei  der  Amtseinführung  seines 
Stellvertreters  in  Bialystok  in  einer  Rede  die 
.schnelle  Liquidierung  überflüssiger  Esser“ 
gefordert  habe  und  daß  kurz  darauf  die  Ver¬ 
nichtung  von  Greisen,  Krüppeln  und  Geistes¬ 
kranken  begonnen  habe.  Koch  habe  außerdem 
von  Anfang  an  das  Programm  der  Judenaus¬ 
rottung,  wie  es  in  einem  Geheimzirkular  der 


r.  ln  den  letzten  Tagen  des  Prozesses  hielt 
der  Angeklagte  Erich  Koch  ein  mehrstündiges 
Schlußwort.  Pathetisch  rief  er  dabei  aus,  er  sei 
sich  während  des  viermonatigen  Prozesses  wie 
ein  Gladiator  im  alten  Rom  vorgekommen,  dem 
man  die  Arme  gefesselt  habe.  Koch  erklärte  wei¬ 
ter,  es  sei  ihm  nicht  ermöglicht  worden,  wich¬ 
tiges  Entlastungsmaterial  aus  Deutschland  zu 
beschaffen.  Seit  dem  Dezember,  wo  er  noch 
einen  Brief  aus  Deutschland  erhalten  habe,  sei 
ihm  keine  Post  mehr  zugestellt  worden. 

.Mein  Kampf  für  die  Kirche“ 

Koch  nannte  das  Beweismaterial,  das  der 
Prozeß  gegen  ihn  erbracht  habe,  .sehr  kümmer¬ 
lich".  Er  habe  gegen  eine  psychologische  Mauer 
anzukämpfen,  die  gegen  ihn  —  den  Angeklag¬ 
ten  —  als  Deutschen  und  Naziführer  aufgerichtet 
worden  sei.  Koch  polemisierte  dann  gegen  die 
polnische  Berichterstattung  über  den  Prozeß.  Et 


Parteikanzlei  vom  9.  Oktober  1942  allen  Gau¬ 
leitern  zugänglidi  gemacht  wurde,  kennen 
müssen.  Nach  den  Aussagen  seines  Amts¬ 
kommissars  Melzer  habe  er  selbst  die  Aus¬ 
rottung  der  Juden  und  die  Liquidierung  des 
Ghettos  in  Bialystok  gefordert.  Koch  sei  auch 
an  dem  .Massenmord  von  Intelligenz  und 
Geistlichkeit,  darunter  einem  Bischof  und 
einem  Erzbischof*  im  Lager  Dzialdowo  betei¬ 
ligt  gewesen,  was  aus  dem  Zeugnis  des  früheren 
SS-Führers  Spohrenberg  und  aus  der  Aussage 
einer  Zeugin  hervorgehe,  die  Koch  aus  eigener 
Machtvollkommenheit  bei  einem  Besuch  in  die¬ 
sem  Lager  befreit  habe. 

Revision  möglich 

Die  Beweisaufnahme  habe  auch  die  Erklä¬ 
rungen  des  Angeklagten  widerlegt,  nur  dte 
Polizei  und  die  SS  seien  für  die  unmenschlichen 
Verhältnisse  im  Lager  Soldau  verantwortlich. 
Das  Gericht  habe  keinen  Zweifel  an  der  vollen 
Verantwortung  Kochs  für  zahllose  Verbrechen, 
die  aus  politischen  und  rassischen  Gründen 
sowie  aus  eigener  Initiative  Kochs  In  der  Aus¬ 
führung  der  Grundsätze  der  NSDAP  begangen 
wurden.  Das  Gericht  betonte,  daß  die  Kosten 
für  das  Verfahren  vom  polnischen  Staat  ge¬ 
tragen  werden. 

Im  Gerichtssaal  wurden  Aufnahmen  für 
Wochenschauen  und  Fernsehen  gemacht,  ebenso 
waren  viele  Rundfunkreporter  und  Korrespon¬ 
denten  aus  dem  In-  und  Auslände  anwesend. 
Der  Zustrom  der  Bevölkerung  war  außerordent¬ 
lich  stark.  Die  Miliz  hattp  große  Mühe,  einen 
geordneten  Ablauf  der  Sitzung  zu  gewähr¬ 
leisten. 

Koch  stand  während  der  Urteilsverkündung 
zum  erstenmal  während  des  ganzen  Prozesses 
auf  zwei  Polizisten  gestützt.  Er  hielt  den  Kopf 
gesenkt,  die  Augen  geschlossen.  Während  die 
Urteilsbegründung  verlesen  wurde,  saß  er  in 
seinem  Sessel  und  verbarg  sein  Gesicht  vor  den 
Filmkameras  hinter  einem  großen  Taschentuch. 

Das  Urteil  wird  sieben  Tage,  nachdem  die 
schriftliche  Begründung  den  Parteien  zugegan- 
gen  ist,  rechtskräftig,  wenn  nicht  Revision  beim 
obersten  polnischen  Gericht  eingelegt  wird. 
Die  Todesstrafe  wird  in  Polen  durch  Erhängen 
vollslreckt. 


wurde  dabei  von  dem  Gerichtsvorsitzenden  mit 
der  Bemerkung  unterbrochen,  das  Gericht  be¬ 
absichtige  nicht,  bei  der  Bewertung  des  Prozeß- 
materiais  Presseberichte  in  Betracht  zu  ziehen, 
ganz  gleich,  ob  diese  richtig  oder  falsch  seien. 

Der  Angeklagte  beschwerte  sich  dann  über 
die  vielen  Blitzlichtaufnahmen  der  Pressefoto¬ 
grafen.  Das  Gericht  verwies  daraufhin  die  Bild¬ 
berichterstatter  auf  ihre  Plätze. 

Koch  sagte,  er  übernehme  zwar  eine  .histori¬ 
sche  Verantwortung“  für  die  begangenen  Ver¬ 
brechen;  diese  seien  jedoch  von  der  Gestapo 
und  der  SS  verübt  worden,  über  die  er  keine 
Kontrolle  gehabt  habe.  In  längeren  Ausführun¬ 
gen  versuchte  er  noch  einmal  seinen  politischen 
Werdegang  zu  schildern,  wobei  er  vor  allem 
auf  seinen  „Kampf  gegen  das  SS-System“,  seine 
Beziehungen  zu  dem  „Vollblutjuden  Möller“ 
und  seinen  angeblichen  „Kampf  für  das  Chri¬ 
stentum  an  der  Spitze  von  42  Millionen  deut¬ 
schen  Protestanten“  einging.  Er  behauptete,  sein 


Kampf  für  die  Kirche  sei  nur  gescheitert,  weil 
.eine  große  historische  Stunde  eine  schwache 
Kirche  vorfand". 

Neu  war  für  das  Gericht  eine  Behauptung 
Kochs,  er  habe  während  des  .Dritten  Reiches* 
Otto  Strasser  und  die  Schwarze  Front  .im  Aus¬ 
land  finanziert.  Zu  den  eigentlichen  Anklage¬ 
punkten  sagte  Koch:  .Ich  schäme  mich  als  Deut¬ 
scher,  welche  Ungeheuerlichkeiten  Angehörige 
meines  Volkes  dem  polnischen  Volk  angetan 
haben.  Aber  ich  wehre  mich  dagegen,  mit  die¬ 
sen  gleichgesetzt  zu  werden."  Das  Gericht  müsse 
seine  Funktion  „dialektisch"  betrachten.  KoJi 
stellte  energisch  in  Abrede,  in  einem  Memoran¬ 
dum  an  den  früheren  rotpolnischen  Präsidenten 
Bierut  seine  Dienste  gegen  die  Bundesrepublik 
angeboten  zu  haben.  Hierzu  bemerkte  er:  „An¬ 
gebote  sind  mir  genug  gemacht  worden.“ 

Angriff  gegen  Oberländer 

Koch  behauptete  weiter,  er  habe  als  Gau¬ 
leiter  1939  den  damaligen  Leiter  des  „Bundes 
deutscher  Osten“,  den  jetzigen  Bundesminister 
Professor  Oberländer,  wegen  dessen  Politik 
gegenüber  dem  Osten  „mit  einem  Fußtritt  aus 
seinem  Stab  entfernt“.  Koch  schrie:  „Herr  Ober¬ 
länder  ist  heute  Minister  in  Bonn,  ich  Ange¬ 
klagter  in  Warschau,  weil  ich  mich  geweigert 
habe,  die  Aufträge  anzunehmen,  die  er  en- 
nahm.“  Koch  behauptete  schließlich  auch,  1945 
hätten  ihn  angeblich  88  000  Polen  aus  dem  Be¬ 
zirk  Zichenau  um  Waffen  gebeten,  „um  gemein¬ 
sam  mit  uns  die  Gräben  zu  verteidigen“.  Er 
habe  in  den  vierzehn  Tagen  die  Waffen  leider 
nicht  mehr  beschaffen  können.  Bei  diesen  Äuße¬ 
rungen  kam  es  zu  einer  lebhaften  Rewequnn  im 
Gerichtssaal.  (Bundesvertriebenenminisier  Pro¬ 
fessor  Dr.  Oberländer  erklärte  in  Bonn  zu  den 
ihn  betreffenden  Äußerungen  Kochs,  dieser  habe 
ihn  1939  deshalb  entfernt,  weil  er  die  Politik 
der  Unterdrückung  in  Polen  durch  Koch  nicht 
mitgemacht  habe.  Koch  stelle  die  Dinge  geradezu 
auf  den  Kopf.) 

Im  letzten  Teil  seiner  Schlußerklärung  ver¬ 
suchte  Koch,  der  bekanntlich  monatelanq  vor 
der  Kapitulation  Königsbergs  seine  sehr  wert¬ 
volle  und  umfangreiche  Habe  in  Sicherheit  ge¬ 
bracht  hatte  und  der  lange  vor  der  Übergabe 
der  Festung  mit  Mitgliedern  seines  Parteistabes 
auf  einem  Eisbrecher  aus  Ostpreußen  (loh  wir 
haben  seinerzeit  darüber  ausführlich  berichtet, 
der  Eisbrecher  mit  seinem  Kapitän  ist  in  Ham¬ 
burg  stationiert  — ,  sich  mit  erbärmlichen  Lügen 
herauszureden.  Er  erklärte  —  man  höre  und 
staune  —  wörtlich:  „Ich  (!)  war  der  letzte 
Zivilist,  der  Ostpreußen  verlassen  hat.  Ich 
war  der  Kapitän,  der  als  letzter  ohne  alle 
Habe  (!)  das  sinkende  Schiff  verließ.“ 

Koch  behauptete  weiter,  er  habe  den  Bezirk 
Bialystok  nur  übernommen,  um  ..Polen  das 
schlimmste  Unheil  zu  ersparen".  Ohne  seine 
Einwirkung  hätte  Göring  das  gesamte  G  ■'  et 
in  einen  Naturschutzpark  verwandelt  und  alle 
Bewohner  in  die  Ukraine  ausgesiedelt.  Weiter 
sagte  er,  der  lebende  Erich  Koch  sei  niemals  ein 
Feind  Polens  gewesen,  der  tote  aber  würde  zum 
Bannerträger  derjenigen  werden,  die  zwar  heute 
noch  „Kreuziget  ihnl“  riefen,  aber  vielleicht 
schon  sehr  bald  ihre  Meinung  ändern  würden. 
Das  Bluturteil  an  Schlageter  habe  für  das 
deutsch-französische  Verhältnis  furchtbare  Fol¬ 
gen  gehabt.  Daran  solle  man  denken,  wenn  man 
ihn  verurteilt.  Das  zarte  Pflänzchen  der  deutsch¬ 
polnischen  Annäherung  dürfe  nicht  durch  den 
Rauhreif  der  Nacht  getötet  werden. 

Er  bitte  darum,  ihn  von  der  Anklage  freizu¬ 
sprechen,  Menschen  getötet  zu  haben  bzw.  per¬ 
sönlich  für  ihre  Tötung  verantwortlich  zu  sein. 


Lügen  bis  zuletzt: 

„Ich  verließ  Ostpreußen  als  letzter  Zivilist!" 


k 


* 
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Die  hohe  Kunst 


der  Natur  besteht  in  der  Sorgfalt  ihrer  Artanslese. 
Das  Natürliche  in  Reinheit  zu  erhalten, 

ist  die  hohe  Kunst  der  Tabakexperten. 


Die  Sortenbereirhnung  ERNTE  23 
verbürge  durch  «trengMe  Blatt-  und  Sortenauslcso 
eine  Mischung  natürlicher  Prägung. 
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Folge  11 


Chruschfschews 

kp.  ln  den  Tagen  seines  Besuches  in  der  so¬ 
wjetisch  besetzten  Zone  Mitteldeutschlands  hat 
Chruschtschew,  der  Moskauer  Partei-  und 
Regierungschef,  alles  darangesetzt,  seine  even¬ 
tuellen  Verhandlungspartner  aus  der  freien 
Welt  mit  immer  neuen  überraschenden  Wand¬ 
lungen  seiner  Taktik  zu  verblüffen  und  zu  ver¬ 
wirren.  Täglich,  ja  stündlich  wechselt  er  seine 
Methoden,  ändert  und  verschleiert  er  das,  was 
er  eben  noch  gesagt  hat.  Auf  die  brüske  Ab¬ 
lehnung,  ja  Verhöhnung  der  Pläne  für  eine 
klärende  Außenministerkonferenz  in  Moskau 
folgte  wenig  später  die  Erklärung,  wenn  man 
nur  «vernünftig  verhandele“,  dann  ließe  sich 
auch  über  eine  Außenministerkonferenz  reden. 
Das  Locken  und  Drohen,  der  massive  Angriff 
auf  den  Westen  und  bärbeißig-, joviale*  Äuße¬ 
rungen  des  angeblich  guten  Willens  und  der 
Verständigungsbereitschaft  Moskaus  folgten 
sich  in  diesen  Tagen  auf  dem  Fuße.  Oft  kamen 
die  beflissenen  Kommentatoren  der  Sowjet¬ 
union  und  des  Ulbricht-Regimes  da  gar  nicht 
mehr  mit.  Sie  verurteilten  noch  etwas,  was 
Inzwischen  von  Chruschtschew  —  wenn  auch 
verklausuliert  —  schon  wieder  ganz  anders  dar¬ 
gestellt  worden  war.  Liebeserklärungen  an  das 
gefügige  Zonenregime  der  Ulbricht  und  Grote¬ 
wohl  wechselten  ab  mit  Erklärungen,  man  lasse 
Ja  mit  sich  reden  und  hoffe,  voranzukommen. 

Vor  den  Figuren,  die  auf  der  kommunistischen 
.Gesamtdeutschen  Arbeiterkonferenz'  nach 
Einheitskommando  jubelten  und  klatschten, 
zeigte  sich  Chruschtschew  wieder  ganz  hart  und 
erklärte,  niemals  werde  er  in  eine  Wieder¬ 
vereinigung  Deutschlands  unter  Aufgabe  seiner 
kommunistischen  Zone  einwilligen.  Er  ließ  auch 
keinen  Zweifel  daran,  daß  es  nach  wie  vor  sein 
Ziel  sei,  den  Kommunismus  in  ganz  Deutsch¬ 
land  aufzurichten.  Die  .wahre  Heimat“  der 
deutschen  Arbeiter  sei  der  Zonenstaat... 

» 

Nur  einige  Stunden  später  wurde  bekannt, 
daß  Chruschtschew  den  SPD- Vorsitzenden 
Ollenhauer  zu  einer  längeren  Aussprache 
in  die  Sowjetbotschaft  Ost-Berlins  gebeten 
hatte. 

Die  Ereignisse  überstürzten  sich.  Zwei  Stun¬ 
den  lang  sprach  Chruschtschew  mit  Ollenhauer. 
Das  Ergebnis  dieser  in  beiden  Teilen  Deutsch¬ 
lands  als  sensationell  empfundenen  Begegnung 
faßte  der  SPD-Vorsitzende  Ollenhauer  in  dem 
Satz  zusammen:  .Ich  stehe  unter  dem  Eindruck, 
daß  bald  auf  verantwortlicher  Ebene  verhandelt 
werden  sollte.“ 

Vor  etwa  zweihundert  ln-  und  ausländischen 
Journalisten  beschränkte  er  sich  im  Schöne¬ 
berger  Rathaus  zunächst  auf  die  Verlesung 
eines  kurzen,  mit  Chruschtschew  abgesproche- 
non  Kommuniques,  das  folgenden  Wortlaut  hat: 


Bund  Ostpreußischer  Studierender 

Liebe  Eltern  ostpreußischer  Abiturienten) 

Sie  haben  zusammen  mit  Ihren  Söhnen  und 
Töchtern  die  Reifeprüfung  .bestanden“.  Der 
Bund  Ostpreußischer  Studierender  sagt  Ihnen 
und  Ihren  Abiturienten  dazu  seinen  herzlichen 
Glückwunsch.  Sicher  wollen  Sie  auch,  daß  Ihre 
Söhne  und  Töchter,  wenn  sie  das  Elternhaus 
verlassen,  dem  Gedanken  an  die  Heimat  ver¬ 
bunden  bleiben.  Der  Bund  Ostpreußischer  Stu¬ 
dierender  hat  sich  zum  Ziel  gesetzt,  im  studen¬ 
tischen  Raum  durch  Gruppenarbeit  und  auf  ge¬ 
meinsamen  Tagungen  das  Erbe  der  Heimat  zu 
bewahren  und  für  eine  Wiedergewinnung  un¬ 
serer  Ostgebiete  zu  wirken.  Auf  dieser  Grund¬ 
lage  bilden  die  einzelnen  Hochschulgruppen 
feste  Gemeinschaften,  deren  Mitglieder  ein¬ 
ander  auch  in  allen  Fragen  des  Studiums  und 
des  Studentendaseins  ratend  und  helfend  zur 
Seite  stehen. 

Machen  auch  Sie  von  sich  aus  Ihre  Abiturien¬ 
ten  auf  den  Bund  Ostpreußischer  Studierender 
aufmerksam.  Die  Anschriften  des  Bundesvor¬ 
standes  und  der  einzelnen  Gruppen  finden  Sie 
in  dieser  Ausgabe  des  Ostpreußenblattes  unter 
der  Rubrik  .Glückliche  Abiturienten“. 

Hubertus  W.  Nehrlng,  1.  Vorsitzender  des  BOSL 


.Am  9.  März  empfing  im  Gebäude  der  Sowjeti¬ 
schen  Botschaft  in  Berlin  der  sowjetische 
Ministerpräsident  Chruschtschew  den  SPD- 
Vorsitzenden  Erich  Ollenhauer.  Bei  der  Be¬ 
sprechung,  die  in  einer  freundschaftlichen 
Atmosphäre  stattfand,  wurden  Fragen  berührt, 
die  den  Abschluß  eines  Friedensvertrages  mit 
Deutschland,  den  Status  von  West-Berlin,  die 
Liquidierung  des  Besatzungsregimes  in  West- 
Berlin,  die  Festigung  des  Friedens  und  der 
Sicherheit  in  Europa  betreffen.  Auf  beiden 
Seiten  herrschte  Übereinstimmung,  daß  die  ent¬ 
scheidenden  Probleme  durch  Verhandlungen 
auf  friedliche  Weise  gelöst  werden  müssen.“ 

Unter  den  drängenden  Fragen  der  Presse¬ 
vertreter  ließ  Ollenhauer  einiges  aus  der 
Unterredung  durdiblicken.  Immer  wieder  be¬ 
tonte  er,  daß  die  Sowjets  alle  Anstrengungen 
machen,  .um  eine  friedliche  Lösung  aller  Fra¬ 
gen  zu  finden  und  Konflikte  zu  vermeiden“. 
Nach  Ollenhauers  Ansicht  käme  es  jetzt  darauf 
an,  bald  Verhandlungen  auf  verantwortlicher 
Ebene  mit  konkreten  Vorschlägen  von  beiden 
Seiten  zu  beginnen.  Auch  die  ßcrlinfrage  könne 
man  nach  seiner  Ansicht  nur  im  großen  Zusam¬ 
menhänge  auf  eine  Außenministerkonferenz 
behandeln.  Ollenhauer  erklärte,  die  Aussprache 
habe  .keine  Überraschungen*  enthalten.  Den¬ 
noch  sei  sie  nützlich  gewesen,  weil  die  SPD 
von  der  Möglichkeit  Gebrauch  gemacht  habe, 
Ihre  Auffassung  darzulegen  und  den  Standpunkt 
der  sowjetischen  Regierung  kennenzulemen 
Angesprochen,  warum  in  dem  Kommunique  das 
Wort  .Wiedervereinigung“  fehle,  erklärte 
Ollenhauer,  dies  schließe  der  Passus  über  den 
Friedensvertrag  ein. 

Der  Regierende  Bürgermeister  von  Berlin, 
Willy  Brandt,  hat  die  Einladung  Chruschtsdiews 
zu  (Miem  Gespräch  in  der  Ost-Berliner  Sowjet¬ 
botschaft  abgelehnL  Die  Entscheidung  fiel  erst 


„Wechselbäder" 

nach  mehrstündigen  Beratungen  in  einer  Son¬ 
dersitzung  des  Berliner  Senats.  Wie  verlautet, 
haben  alle  drei  Berater  der  westlichen  alliierten 
Kommandanten  in  Berlin,  vor  allem  der  politi¬ 
sche  Berater  des  amerikanischen  Kommandan¬ 
ten,  Gufler,  nach  Rücksprache  mit  ihren  Außen¬ 
ministerien  gegen  eine  Annahme  der  Einladung 
gesprochen. 

Brandt  vertrat  in  seiner  Antwort  an  Chrusch¬ 
tschew  die  Ansicht,  daß  eine  Besprechung 
mit  dem  sowjetischen  Ministerpräsidenten  den 
rechtlichen  Status  Berlins  ändern  würde.  Er 
selbst  sei  der  Meinung,  daß  er  nicht  der  ge¬ 
eignete  Gesprächspartner  sei,  um  mit  Chrusch¬ 
tschew  das  Berliner  Problem  zu  erörtern. 

* 

Es  ist  gar  kein  Zweifel,  das  Chruschtschew, 
immerhin  ein  Mann  Mitte  der  Sechzig,  mit  einer 
ungeheuren  Vitalität  darum  bemüht  ist,  zur 
Durchsetzung  seiner  klaren  Absichten  einen 
verwirrenden  Riesenwirbel  in  der  ganzen  Weit 
zu  entfachen.  Kundige  Amerikaner  haben  sehr 


richtig  betont,  Chruschtschew  bemühe  sich 
darum,  die  schon  von  Lenin  und  später  von 
Stalin  empfohlene  Methode  der  .Wechsel¬ 
bäder“,  der  heißen  und  eiskalten  Güsse,  der 
blitzschnellen  Schachzüge  und  der  ebenso  un¬ 
vermuteten  Stör-  und  Ablenkungsmanöver  an¬ 
zuwenden.  Der  Besuch  des  Pariser  Sowjetbot¬ 
schafters  bei  de  Gaulle,  die  pausenlose  Propa- 
qandawelle  aus  der  Moskauer,  Warschauer  und 
Ost-Berliner  Richtung  und  vieles  andere  be¬ 
weisen,  wie  unermüdlich  der  Kreml  bemüht  ist, 
nicht  nur  die  Völker,  sondern  auch  ihre  Re¬ 
gierungen  sorgsam  auf  etwaige  Schwächepunk'e 
abzutasten  und  seine  eigenen  Pläne  voran¬ 
zutreiben.  ln  der  letzten  Woche  verging  kaum 
ein  Tag,  an  dem  nicht  zwischen  Morgen-  und 
Abendzeitungen  schon  wieder  neue  sowjetische 
Winkelzüge  und  Störmanöver  deutlich  wurden. 
Wir  dürfen  sicher  sein,  daß  während  der  gan¬ 
zen  Reise,  die  der  britische  Ministerpräsident 
Macmillan  nach  den  westeuropäischen  Haupt¬ 
städten  und  nach  Washington  unternimmt,  die¬ 
ses  Spiel  fortgesetzt  werden  wird.  In  den  kom¬ 
menden  Wochen  und  Monaten  wird  der  freie 
Westen  besonders  gute  Nerven  vonnöten 
haben. 


Baron  Manteuffel-Szoege  70  Jahre 

Mit  dem  Großen  Verdienstkreuz  mit  Stern  ausgezeichnet 


Am  7.  März  beging  der  langjährige  Vor¬ 
sitzende  des  Verbandes  der  Landsmannschaften, 
Dr.  Georg  Baron  Manteuffel-Szoege, 
seinen  70.  Geburtstag.  Den  vielen  Glückwün¬ 
schen,  die  ihm  an  diesem  Tage  zugingen,  schlie¬ 
ßen  wir  uns  an,  in  der  Hoffnung,  daß  der  Ge¬ 
sundheitszustand  von  Baron  Manteuffel  sich 
bald  so  weit  bessern  möge,  daß  er  seine  große 
Erfahrung  und  Arbeitskraft  wieder  wird  aktiv 
in  den  Dienst  unserer  deutschen  Sache  stellen 
können. 

Baron  Manteuffel  ist  ein  treuer  Sohn  seiner 
baltischen  Heimat,  zugleich  aber  ein  guter 
Deutscher,  dessen  Trachten  und  Sinnen  auf 
den  Wiederaufstieg  seines  Volkes  und 
Deutschlands  gerichtet  sind.  In  den  Abwehr¬ 
kämpfen  gegen  den  Bolschewismus  in  den  Jah¬ 
ren  1918  bis  1920  im  Baltikum  war  er  Freiwilli¬ 
ger  der  Baltischen  Landeswehr.  In  Deutschland 
war  Baron  Manteuffel  u.  a.  im  Rahmen  des  Aus¬ 
wärtigen  Amtes  und  einer  Berliner  Hochschule 
tätig. 

Nach  dem  Zusammenbruch  1945  widmete  sich 
Baron  Manteuffel  in  Bayern  der  Vertriebenen- 
arbeit.  Nach  der  Schaffung  des  Hauptamtes  für 
Soforthilfe  ln  Bad  Homburg,  der  Vorläuferin  des 
heutigen  Hauptamtes  für  den  Lastenausgleich, 
wurde  Baron  Manteuffel  Präsident  dieses  Am¬ 
tes.  1953  wurde  er  als  Abgeordneter  der  CSU  in 
den  Bundestag  gewählt,  dem  er  seitdem  un¬ 
unterbrochen  angehört. 

Im  Zuge  der  Gründung  der  Landsmannschaf¬ 
ten  wurde  Baron  Manteuffel  zum  Ersten  Vor¬ 
sitzenden  der  Deutsch-Baltischen  Landsmann¬ 
schaft  im  Bundesgebiet  gewählt,  eine  Aufgabe, 
die  er  auch  heute  noch  innehat.  Als  Nachfolger 
von  Dr.  Lodgeman  von  Auen  übernahm  er  den 


Vorsitz  des  Verbandes  der  Landsmannschaften, 
den  er  weiter  zu  einem  schlagkräftigen 
Instrument  der  Vertriebenenpoli- 
t  i  k  ausbaute. 

Die  starke  Persönlichkeit  von  Baron  Man¬ 
teuffel,  sein  zäher  Wille  in  der  Verfolgung  der 
angestrebten  Ziele,  seine  bemerkenswerte  Ak¬ 
tivität  und  sein  großer  Fleiß  wie  seine  Hingabe 
an  die  gemeinsame  Sache  haben  sich  voll  aus¬ 
wirken  können.  Seine  beachtenswerte  Stellung 
innerhalb  des  Parlaments  und  seiner  Partei  — 
er  ist  Vorstandsmitglied  der  CDU/CSU,  Mit¬ 
glied  des  Außenpolitischen  und  des  Gesamt¬ 
deutschen  Ausschusses  des  Bundestages  —  kam 
ihm  hierbei  sehr  zustatten.  Er  hat  sich  jedoch 
nie  von  engen  parteipolitischen  Gesichtspunk¬ 
ten  leiten  lassen,  ein  Umstand,  der  sich  beson¬ 
ders  positiv  in  der  Zusammenarbeit  mit  den 
Abgeordneten  anderer  Parteien  im  Rahmen  des 
Verbandes  der  Landsmannschaften  ausgewirkt 
hat. 

Die  starke  Stellung,  die  der  Verband  der 
Landsmannschaften  sich  im  Rahmen  der  Ver- 
triebenenarbeit  im  Laufe  der  Jahre  —  und  nicht 
zuletzt  unter  der  Führung  von  Baron  Manteulfel 
—  hat  erkämpfen  können,  wird,  so  kann  man 
hoffen,  mit  eine  feste  und  dauerhafte  Grund¬ 
lage  für  die  Arbeiten  des  neuen  Gesamtverban¬ 
des  der  Vertriebenen  darstellen.  A.  d.  V. 

* 

Bundespräsident  Heuss  hat  Baron  Manteuffel- 
Szoege  ln  Anerkennung  seiner  Verdienste  um 
die  Heimatvertriebenen  das  Große  Verdienst¬ 
kreuz  mit  Stern  des  Bundesverdienstordens  ver¬ 
liehen.  Die  hohe  Auszeichnung  wurde  ihm  von 
dem  Vertreter  der  Landesregierung  Bayern  bei 
der  Bundesregierung  überreicht. 


Unsere  Werbeprämien 

ln  Folge  9  des  OstprcuBenblatlea  wurden 
die  Preise  und  Bücher  aulgelührt,  die  als  Aj,. 
erkennung  iür  die  Werbung  neuer  Abonnenten 
zugesandt  werden.  Besonders  emplehlen  wir 
die  Kalenderscbriilen • 

.Der  redliche  Ostpreuße',  ein  gediegenes 
heimatliches  Hausbuch. 

. Ostpreußen  im  Bild'.  Dieser  Kalender  ist  ein 
hübscher  '/.immerschmuck  mit  ostpreußlsdxen 
Landschalts-  und  Stüdleansichtcn,  die  auch  ah 
Postkarten  verwandt  werden  können. 

Ein  nützlicher  Taschenkalender  Iür  Notizen 
mit  Drehbleistilt;  in  Golddruck  zeigt  er  die 
Widmung  .Das  Ostprcußenblatt'. 

Für  jede  Neubestellung  kann  einer  dieser 
Kalender  gewühlt  werden;  er  wird  kosten •  und 
portofrei  zugesandt.  Zusätzlich  erhält  der 
Werber  Iür  jede  Bestellung  eine  Losnummer 
zu  der  Verlosung  von  Geld-  und  Bücherpreisen 
im  Mai  dieses  Jahres.  Näheres  war  ebenfalls  ln 
der  Folge  9  zu  lesen.  Die  neue  Bestellung  — 
es  wird  Dauerbezug  vorausgesetzt  —  kann  mit 
untenstehendem  Vordruck  erlolgen.  Einsendung 
wird  erbeten  an 

Das  Ostpreußenblatt,  Vertriebsabtellung 
Hamburg  13,  Parkallee  80 

Hier  »btrennen 


Hiermit  bestelle  Idh  bt*  aut  widerruf  die  Zeltuni 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannsdntc  Ostpreußen  e.  V. 
Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich. 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  1,10  DM  bitte  leb 
monatlich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 

Postleitzahl 

Wohnort 

Straße  und 

Hausnummer  oder  Postort 

Datum 

Unterschrift 

Ich  bitte,  mich  in 
zu  führen  Meine 

der  Kartei  meines  Helmatkrelset 
letzte  Heimatanschrift 

Wohnort 

Straße  und  Hauanummer 

Kreis 


Geworben  durch 


Vor-  und  Zuname 


vollständige  Postanschrift 


Die  große  Sorge: 

Um  die  Altershilfe  vertriebenerLandwirte 

Von  unserem  Bonn  er  O.  B.  -  Mitarbeiter 


Ata  Werbeprlmla  wünsche  Ich 


Eines  der  sorgenvollsten  Probleme  ist  das  der 
Altersversorgung  der  ostdeut¬ 
schen  Landwirte.  Soweit  sie  hier  im 
Westen  wieder  eine  Voll  bauernstelle  haben, 
ist  ihre  Altersversorgung  gesichert.  Die  Alters¬ 
versorgung  aus  dem  Hof  und  die  Altershilfe 
nach  dejn  Gesetz  über  eine  Altershilfe  der  Land¬ 
wirte  sichern  diesen  Vertriebenen  einigermaßen 
den  Lebensabend.  Falls  sie  vor  dem  1.  Januar 
1893  geboren  sind,  können  sie  unter  Umständen 
noch  eine  Unterhaltshilfe,  und,  falls  sie  vor 
dem  1.  Januar  1895  geboren  sind,  wenigstens 
eine  Entschädigungsrente  erhalten:  sofern  sie 
vor  dem  1.  Januar  1890  geboren  sind  oder  vor 
dem  1.  September  1953  erwerbsunfähig  waren, 
stehen  ihnen  möglicherweise  sogar  beide  Lasten¬ 
ausgleichsrenten  zu. 

Ehemalige  ostdeutsche  Bauern,  die  heute  nur 
eine  Nebenerwerhssiedlung  besitzen  oder  über¬ 
haupt  nicht  landwirtschaftlich  cingegliedert 
sind,  stehen  hingegen  In  der  Regel,  insbeson¬ 
dere  wenn  sie  nach  1892  geboren  sind,  ohne 
Altersversorgung  da.  Ganz  besonders  empört 
es  diese  ostdeutschen  Bauern,  daß  sie  nicht  auch 
eine  Altershllfe  der  Landwirte  erhalten.  Die 
ostdeutschen  Bauern  haben  es  nicht  zu  vertreten, 
daß  ihre  Heimat  unter  fremder  Verwaltung  ge¬ 
stellt  worden  Ist.  Daß  infolge  der  Vertreibung 
Ihre  Söhne  nichts  mehr  in  die  Alterskassen  det 
Landwirte  einzahlen,  war  als  Begründung  dafür 
vorgebracht,  daß  man  den  ehemaligen  Bauern 
des  deutschen  Ostens  die  Altershiife  versagt. 

§  90  des  Bundesvertriebenengesetzes  besagt, 
daß  die  Vertriebenen  in  der  Sozialversicherung 
den  Westdeutschen  gleichgestellt  werden.  Im 
Hinblick  auf  die  Arbeiter  und  Angestellten  ist 
dies  auch  erfolgt.  Obwohl  die  ostdeutschen 
Arbeiter  nichts  in  die  westdeutschen  Landes¬ 
versicherungsanstalten  eingezahlt  haben,  finan¬ 
ziert  die  westdeutsdie  Arbeiterschaft  den  ost¬ 
deutschen  Arbeitern  ihre  Renten.  Die  Gleich¬ 
stellung  ist  Jedoch  nicht  erfolgt  im  Berufsstand 
der  Landwirte. 

Die  ostdeutschen  Bauern  fordern  daher,  daß 
sic  entweder  auch  aus  den  Alterskassen  der 
l.andwirte  die  Allcrshllfe  der  Landwirte  orhal 
ten  oder  daß  ihnen  sonst  aus  anderen  Quellen 
die  entsprechende  Zahlung  zuqehiiliqt  wird.  Es 
sprechen  mancherlei  Gründe  dafür,  die  osldeul 
sehen  Bauern,  die  nicht  wieder  Voiiandwirte 
sind,  nicht  ln  die  Allerskassen  der  Einheimi¬ 


schen  einzufügen.  Dann  muß  aber  in  Ausfüh¬ 
rung  des  $  90  BVFG  der  Gesetzgeber  in  das 
Bundesvertriebenengesetz  Ergänzungsbestim¬ 
mungen  hincinnehmcn,  die  den  Weg  regeln, 
auf  dem  die  Oslbauern  zu  einer  der  Altershilfe 
entsprechenden  Zahlung  kommen. 

Der  einfachste  Weg  dürfte  der  sein,  die  Aus¬ 
gleichsämter  mit  der  Auszahlung  der  Altershiife 
zu  betrauen,  da  diese  Behörden  in  der  Regel 
ohnehin  Akten  über  den  ehemaligen  Betrieb 
des  Landwirts  besitzen.  Meist  besteht  für  die 
Betreffenden  sogar  eine  Kriegsschadenrenten¬ 
akte.  Das  Geld  für  die  Altershilfe  aus  BVTG 
muß  natürlich  der  Bund  geben;  keinesfalls  geht 
es  an,  daß  der  Ausgleichsfonds  hierdurch  finan¬ 
ziell  belastet  wird. 

Die  Altershilfe  der  Landwirte  beträgt  40  DM 
Im  Monat,  (ür  Ehepaare  60  DM.  Bezieht  der 
Berechtigte  daneben  eine  Sozialversicherungs¬ 
oder  eine  Kriegsschadenrente  (Unterhaltshilfe, 
Entschädigt! ngsrenle),  so  werden  nach  den  heu¬ 
tigen  Bestimmungen  des  Gesetzes  Uber  eine 
Allershilfe  der  Landwirte  nur  die  halben  Sätze 
ausgezahlt. 

Was  ist  der  LAG-Schein? 

Von  unserem  Bonner 
O.  B.  -  Mitarbeiter 

Immer  wieder  wird  die  Frage  gestellt,  was 
ein  . LAG-Schein“  ist.  Eigentlich  gibt  es  keinen 
.LAG-Schein“.  Aber  es  hat  sich  draußen  für  den 
.Bescheid  über  Anerkennung  als  bevorzugter 
Anwärter  auf  Wohnraum  gemäß  5  347  LAG* 
der  Name  .LAG-Schein“  eingebürgert. 

Dieser  Bescheid  besagt  lediglich,  daß  der  Ver¬ 
triebene  als  bevorzugter  Anwärter  auf  Wohn¬ 
raum  gemäß  §  347  LAG  anerkannt  wird,  weil 
er  durch  die  Vertreibung  den  notwendigen 
Wohnraum  verloren  hat  und  sich  ausreichende 
Wohnmöqlichkeit  überhaupt  noch  nicht  odei 
noch  nicht  an  seinem  gegenwärtigen  oder  zu¬ 
künftigen  Arbeitsort  beschaffen  konnte.  Vor¬ 
aussetzung  ist  dabei,  daß  der  Vertriebene  bis 
/um  31.  Dezember  1954  iro  Bundesgebiet  odei 
in  Berlin  (West)  ständigen  Aufenthalt  genom¬ 
men  hat  oder  danach  als  Aussteller,  Heim¬ 
kehrer  oder  zur  Familie  Zuciewanderter  nach 
Westdeutschland  kam. 

Der  Bescheid  wird  seitens  des  Ausgleichs¬ 


amtes  erteilt,  damit  für  den  Betroffenen  ein 
Landesbaudarlehen  aus  Wohnraumhiifemittela 
des  Lastenausgleichs  bewilligt  werden  kann,  sei 
es  für  die  Erlangung  einer  Mietwohnung,  sei 
es  zum  Bau  eines  eigenen  Wohnhauses.  Mit 
der  Ausfolgung  des  LAG-Schcines  ist  indes  ein 
Rechtsanspruch  auf  die  Gewährung  von  Landes¬ 
baudarlehen  oder  auf  die  Zuteilung  einer  mit 
Landesbaudarlehen  geförderten  Wohnung  nicht 
verbunden.  Der  Bescheid  dient  lediglich  als 
Unterlage  im  Bewilligungsverfahren  bei  den 
dafür  zuständigen  Stellen;  er  muß  also  —  soweit 
es  sich  um  eine  Mietwohnung  handelt  —  dem 
Bauherrn  übergeben  werden,  der  eine  Wohnung 
einzuräumen  bereit  ist. 

Festere  Verankerung 
des  Wohnungsscäutzes  gefordert 

Der  Beirat  beim  Bundesminister  für  Vertrie¬ 
bene  hat  sich  eingehend  mit  dem  Entwurf  des 
Bundeswohnungsbauministers  vorgelegten  Ge¬ 
setzes  übet  den  Abbau  der  Wohnunqszwangs- 
Wirtschaft  und  über  ein  soziales  Mietrecht“  be¬ 
faßt.  und  seine  Wünsche  zu  diesem  Gesetz  In 
fünf  Punkten  zusammengefaßt.  Der  Bundesver- 
triebenemninister  wird  vor  allem  darum  ge¬ 
beten,  dafür  einzutrelen,  daß  das  ganze  Gesetz 
nicht  vor  dem  1.  April  I960  in  Kraft  tritt  und 
jede  weitere  Stufe  nicht  früher  als  zwei  Jahre 
nach  Beginn  der  vorherigen  Stufe  anfängt.  Die 
Übergangszeit  soll  daher  nicht  vor  1966  enden. 
Ferner  soll  sidi  der  Bundesvertriebenenminister 

dafür  einselzen.  daß  die  Werte  der  ersten  und 
zweiten  Stufe  herabgesetzt,  daß  das  jetzt  gel¬ 
tende  Mielrecht  wahrend  der  qesamten  Über¬ 
gangszeit  —  also  bis  1966  —  uneingeschränkt  in 
Gültigkeit  bleibt,  in  Zukunft  stärkere  Schutzbe¬ 
stimmungen  für  die  Erhaltung  des  Helmes  ein¬ 
gebaut  und  die  berechtigten  Interessen  der  Ver¬ 
triebenen  und  Flüchtlinge  auf  gesetzliche11 
Schutz  ihres  neuen  Wohnheims  und  ihres  ma¬ 
teriellen  Nachholbedarfes  gewahrt  werden.  Die 
Int  Artikel  VII  des  Entwurfes  vorgeschlagenen 
Ergänzungen  des  BGB  wurden  nicht  als  end¬ 
gültiges  den  Mieterschutz  ersetzendes  soziales 
Mietrerht  anerkannt. 


Audi  der  Bund  der  Kriegsblinden  Deutsch 
lands  hat  in  einer  Entschließung  die  Pläne  de: 
BundesarbeitsminiMeis  iür  eine  Reform  dei 
Versorgungsycselzcs  als  unzureichend  he 

zeichnet. 
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Königsberg-Stadl 


Konsul  a,  D.  Hellmuth  Btcske  tat  verlogen  nach 
Hamburg  20,  Leithartzstraße  31 1,  Telefon  iS  15  12. 

Alle  dienstlichen  Schreiben.  Einschreiben.  Anträge 
•uf  Wohnsltzbeschclnlgungcn  sind  ln  Zukunft  zu 
richten  an  seine  Dienststelle  :  Hctmatauskunftstelle  23 
I.  d.  Stadtkreis  Königsberg  Pr.,  Lübeck.  Ratzeburgor 
Allee  ISO,  Baracke  22.  Telefon  5  01  71,  da  durch  die 
Anschrift  nach  Hamburg  nur  Verzögerungen  cln- 
l roten. 


I.flbenlehtadhe  Realrymnaslasten  In  Düsseldorf 

.  AU*,  elner  Zusammenkunft  am  20.  Mörz.  20  Uhr. 
Im  Schulthelß-Bräu,  Berliner  Allee  30.  ln  Düsseldorf 
aprtcht  der  Schulkamerad.  Vorsitzender  der  Landes¬ 
gruppe  Nordrhetn- Westfalen.  Erich  Crlmonl.  Die 
ehemaligen  Oberprimaner  2  des  Jahrganges  1929 
wollen  gleichzeitig  zur  Erlnnerungsfelcr  der  drclßig- 
Wiederkehr  Ihres  Abiturientenexamens  aus  nah 
und  fern  Zusammenkommen  Auch  ehemalige  Leh¬ 
rerworden  erwartet.  AlleLübenlchtcr  sind  dazu  eln- 
geladcn,  die  bisher  keine  Verbindung  mit  der  Ver¬ 
einigung  fanden,  und  auch  alle,  die  wegen  An- 
achriftenänderung  oder  wegen  entfernten  Wohn¬ 
sitzes  keine  Einladung  erhalten  haben. 


BurgschQlertreffen  In  Hamburg 

Am  Sonnabend,  dem  21.  Milrz,  findet  ln  Hamburg 
von  18  bla  22  Uhr  tm  Restaurant  „Palzenhofer"  am 
Stephansplatz  gegenüber  der  Staatsoper  ein  Treffen 
der  ehemaligen  Schiller  und  Lehrer  der  Burgschule 
und  Ihrer  Frauen  statt,  zu  dem  auch  alle  ehemaligen 
Angehörigen  der  Patenschule,  des  Mercator-Gym- 
nastums  Duisburg,  mit  Ihren  Angehörigen  elnge- 
ladcn  sind.  Hellmuth  Schulz  aus  Düsseldorf  wird 
mit  seiner  Frau  anwesend  sein  und  auüer  den  Fil¬ 
men  von  einer  700-Jahr-Feler  Königsbergs,  dom  aus 
diesem  Anlaß  veranstalteten  Burgschülertreffen  und 
wetteren  Treffen  ln  Duisburg  und  Düsseldorf,  einen 
Film  von  der  Patenschaftsübcmahme  in  Duisburg 
lm  September  vorigen  Jahres  und  von  der  ersten 
Ablturtcntenentlassung  der  Patenschule  am  14.  Fe¬ 
bruar  1959  zeigen,  bei  der  allen  Abiturienten  durch 
Burgschüler  Alberten  überreicht  wurden.  Neben  den 
weiter  vervollständigten  Alben  wird  auch  eine  neue 
Anschrlftenllste  zur  Einsichtnahme  vorllegen. 
Außerdem  stehen  Festschrift  und  Burgsehülor- 
abzelchen  In  ausreichender  Zahl  zur  Verfügung.  Die 
bei  der  Patenschaftsübcmahme  gemachten  Auf¬ 
nahmen  liegen  inzwischen  auch  vollständig  vor  und 
können  bestellt  werden.  Es  wird  um  recht  rege 
Beteiligung  —  wenn  möglich  mit  Frauen  —  gebeten. 
Alle,  die  nicht  benachrichtigt  worden  sind  oder 
Rückfragen  haben,  mögen  sich  bitte  wenden  an 
Erich  Böhm,  Hamburg-Poppenbüttel,  Weidende  27, 
Tel.  60  70  71. 


Gartenbauoberinspektor  Ludwig  Butz  SO  Jahre  alt 

Am  17.  März  begeht  der  frühere  Oberinspektor 
des  Botanischen  Gartens  der  Universität  Königsberg. 
Ludwig  Butz,  seinen  80.  Geburtstag.  In  das  Haus 
Abendfrieden  bei  Blomberg,  Llpper  Land,  hat  er 
sich  zur  beschaulichen  Altcrsruhe  mit  seiner  Gattin 
zurückgezogen,  mit  der  er  ln  diesem  Jahre  ein  hal¬ 
bes  Jahrhundert  glücklich  verbunden  sein  wird. 
Ludwig  Butz  Ist  einer  der  berühmten  Gärtner  alter, 
gründlicher  Schule,  die  Fachwissen,  solide  Kultur¬ 
erfahrung  und  Pfianzenkenntnlsse  vereinte.  Er 
wurde  als  Gärtnerssohn  im  Rheinland  geboren  und 
erlernte  seinen  Beruf  in  einer  Gärtneret  In  Wies¬ 
baden.  ln  dem  Bestreben,  seine  Kenntnisse  zu  meh¬ 
ren,  arbeitete  er  u.  a.  Im  Palmengarten  zu  Frank¬ 
furt  am  Main  und  lm  Hofgarten  von  Wtlholmshöhc 
bei  Kassel.  Nach  einem  vlersemstrigen  Studiengang 
an  der  Leht-  und  Forschungsanstalt  für  Gartenbau 
In  Geisenheim  ain  Rhein  wurde  er  als  Hilfsgärtner 
an  dem  1904  neu  geschaffenen  botanischen  Garten  ln 
Berlin-Dahlem  angestellt.  Gartendirektor  Kaeber 
gewann  ihn  1900  als  Mitarbeiter  für  den  Ausbau  der 
einzigartigen  Königsberger  Stadlgärtneret.  Ludwig 
Butz  hat  mltgoholfen,  daß  die  Stadtgärtnerei  ein 
vielseitig  ausgestattetes  Institut,  ein  Freilicht¬ 
museum  für  den  gesamten  ostprcußlschen  Garten¬ 
bau  wurde.  Als  Soldat  erhielt  er  lm  Ersten  Welt¬ 
krieg  einen  Armschuß. 

1922  wurde  Ludwig  Butz  ln  den  Staatsdienst  über¬ 
nommen  und  wirkte  dreiundzwanzig  Jahre  als  lei¬ 
tender  Gartenbauoberinspektor  des  schon  Goethes 
Aufmerksamkeit  erregenden  Botanischen  Gartens 
der  Albertus-Unlversltät  zu  Königsberg.  Die  Erhal¬ 
tung  und  Vermehrung  des  wertvollen  Bestandes  sel¬ 
tener  Pflanzen,  neue  Kulturvcrsuche  und  ein  gro¬ 
ßes.  sehenswertes  Alpinum  gehörten  zu  den  beson¬ 
deren  Leistungen  von  Ludwig  Butz.  AU  Fachlehrer 
an  der  Gärtncrlchranstalt  In  Taplau  sowie  als 
Prüfer  für  Gärtnerlehrlinge  und  Mitglied  der  Kom¬ 
mission  für  Gärtnermeisterprüfungcn  hat  er  viel 
für  die  Hebung  des  Berufsstandes  getan.  Die  Gruppe 
Preußen  lm  Helchsverband  der  gärtnerischen  Ange¬ 
stellten  und  Beamten  wählte  ihn  zum  Vorsitzenden. 
Unvergeßlich  sind  die  Lehrkurse,  die  er  alljährlich 
zur  Weiterbildung  der  Gärtner,  namentlich  der  ost¬ 
preußischen  Gutsgärtner.  abhlelL  Mancher  Gärtner, 
den  das  Schicksal  aus  heimischer  Erde  gerissen  hat. 
wird  noch  von  dem  zehren,  was-  er  bet  Ludwig  Butz 
lernen  und  bewundern  konnte  Sie  und  wir  alle,  die 
wir  Ihn  lieb  haben,  wünschen  Ihm  und  seiner  Gattin 
einen  recht  langen  und  friedlichen  Lebensabend. 

Ernst  Schneider,  Gartenbaudirektor  t.  R. 

Gemünd  (Eifel) 


Goldene  Hochzeit  Im  Hause  Fechter 

Am  12.  März  feierten  Diplom-Tngenleur  Erich  Fech¬ 
ter  mit  seiner  Gattin  Lisbeth,  geb.  Paetsch,  das  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit.  Er  Ist  der  Sohn  des  Werft¬ 
besitzers  Gustav  Fechter,  der  ln  Königsberg  eine 
Schiffbau-Anstalt  besaü.  Die  von  Ihr  gebauten 
Passaglerdnmpfer  hielten  In  Königsberg  den  Hafen¬ 
verkehr  aufrecht.  '  Die  Fechterschen  gelb-grünen 
Dampfer  waren  Jedem  Königsberger  bekannt.  Sie 
vermittelten  den  Dnmpfcrverkehr  zu  den  nächstlle- 
genden  Orten  sowie  pregelaufwärts  wie  pregelab- 
wärts  bis  zu  den  Haffdörfern  Peyse  und  Ztmmer- 
bude.  Narb  dem  Tode  seines  Vaters  wurde  Erich 
Fechter  Mitinhaber  der  Firma  Gustav  und  E.  Fech¬ 
ter,  die  bis  1620  bestanden  hat.  Dann  erfolgte  der 
Zusammenschluß  mit  der  Schleppdampfer-Reederei 
Wlschke  «t  Reimer,  die  auch  heute  noch  Schlepp¬ 
dampfer  in  Klei  und  in  anderen  Ostseehäfen  tn  Be¬ 
trieb  hat  Außerdem  war  Erich  Fechter  seit  1912  lei¬ 
tender  Angestellter,  später  Direktor,  der  Firma 
Schichau  ln  Königsberg.  Sie  hatte  seinerzeit  von  sei¬ 
nem  Vater  die  Schiffbau-Anstalt  gekauft  und  dort 
eine  Schiffswerft  errichtet,  die  mit  Schwimmdocks 
ausgerüstet  war  lind  einen  ungeahnten  Aufschwung 
erlebte  Erich  Fechter  hat  die  Leitung  der  Schiffs¬ 
werft  Schichau  bis  1935  Innegehabt.  Er  siedelte  dann 
nach  Berlin  ln  die  Zentrale  der  Firma  Schichau  über. 

Im  Privatleben  war  Erich  Fechter  ein  begeisterter 
Segler  und  Mitglied  des  Segelklubs  „Rhe“,  des  älte¬ 
sten  Segelkiubs  Deutschlands  Seine  freie  Zelt  hat  er 
ausschließlich  auf  den  Haffen  und  auf  der  Ostsee 
verbracht.  Den  Wahlspruch  des  Segelkiubs  „Rhe": 
„Auf  blauer  Flut.  *n  Gottes  Hut"  bat  er  sich  zu  clgpn 
gemacht.  Viele  Künigsbcrger  und  Freunde  des  Segel¬ 
sports  werden  seiner  herzllrhst  gedenken.  Heutige 
e ofcuhrlft.  Bad  Schwalbach,  Schmidtberg  16. 

Hellmuth  Bleske,  Konsul  a.  D. 

1.  Stadtvertreter  von  Königsberg 


TiLslt-Stadt  und  Tilsit-Ragnlt 

Jugendfrclzeltlager  1959 

Die  beiden  Tilsiter  Heimatkreise  rufen  die  weib¬ 
liche  und  männliche  Jugend  lm  Alter  zwischen  16 
und  25  Jahren  zur  Teilnahme  an  den  lm  Sommer 
stattflndenden  J  ugcndf  reizet  ten  auf.  Diese  Frei¬ 
zeiten  sollen  unsere  Jugend  ln  Ausrichtung  auf 
unsere  hetmatpolttischen  Ideale  ln  froher  Gemein¬ 
schaft  zusammenfassen,  sie  sollen  uns  In  Wort  und 
Bild  heimatliche  Kulturgüter  vermitteln  und  in 
besinnlichem  Nachdenken  und  lebendiger  Aus¬ 
sprache  zur  Klärung  unserer  Haltung  gegenüber 
den  Schicksalsfragen  des  deutschen  Ostens  bei¬ 
tragen.  Aus  berufenem  Mund  werden  uns  dazu  viel¬ 
seitige  Anregungen  gegeben.  Neben  ernstem  geisti¬ 
gem  Streben  soll  uns  eine  aufgeschlossene  Ferien- 
fröhllchkelt.  Spiel  und  Tanz,  Singen  und  Wandern 
ln  der  reizvollen  Landschaft  der  Holsteinischen 
Schweiz  mit  Ihren  vielen  Seen  und  grünen  Buchen¬ 
wäldern  und  dem  weiten  Ostseestrand  zusammen¬ 
schließen.  Wer  möchte  da  nicht  mitmachen?  Für 
beide  Freizeitlager  können  wir  Je  dreißig  Jungen 
und  Mädel,  die  ln  der  Stadt  Tllalt  oder  tm  Kreise 
Tllsit-Ragnit  beheimatet  waren,  berücksichtigen. 

Die  erste  J  ugcndfretzelt  findet  ln  der  Zelt  vom 
21.  Juli  bis  3.  August  auf  dem  Koppelsberg  bei  Plön 
statt,  während  die  zweite  ln  dem  Jugendheim  Belle¬ 
vue  bei  Kiel  ln  der  Zelt  vom  1.  bis  15.  August  durch- 
geführt  wird.  Träger  beider  Veranstaltungen  sind 
die  Stadtgemeinschaft  Tilsit  und  die  Krelsgemcin- 
schnft  Tilsit-Ragnlt,  die  diese  wunderschön  ge¬ 
legenen  Helme  für  unsere  Jugendlichen  mit  großer 
Sorgfalt  und  Umsicht  ausgesucht  haben.  Der  Kop¬ 
pelsberg,  direkt  am  großen  Plöner  See  gelegen,  ist 
unseren  Mädeln  und  Jungen,  die  bereits  in  den 
Vorjahren  dabei  waren,  noch  ln  guter  Erinnerung. 
Nicht  weniger  reizvoll  liegt  das  Jugendheim  Belle¬ 
vue.  unmittelbar  neben  der  Kieler  Förde. 

Zur  Unkostendeckung  wird  von  Jedem  Teilnehmer 
für  den  zweiwöchigen  Aufenthalt  wird  ein  Beitrag 
In  Höhe  von  20  DM  erhoben.  Zu  den  Kosten  für  die 
Hin-  und  Rückfahrt  kann  —  wenn  sie  mehr  als 
20  DM  betragen  —  bei  uns  eine  Beihilfe  beantragt 
werden.  Wir  bitten  herzlich  darum,  daß  wegen  der 
beschränkten  Mittel  von  dieser  Möglichkeit  nur  in 
dringenden  Fällen  Gebrauch  gemacht  wird.  Ein 
etwaiger  Beihilfeantrag  muß  bei  der  Anmeldung 
zur  Teilnahme  gestellt  werden.  Im  übrigen  gewährt 
die  Bundesbahn  eine  durch  unsere  Vermittlung  zu 
beantragende  Fahrpreisermäßigung  von  33V.  Pro¬ 
zent.  Die  Fahrprclsermttßlgungsschelne  werden 
jedem  Teilnehmer  kostenlos  übersandt  und  sind  der 
Fahrkartenausgabe  beim  Lösen  der  Fahrscheine 
vorzulcgen. 

Die  Anmeldungen  zu  beiden  Jugendfrelzcitlagem 
werden  der  Reihenfolge  des  Eingangs  nach  berück¬ 
sichtigt;  sie  müssen  unbedingt  folgende  An¬ 
gaben  enthalten;  Vor-  und  Familienname  sowie 
Geburtsdatum  des  Jugendlichen  —  bei  Minder¬ 
jährigen  Name  des  Erziehungsberechtigten  — ,  letz¬ 
ten  Heimatwohnort  (bei  Teilnehmern  aus  den  Städ¬ 
ten  Tilsit  und  Ragnlt  Ist  noch  zusätzlich  die  Straßen- 
bezeichnung  erforderlich)  und  Jetzige  genaue  An¬ 
schrift.  Ferner  bitten  wir  anzugeben,  ob  der  Jugend¬ 
liche  noch  die  Schule  besucht  oder  ob  er  bereits 
Im  Berufsleben  steht.  Für  die  noch  nicht  volljährigen 
Teilnehmer  Ist  außerdem  noch  eine  Elnwtlllgungs- 
crklärung  sowie  eine  Badeerlaubnis  des  Erziehungs¬ 
berechtigten  betzufügen.  Anmeldeschluß  Ist  späte¬ 
stens  der  25.  April.  Nach  diesem  Termin  eingehende 
Anmeldungen  können  wir  nur  dann  noch  berück¬ 
sichtigen.  soweit  noch  Plätze  verfügbar  sind.  Wer 
also  zuerst  kommt,  mahlt  zuerst! 

Die  Anmeldungen  für  das  Frelzcitlager  KoDpels- 
berg  bitten  wir  ab  sofort  an  die  Geschäftsstelle  der 
Krelsgemelnsehsft  Tilsit-Ragnlt,  Lüneburg.  Schiller¬ 
straße  8  I  r.,  für  die  Freizeit  in  Bellevue  ebenfalls 
umgehend  an  die  Stadtgemetnschaft  Tilsit  tn  Kiel 
Bergstraße  26.  Zimmer  22.  zu  richten.  Zur  Vermei¬ 
dung  von  Verzögerungen  ln  der  Bearbeitung  der 
bei  diesen  beiden  Stellen  eingehenden  Anmeldungen 
bitten  wir  dringend,  diesen  Hinweis  genan  zu  be¬ 
achten.  Jeder  Jugendliche  erhält.  Je  nachdem,  wo¬ 
hin  er  seine  Anmeldung  gerichtet  hat.  eine  Ein¬ 
gangsbestätigung.  Die  Anmeldung  wird  für  beide 
Teile  erst  dann  verbindlich,  wenn  der  Teilnehmer 
einen  endgültigen  Bescheid  darüber  erhält,  daß  er 
für  die  Freizeit  vorgesehen  ist  und  er  gleichzeitig 
zur  Zahlung  des  Tetlnehmerbeltrages  aufgefordert 
wird. 

Wir  bitten  nun  unsere  Mädel  und  Jungen,  sich 
möglichst  bald  für  eines  unserer  Frelzeitlager  zu 
entscheiden.  Weitere  allgemeine  Hinweise  werden 
wir  an  dieser  Stelle  laufend  veröffentlichen. 

Für  die  Sladtgcmeinschaft  Tilsit  und  die  Krels- 
gcmelnschaft  Tilsit-Ragnlt: 

Ernst  Stadlc.  Stadtvertreter 

Klei.  Bergstraße  26 

Gert-Joachim  Jürgens.  Geschäftsführer 

Lüneburg,  Schillerstraße  8  I  r. 

Elchniederung 

Elchnlederunger! 

Berlin  ruft  die  Ostpreußen! 

Das  Deutschlandtreffen  ln  Berlin  findet  zu  Pfing¬ 
sten  statt.  Wie  zum  Bundestreffen  ln  Bochum,  so 
wollen  wir  auch  Pfingsten  ln  Berlin  beweisen,  daß 
wir  unsere  Heimat  nicht  vergaßen. 

Der  Weg  nach  Ostpreußen  führt  Ober  Berlin! 

Die  Kreisgemeinschaft  hofft  auf  besonders  starke 
Teilnahme  der  Landsleute  und  wird  die  Tagesord¬ 
nung  und  die  ln  Frage  kommenden  Lokale  recht¬ 
zeitig  bekanntgeben  Unser  Kreisbetreuer  In  Berlin, 
Stadtinspektor  Werner  Weiss  tn  Berlln-Schönebcrg. 
Wartburgstraße  32,  wird  für  Ubemaehtungsmöglich- 
kelten  sorgen. 

Die  Reise  wird  voraussichtlich  mit  Bussen  erfolgen 
müssen.  Wer  teilnehmen  will  und  an  seinem  Wohn¬ 
ort  bzw.  bei  seiner  Gruppe  keine  Möglichkeit  hierzu 
hat,  wird  gebeten,  sich  so  früh  wie  möglich  bei  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  In  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86.  zu  melden  und  den  Tag  der  Hin-  und 
Rückfahrt  anzugeben. 

Von  Mülheim  (Ruhr)  liegt  ein  Busangebot  vor. 
Wenn  der  Bus  mit  43  bis  45  Personen  besetzt  wird, 
würde  der  Fahrpreis  etwa  35  DM  pro  Person  be¬ 
tragen.  Anmeldungen  werden  an  die  Geschäftsstelle 
ln  Mülheim,  Georgstrafle  2a,  oder  an  Landsmann 
Heinz  Jus»  ln  Mtllhelm-(Ruhr)-Speldorf,  Saarner 
Straße  448.  erbeten. 

Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum,  Woldscnstraße  34 

Ferienlager  fßr  die  Jugend 

Unser  Patenkreis  plant  Im  Sommer  eine  Anzahl 
Jugendlicher  Elchnlederunger  ln  einem  Ferienlager 
tmterzubrlngon.  Näheres  steht  noch  nicht  fest.  Ich 
bitte  aber  schon  heute,  alle  Jugendlichen  im  Alter 
von  etwa  14  bis  18  Jahren,  die  an  einem  solchen 
Ferienlager  tellnehmen  wollen,  sich  bei  mir  zu  mel¬ 
den.  Außer  dem  Heimatort  unseres  Kreises,  dem 
Lebensalter  und  der  genauen  Jetzigen  Adresse  bitte 
Ich  anzugeben,  ob  und  welche  Tätigkeit  zur  Zeit 
ausgeübt  wird  und  welcher  Zeitabschnitt  für  das 
Ferienlager  In  Frage  käme. 

Gesucht  wird  Maschinenschlosser  Arno  Sichert, 
geb.  1607  oder  1909  (Bruder  Benno)  aus  Schulen sviese 
(Schudl  cdtmmen). 

Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum,  Woldsenstraße  34 


Tradition  der  Hagrnscben  Apotheke 

Der  frühere  Besitzer  der  Hofapotheke  zu  Königs¬ 
berg.  Dr.  L.  Wimmer,  eröffnete  dieser  Tage  lm 
Kuttnerhaus  Münchens  191.  Apotheke.  Die  neue 
Schwanthaler  Apotheke  setzt  bewußt  die  Tradition 
der  berühmten  Hagenschen  Apotheke  (Schloßopo- 
theke  ln  der  Junkerstraße)  fort.  Die  geschmackvolle 
Einrichtung  der  neuen  Apotheke  ln  Teakholz,  Kera¬ 
mik  und  Marmor,  die  sieben  Schaufensterbühnen. 
die  Laborräume,  Vorratsräume  und  Dicnsträume  ge¬ 
staltete  Architekt  Hterl  aus  Murnau.  Die  dreihundert 
Jahre  alten  Urkunden  fanden  das  besondere  Inter¬ 
esse  de«  Münchener  Oberbürgermeisters  und  die 
führendo  Münchener  Presse  brachte  entsprechende 
Hinweise.  Dr.  Wimmer  Ist  Mitglied  des  Ostpreußen- 
buodes  Hosenhelm.  E.  R. 


Lablau 

Sitzung  des  Kreistages  und  Kreisausschusses 
Zu  einer  gemeinsamen  Sitzung  des  Kreistages  und 
Kreisausschusses  hatte  der  Unterzeichnete  Kreisver¬ 
treter  für  Sonnabend,  21.  Februar,  ln  das  Hotel  Kron¬ 
prinz,  Hamburg,  eingeladen. 

Da  die  Veranstaltung  den  Mitgliedern  durch  das 
Ostpreuüenblatt  rechtzeitig  lm  Januar  angekündigt 
war.  hatten  sich  nahezu  alle  Mitglieder  des  Kreis¬ 
tages  sowie  des  Kreisausschusses  mit  Ihren  Ehe¬ 
frauen  und  einigen  Gästen  zu  dieser  wlchUgen  Ta¬ 
gung  versammelt  Vom  Bundesvorstand  der  Lands¬ 
mannschaft  nahm  das  gcscliäftsführende  Vorstands¬ 
mitglied  Egbert  Otto  teil  de:  lm  zweiten  Teil  der 
Veranstaltung  zur  gegenwärtigen  Lage  sprach.  Vom 
Patenkreis,  Kreis  Land  Hadeln,  nahmen  Landrat 


von  der  Wcnss,  Oberkreisdirektor  Bünlng,  stell¬ 
vertretender  Lsndrat  B.  Dosse,  sowie  Oberstudien- 
rat  Langhans  vom  Progymnaslum  Otterndorf  teU. 
Vom  benachbarten  Helmatkreis  Fischhausen  war 
der  stellvertretende  Sprecher  Hermann  Sommer  er¬ 
schienen 

Nach  der  Ei  Öffnung  erstattete  der  Kreisvertreter 
den  Tätigkeitsbericht,  aus  welchem  zu  ersehen  war, 
daß  sowohl  das  gemeinschaftliche  Treffen  mit  den 
Kreisen  Köntgsbcrg-Flschhausen,  Pr.-Eylau  und 
Helligcnbeil  ln  Stuttgart,  als  auch  die  Treffen  des 
Kreises  ln  Hamburg  und  Hannover,  gut  besucht 
waren.  Kreiskartcifuhrcr  Knuttl  erstattete  den  Be¬ 
richt  Uber  die  Kreiskartei,  aus  der  zu  ersehen  war, 
daß  durch  die  Kartei  51  500  Personen  erfaßt  sind.  Das 
Schicksal  von  11  875  früheren  Krelscingesessenen  Ist 
noch  ungeklärt.  Der  Kreisvertreter  dankte  Krels- 
karteifunrer  Bruno  Knuttl  für  seine  mühevolle  Ar¬ 
beit.  In  seinem  Ausblick  für  das  Jahr  1950  wurde 
das  Hauptkrclstrcllen  ln  Hamburg  wieder  auf  den 
letzten  Julisonntag  ln  einem  geeigneten  Lokal  lest- 
gelegt.  Die  anderen  Treffen  werden  lm  April  nach 
Absprache  mit  den  Nachbarkreisen  lm  Laufe  des 
Sommers  stattfinden.  Näheres  hierüber  wird  noch 
rechtzeitig  mltgctellt 

Landsmann  Willy  Krlppelt,  Lablau.  Jetzt  Siedlung 
Hasselhorst  bei  Bergen  Celle,  hat  als  Jugend-  und 
Kulturwart  in  der  kurzen  Zelt  seiner  Tätigkeit  sehr 
beachtliches  geleisles.  Ein  geschnitztes  Wappen  von 
Lablaü.  Handschuhe  mit  Mustern  aus  dem  Moos¬ 
bruch  gingen  von  Hand  zu  Hand  und  riefen  Erinne¬ 
rungen  wach.  Uber  hundert  Lichtbilder  aus  Stadt 
und  Kreis,  von  Willy  Krlppelt  mit  großer  Liebe  und 
großem  Verständnis  zusammengestellt,  konnte  er 
mit  verbindenden  Worten  den  Teilnehmern  vor¬ 
führen.  Die  Sammlung  von  Beitrügen  zu  einem  Hcl- 
matbuch  für  Stadt  und  Kreis  Lablau  soll  durch  Ihn 
fortgeführt  werden. 

Durch  Abhaltung  von  Freizeiten  soll  die  Jugend 
des  Kreises  mehr  mit  den  Fragen  der  Heimat  ver¬ 
traut  gemacht  werden  Auch  hierfür  steht  der  Ju¬ 
gend-  und  Kulturwart  zur  Verfügung.  Für  seine  Ar¬ 
beit  wurde  Ihm  ebenfalls  der  Dank  herzllchst  ausge¬ 
sprochen 

Oberstudienrat  Langhans,  Leiter  des  Progymnasi¬ 
ums  Otterndorf,  teilte  mit,  daß  auf  Grund  eines 
Konfcrenzbeschlusses  mit  Genehmigung  der  Schul¬ 
aufsichtsbehörde  das  Progymnasium  Ottemdorf  die 
Patenschaft  über  die  Oberschule  Lablau  überneh¬ 
men  werde.  Die  Übernahme  der  Patenschaft  soll  Im 
Rahmen  einer  Feier  auf  dem  Dobrock  erfolgen.  Der 
Termin  wird  rechtzeitig  bekanntgegeben,  so  daß 
auch  möglichst  vielen  Lablauern  Gelegenheit  zur 
Teilnahme  hieran  gegeben  sei. 

Das  geschäftstührende  Vorstandsmitglied  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Egbert  Otto,  ging  In 
seinem  Referat  zur  gegenwärtigen  Lage  besonders 
auf  die  Stellung  Berlins  ein.  Eine  energische  Politik 
sei  notwendig,  um  den  westlichen  Stoß  Moskaus 
aufzufangen. 

Landrat  von  der  Wense  betonte  ln  seinen  Ausfüh¬ 
rungen,  daß  der  Kreis  Land  Hadeln  Jederzeit  alle 
erfüllbaren  Wünsche  des  Kreises  Lablau  berücksich¬ 
tigen  werde.  Oberkreisdirektor  Bünlng  sagte  die 
Einrichtung  einer  Heimatstube  für  den  Kreis  Lablau 
lm  Ottemdorfer  Kreishaus  zu,  wenn  der  Kreis  das 
Kranichhaus  als  Museum  ausgebaut  habe.  Stellver¬ 
tretender  Landrat  B.  Dosse  überbrachte  die  Grüße 
der  Vertriebenen  des  Kreises  Land  Hadeln. 

Kreistagsmitglied  Bernhard  Obersteller  dankte 
zum  Schluß  dem  Kreisvertreter  für  seine  mühevolle 
ständige  Arbeit  und  Einsatzbereitschaft  für  den  Hei¬ 
matkreis 

Mit  einem  kurzen  gemütlichen  Beisammensein 
schloß  diese  bedeutsame  und  vielgestaltige  Tagung 
Bb. 

W.  Gernhöfer,  Kreisvertreter 
Lamstedt  (Niederelbe) 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Wir  möchten  noch  einmal  alle  Landsleute  erin¬ 
nern,  daß  am  15.  März  unser  großes  Tretfen  in 
Darmstadt  stattflndet.  Unser  Trefflokal  ist  das  Hotel 
zur  Krone  am  Schloß  Der  Saal  ist  ab  9.00  Uhr  ge¬ 
öffnet.  die  Feierstunde  beginnt  um  11.00  Uhr.  an¬ 
schließend  Bekanntgabe  verschiedener  Mitteilungen 
und  sonstiges.  Es  wird  voraussichtlich  der  letzte 
Bürgermeister  unserer  Heimatstadt  und  Jetzige  Vor¬ 
sitzende  des  Stadtkreises  Insterburg,  Senatsprasl- 
dent  Dr.  Gert  Wander,  zu  uns  sprechen.  Mittagessen 
ist  auf  12.00  Uhr  festgesetzt.  Für  16.00  Uhr  ist  ein 
Lichtbildervortrag  mit  Aufnahmen  von  Insterburg 
und  Umgebung  geplant.  Wir  bitten  um  möglichst 
zahlreiches  Erscheinen. 

Fritz  Padcffke.  Geschäftsführer  der  Zentralstelle 
der  heimattreuen  Insterburger 
Oldenburg  t  O  ,  Kanalstraße  6  a 

Gumbinnen 

Liebe  Junge  Freunde 
aus  Stadt  und  Land  Gumbinnen! 

Wir  treffen  uns  ln  der  Zeit  vom  31.  März  bis 
6.  April  zu  einer  Frühltngsfreizeit  lm  DJO-Wandcr- 
helm  Orltnghausen  bei  Bielefeld.  Wir  beginnen  die 
Freizeiten  dieses  Jahres  In  unserer  Patenstadt  Biele¬ 
feld.  Deshalb  rufen  wir  Euch  besonders  auf,  unserer 
Einladung  nach  Bielefeld  zu  folgen.  Vor  allem  alle 
diejenigen  von  Euch,  die  in  dieser  Zelt  Ferien  haben. 
Wir  wissen,  daß  alle  gern  kommen  möchten,  gerade 
die.  die  'm  Beruf  stehen  und  deren  Urlaub  nie  langt. 
Kommt,  soweit  Ihr  In  erreichbarer  Nähe  wohnt, 
übers  Wochenende.  Das  Jahr  1959  hat  sehr  unruhig 
angefangen.  es  steht  tn  diesem  Jahr  viel  auf  dem 
Spiel  Deshalb  bitten  wir  Euch:  stellt  alle  anderen 
Dinge  so  weit  es  geht  beiseite,  kommt  zu  unseren 
Freizeiten  und  zu  unseren  Treffen  ln  diesem  Jahr 
besonders  zahlreich.  Man  sieht  auf  uns  und  wird 
den  Willen,  den  wir  zur  Heimat  zeigen,  respektie¬ 
ren,  wenn  wir  uns  klar  und  deutlich  dazu  bekennen! 
Die  Jugend  Gumbinnens  läßt  Ihre  Heimat  nicht  lm 
Stich!  Mit  dieser  Losung  beginnen  wir  die  Freizeiten 
des  Jahres  1959  ln  unserer  Patenstadt  Bielefeld.  Mel¬ 
det  Euch  bitte  unter  Angabe  von  Geburtsdatum  und 
Heimatanschrift  sowie  Jetziger  Adresse  und  Berat 

Liebe  junge  Freunde!  Noch  eine  Bitte:  Wir  fahren 
über  Pfingsten  nach  Berlin,  der  Hauptstadt  Deutsch¬ 
lands!  Vom  15.  bis  zum  24.  Mal  1959.  Gleichzeitig  fin¬ 
det  das  Ostpreußentreffen  ln  Berlin  statt.  Meldet 
Euch  hierzu  an,  denn  von  Berlin  aus  geht  es  nach 


Deutschlandtreffen 
der  Landsmannschait  Ostpreußen 

Pfingsten  1959 

ln  der  deutschen  Hauptstadt  Berlin 
Programm 

Freitag,  15.  Mai 

16  Uhr:  Eröffnung  in  der  Kongreßhalle 
Sonnabend,  16.  Mal 

vormittags:  Sitzung  der  Ostpreußischen  Lan¬ 
desvertretung  mit  einem  Vortrag  des 
bekannten  Publizisten  E.  J.  Salter  übet 
die  kommunistische  Infiltration  in  West¬ 
deutschland  (nicht  öffentlich) 
abends,  20  Uhr: 

Großer  Bunter  Abend  mit  Tanz 
Sonntag,  17.  Mai 

9  Uhr  in  der  Waldbühne: 

Evangelischer  und  katholischer  Gottes¬ 
dienst 

11  Uhr  in  der  Waldbühne: 

Großkundgebung 
Ende  12.30  Uhr, 
anschließend  Presseempfang 
nachmittags:  Kreistreffen  in  verschiedenen 
Lokalen,  die  rechtzeitig  bekanntgegeben 
werden. 

Sondertreffen  ehemaliger  Schüler,  ehe¬ 
maliger  Weil' machtsangehöriger  usw. 
Einzelheiten  werden  noch  bekannt¬ 
gegeben. 

Montag,  18.  Mai 

Persönliche  Begegnungen. 
Stadtrundfahrten  durch  West-  und  Ost- 
Berlin 

Preis  der  Plakette  und  des  Programmheftes,  die 
als  Eintrittsausweis  für  die  Großkundgebung 
dienen:  1  DM  West  (für  Ostbewolmer  1  DM  Ost). 
Vorverkauf  erfolgl  durch  die  örtlichen  Gruppen. 
Änderungen  dieses  vorläufigen  Programmos 
Vorbehalten) 

Landsleute!  Beachtet  unsere  nunmehr  fort¬ 
laufend  erscheinenden  Meldungen  über  die  Vor¬ 
bereitungen  des  Deutschlandtreffens  im  Ost- 
preußenblatt! 


Ostpreußen.  Es  ist  unser  drittes  Jugendtreffen  in 
Berlin. 

In  heimatlicher  Verbundenheit  grüßen  Euch 
Euer  Euer 

Hans  Kuntze  Friedrich  Hefft 

Hamburg-Billstedt  Celle.  Buchenweg  4 

Schlflbeker  Weg  168 

Aagerburg 

Überreichung  von  Alberten 

Um  unser  altes  ostpreußisches  Brauchtum  zu  pfle¬ 
gen  und  zu  bewahren,  hat  auch  In  diesem  Jahr  unser 
stellvertretender  Kreisvertreter,  Landsmann  Franz 
Jordan,  vor  kurzem  einunddreißig  Abiturientinnen 
und  Abiturienten  des  Rotenburger  Ratsgymnasiums 
die  schönen  Albertusnadeln  überreicht.  KfeWfertrc- 
ter  Prlddat  hatte  den  Mulls  ln  einem  Handschrei¬ 
ben  herzliche  Glückwünsche  übermittelt  und  es 
durch  Landsmann  Jordan  überreichen  lassen.  Auch 
hierdurch  haben  die  Angerburger  ihre  Verbunden¬ 
heit  mit  Ihrem  Patenkreis  Rotenburg  (Han)  zum 
Ausdruck  bringen  wollen. 

Jugend-Ferienlager  Im  Patenkreis 

Erneut  machen  wir  bekannt,  daß  unser  Patenkreis 
ln  der  Zelt  vom  18.  Juli  bis  t.  August  tn  seiner  neu¬ 
erbauten  Jugendherberge  Fintel,  Kreis  Rotenburg 
(Han),  ein  Ferienlager  für  fünfundzwanzig  Anger¬ 
burger  Kinder  lm  Alter  von  zwölf  bis  fünfzehn  Jah¬ 
ren  (etwa  dreizehn  Jungen  und  zwölf  Mädel),  durch¬ 
führt.  Die  Kosten  für  die  Kinder  und  für  zwei  Lehr¬ 
kräfte  übernimmt  dankenswerterweise  unser  Paten¬ 
kreis.  Die  Fahrtkosten  bis  Rotenburg  (Han)  und  zu¬ 
rück  müssen  von  den  Eltern  der  Kinder  getragen 
werden.  Jedes  Kind  muß  ein  ärztliches  Gesundheits¬ 
attest  mitbringen  Den  Eltern,  die  Ihre  Kinder 
nach  Rotenburg  (Han)  bringen,  ist  Gelegenheit  ge¬ 
geben,  mit  Ihren  Kindern  an  unserem  Hauptkreis- 
treffen  am  18.  und  19.  Juli  teilzunehmen.  Wir  bitten 
die  Eltern,  sieh  frühzeitig  dleserhaJb  mit  Lands¬ 
mann  Franz  Jordan,  (23)  Rotenburg  (Han),  Immct- 
mannstraße  9,  in  Verbindung  zu  setzen,  der  Uber 
alles  Nähere  gern  Auskunft  erteilen  wird.  Die  An¬ 
meldungen  werden  der  Reine  nach,  wie  sie  elngc- 
hen,  berücksichtigt 

Angehörige  der  jüngeren  Generation  unserer 
Landsleute  die  freiwillig  bereit  sind,  aktiv  ln  un¬ 
serer  Krelsgemelnsehaft  mitzuarbetten,  werden  ge¬ 
beten,  steh  umgehend  mit  unserem  Landsmann 
Friedrich-Karl  Miltholer,  (24b)  Görrtsau.  Post  JUbek, 
Kreis  Schleswig  (Arbeitsgemeinschaft  der  JünReren 
Generation)  in  Verbindung  zu  setzen,  um  die  ältere 
Generation  unterstützen  und  entlasten  zu  können. 

Gesucht  werden:  Ehrenfried,  Ferdinand, 
Töpfer,  geb.  15.  6.  1886.  aus  Angerburg,  Rademachcr- 
straße  3,  verm.  seit  Januar  1945,  zuletzt  In  Hellsberg 
gesehen:  Honsel,  Ffanz.  Tischler,  geb.  t2.  9.  1900,  aus 
Angerburg,  Braunstraüe,  Heckscher-Stlftung,  verm. 
als  Soldat  (Fp.-Nr.  35  954  E);  Meyer,  Amalie  Luise, 


Dieter  ist  wieder  dabei ! 


Er  rechnet  mit  Köpfchen!  Und  be¬ 
hält  alles  viel  besser.  Die  Schule 
macht  ihm  Freude! 


Früher  hatten  die  Eltern  viel  Kummer  und 
Sengen  mit  ihrem  H  Jährigen  Sohn.  Kurs  vor 
der  Versetzung  hörten  sie  vom  Lehrer,  daß 
der  Junge  t  ur  versuchsweise  in  die  nächste 
Klasse  kommen  sollte,  lm  Rechnen  und 
Schreiben  war  er  so  schwach,  daßmanihnnicht 
ohne  weiteres  versetzen  konnte.  Dann  las 
Vater  von  Energiut-Gchim-Direkt-Nahrung 
und  . .  .  bestellte  . . .  Das  Wunder  geschah. 

Früher  hatte  er  manchmal  bis  zu  21  Fehlem 
im  Diktat!  Heute  macht  er  nur  noch  2 
oder  3  Fehler.  Bel  den  Schulaufgaben  ist  er  richtig  dabei.  Und 
Vater  freut  sich,  wenn  Dieter  ihm  jetzt  jubelnd  um  den  Hals 
fällt,  weil  es  mit  der  Schule  jetzt  viel  bester  geht.  Wissen  Sie. 
was  das  für  eine  Mutter  bedeutet  ? 


Und  ihre  Kinder? 

Oft  liegt  es  nur  an  den  Eltern,  wenn  das  Kind  »n  der  Schule 
versagt.  Die  kleinen  Gehirne  können  die  an  sie  gestellten  Auf¬ 
gaben  einfach  nicht  mehr  schaffen !  Weil  sie  übcrbeancrnicht  sind. 
Oder  weil  die  Kinder  durch  ungünstige  Umweitseinilüsse  nervös 
sind.  fcnerglut-Gehirn-  Direkt- Nahrung  gibt  auch  Ihnen  jetzt  die 
Möglichkeit,  Ihrem  Kind  zu  helfen.  Genauso  wie  cs  die  Eltern 
von  Dieter  gemacht  haben.  Aber  auch  Erwachsenen,  die  nervös, 
abgespannt  oder  überarbeitet  sind,  hilft  Energlut,  das  Gedächtnis 
zu  stärken  und  die  Leistungsfähigkeit  zu  verbessern.  Nach  wenigen 
Wochen  merken  Sie  bereits,  daß  alles  viel  besser  klappt.  Ihr  Kind 
lernt  leicht  und  Sic  sind  nicht  mehr  so  nervüe. 


Versäumen  Sie  nichts! 

Was  Sie  heute  versäumen,  ist  vielleicht  für 
immer  versäumt.  Darum  tun  Sie  das  Richtige 
noch  heute.  Jetzt  gleich,  ln  dieser  Stunde. 

Schicken  Sie  kein  Geld! 

Fordern  Sie  einfach  eine  Packung  Energlut- 
Gehirn  -  Direkt -Nahrung  auf  Probe  an.  Sie 
können  damit  einen  kostenlosen  Versuch 
machen.  Tun  Sie  das  Richtige  und  Notwen¬ 
dige  sofort.  Dann  haben  Sie  sich  nichts  vor¬ 
zuwerfen,  sondern  haben  alles  getan,  was 
Sie  für  sich  selbst  tun  können  und  worüber 
Sie  glückt  icher  und  zufriedener  werden.  Fallt 
Sie  den  Gutschein  nicht  au  »schneiden  kön¬ 
nen,  genügt  eine  Postkarte  an 

ENERGLUT,  ABT.  St  1  RF 
HAMBURG  1,  POSTFACH 


GUTSCHEIN  | 

Sie  erhalten  unverbindlich  eine  Kur-Packung 
auf  Probe. 

□  Energlut  einfach  für  Kinder  in  Wert  wi  11,50  DH 

□  Energlut  .  •  1 1  r  e  •  »erstarkt  für  Erwachsene 

in  Wert  von  12,80  DM 
Sie  können  damit  10  Tage  lang  einen  kosten¬ 
losen  Versuch  machen  und  sich  danach  ent¬ 
scheiden.  ob  Sie  die  Packung  behalten  wollen. 
Dann  können  Sie  sich  mit  der  Bezahlung  noch 
30  Tage  Zeit  lassen.  Andernfalls  schicken  Sie 
den  Rest  der  Packur\g  auf  unsere  Kosten  zurück. 
AH  ENERGLUT.  AoT  3t  1  RF.  HAMBURG  1.  POSTFACH 
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Das  Ostpreußenblatt 


und  der  Sicherheit  Europas  willen 
hlag  -  von  welcher  Sette  er 
Ue  —  für  keinen  Deutschen  an- 
rt  die  Möglichkeit  einer  Ahnen- 
Ostens  tum  Inhalt  haben  sollte. 
....  einen  solchen  Vertrag  wäre 
deutschen  Volk  und  ein  schwerer 
feierlich  verkündete  Selbst- 
•echt  der  Völker  " 

i  Vorstandes  wurde  Erich  Crtmonl 
—  rum  l.nndcsvorslUendcn  ge- 

,  „CMC...  Stellvertreter  wurde  Harry  Poley 

«tehriftführei  Heinz  Czerllnskl  einstimmig 
iSchatzmelster  wurde  Ulrich  l.otf 
gen  In  den  erweiterten  Vorstand 
Für  den  Regierungsbezirk  Aachen 
’  für  den  Regierungsbezirk  Düsseldorf  Dr. 
'für  den  Regierungsbezirk  Köln  Biber,  für 
‘  Detmold  Michelau.  Neu#e- 

Für  den  Regierungsbezirk  Münster  König. 

für  den  Regierungsbezirk  Arnsberg 
rcoMin  Ur.r.a.  Kür  das  Ehrengericht:  Voran- 
Rechtsanwalt  Bllltewskl,  Bielefeld,  Stellver- 
techtsanwnlt  Marquardt.  Beisitzer:  Baubkus, 
re  und  Göhrke.  Köln.  Kür  das  Schiedsgericht: 
■nder  stadt-Oberrechtsr.it  Liedlke,  Duisburg, 
tretcr  Rechtsanwalt  Schmidt,  Wuppertal 


unseies  Voll 
jeder  Fried 
Immer  komi 
nehmbar  tst. 
nung  des  deutschen 
Jede  Unterslhrift  unt-' 
ein  Verbrechen  am  d" 
Verstoß  gegen  das 
bestimmungsri.... 

Bei  der  Wahl  des 
wiederum  einstimmig  zum 

wtinlt.  Zu  seinem  f" . . . 

und  zum  C-'-l'" 
wlcdergcwUhlt. 

Als  Beisitzer  winden 
iviederg  ewühlt 
Kocrder.  Kl:  : 

Cause.  ---  - 

den  Regierungsbezirk 

wählt  " 

Recklinghausen. 

Günter  König.  Unna, 
zenderl—.l - 

Vonllzendei  dei  Lande«t|tuppe  Niedetsachseo:  At  tretcr 
oold  Woelke.  Gölllnqen.  Kepleislraße  26.  Tele  Dulsbi 
Ion  ln  dei  Oiensfzell  Nr.  5  87  71-6;  außerhalb  de»  Vorsih 
Dienstzeit  Nt  5  63  HO  Gcschaitsstelle:  Hannovei  Stellv« 

Humboldlslraße  2122  iHolgehäudel  Telelon 
Nr  1.12  21  Postscheckkonto  Hannover  121  tt  00  Lande 

len  tau 

Hannover.  Auf  der  Agnes-Mlegel-Feier  der 
Königsberger  Landsleute  am  24.  März,  20  Uhr,  lm  Köl  n.  14.  März,  19.30, 
Washingtonsaal  des  Hauses  der  Jugend,  Maschstraße  lm  Haus  der  Begegnung, 
Nr.  22.  wird  Rektor  1.  R.  Hans  Stamm  einen  Vortrag  Dr.  Preuschoff  wird  eir 
halten:  ..Der  ostpreußisehe  Mensch  Im  Spiegel  von  Dichterin  geben,  danach 
Agnes  Miegcls  Schrifttum.*4  —  Die  Fahnen  von  Kö-  aus  Ihren  Werken  Der 
nigsberg  und  Hannover  schmückten  den  Saal  der  Freunde  und  Gäste  wll 
Casino-Gaststätten,  in  dem  die  Königsberger  ihr  wird  nicht  erhoben.  *—  Ln 
Stiftungsfest  begingen.  Unter  den  F.hrengästen  be-  nähme  an  der  Gemeinscl 
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gute  Bürger  der  Stad«  Neumünster  geworden  sind 
Der  Vorsitzende.  Oberst  a  D.  Eberhard  Schoepffer. 
gab  In  ernsten  Worten  das  Ziel  für  die  zukünftige 
Vorsitzendei  dei  landesqruppe  Berlin  Dt.  Malthee.  Arbeit.  Den  Hetmatverlrlebenen  erwächst  die  Aul- 
Berlin  Charlotlenhiirg.  K.ilserdamm  E3.  .Hau»  de«  Mabe  ,n  Einigkeit  hinter  ihrer  Führung  zu  stehen 
ostdeutschen  Helms  f  Das  Schulorchester  der  HoletenschuIe  unter  LelRmK 

von  Studienassessor  Lar.gmaack,  der  Ostdeutsche 
Chor  unter  seinem  Dirigenten.  Mlttelschullehrer 
22.  Mürz.  15  Uhr.  Helmaikrel*  samland  Lablnu.  Grube,  und  zwei  Sprecher,  die  Gedichte  vortrugen. 

Kreistreffen.  Lokal:  Bürgereck.  Bdriln-Brltz,  gaben  der  Feier  ein  würdiges  Gepräge.  Ein  gese  lt- 

Quschkrugallce  20.  S-Bahn  Neukölln.  U-Bahn  gos  Beisammensein  schloß  sich  an.  bei  dem  lustige 
Grenzallee.  Straßenbahn  6.  Helmatgedichte  vorgetragen  und  ae 

29.  März.  15  Uhr.  Heimat  kreis  Allensteln.  Krefstref-  Deutschen  Jugend  des  Ostens  vorgeführt  wurden, 
fen.  Lokal:  Hansa-Restaurant,  Berlin  NW  B7.  Alt- 

Moabit  17  SB.  Straßenbahn  2,  3.  21,  25,  15  und  41.  NIEDERSACHSEN 


BERLIN 


leuchen  ßoenig 
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geb.  Meisterknecht,  und  Meyer.  Richard,  geb.  10.  2. 

1916,  aus  Angerburg.  Stadtsiedlung  14,  verm.  seit 
Januar  1945;  Schwerdt,  Adolf.  Ehefrau  Wilhelmine, 
geb.  Guss,  sowie  ihren  Enkel  Heinz  Schwerdt.  geb. 

17.  2.  1932.  Schwerdt.  Ida.  und  Schwerdt.  August, 
alle  aus  Taberlack;  Schwerdt,  Albert,  aus  Alb  rech  ts- 
wlesen  Kampier,  Walter,  geb.  9.  10.  1909,  aus  Anger¬ 
burg.  Stadtsiedlung  9  a. 

Die  Geschäftsstelle 
Hans  Priddat,  Kreisveitreter 
(16)  Bad  Homburg  v.  d.  H.,  Seifgrundstraße  15 

Sensburn  Hubert  Koch  spricht  In  Hamburg 

Im  Rahmen  einer  Feierstunde  aus  Anlaß  des  Ge¬ 
ich  erinnere  an  die  Abgabe  der  Meldung  für  die  burtstages  von  Agnes  Mlegel  wird  Hubert  Koch,  ln 
Jugendfrelzelt  vom  1  bis  15.  Juni  in  Burg  bei  Rem-  weiten  Kreisen  durch  seine  l.lchtblldervorträge  sehr 
scheid  Anmeldungen  an  Landsmann  Bredenherg  bekannt,  zu  eigenen  Lichtbildern  über  den  deut- 
FrledrJchgabc,  bzw.  Hamburg.  Königsbeiger  Straße  schen  Osten  am  Dienstag.  17.  März,  um  20  Uhr  In  der 
Nr  27.  Aula  der  Staatlichen  Hochschule  für  bildende  Kiln- 

Wer  weiß  etwas  Über  den  Verbleib  des  Fleischer-  slCi  Hamburg  24.  Lerchenfeld  2,  sprechen.  Das 
meiste rs  Willi  Jeschonnek  aus  Sensburg,  Teichstraße  ßluhm-Quartett  wird  die  Feierstunde  musikalisch 
Nr  13?  Er  wurde  seinerzeit  von  der  GPU  abgeholt,  umrahmen.  Vorgesehen  sind  Werke  von  Beethoven 
beim  Einmarsch  der  Russen.  Nachricht  an  mich  er-  und  das  MiUsommerlied  des  ostpreußisrhen  Kompo- 
beten.  nisten  Otto  Besch.  Diese  Komposition  ist  ein  Stirn- 

Weiterhin  erinnere  ich  an  das  Kreistreffen  am  mungsbild  unserer  ostpreußisrhen  Heimat.  Der  Eln- 
I.  Mai  in  Hamburg,  Wtnterhuder  Fährhaus.  tritt  Ist  kostenlos.  Die  Landesgruppe  ladet  zu  dieser 

#  Veranstaltung  herzlich  ein  und  bittet  um  regen  Bc- 

Dle  nachstehend  aufgeführten  Landsleute  haben  such. 

Inzwischen  Ihren  Wohnsitz  gewechselt.  Die  Deutsche 
Bundespost  ist  Infolge  von  Rationallsterungsmaß¬ 
nahmen  nicht  In  der  Lage,  sie  zu  finden.  Ich  bitte 
daher  die  Genannten,  sich  umgehend  bei  unserem 
Karteiführer,  Gustav  Wasehke.  Remscheid.  Lenncper 
Straße  15.  zu  melden,  damit  der  Kreisbrief  ihnen, 
wenn  auch  verspätet,  zugcstellt  werden  kann.  Dabei 
bitte  ich  stets  den  Heimatwohnort  Im  Kreise  Sens¬ 
burg  und  die  neue  Anschrift  hier  mitzuteilen.  Um 
Irrtiimer  zu  vermeiden,  bitte  Ich  auch  alle  anderen 
Anschriftenanderungen  direkt  unserem  Karteifüh¬ 
rer.  Gustav  Wasehke.  nach  Remscheid,  Lenneper 
Straße  15.  mitzuteilen. 

Aus  Altensiedcl:  Maria  Kllnger:  Alt-Gehland:  Hel¬ 
mut  Nowak:  Althöfen:  Paul  Krakau:  Altkelbirnken: 

Kurt  Schittkowski;  Aweyden:  Heinrich  Chudziak. 

Hildegard  Jankowski;  Babenten:  Erna  Glaubitz. 

Ernst  Pokorrn:  Borkenau:  Hildegard  Seifert;  Brö- 
dienen:  Fr.  Pohl:  Bruchwalde:  Marta  Kaplons:  Bus¬ 
sen:  Ella  Weiter:  Fedorwalde:  Ewald  Czeronkow. 

Erlenau:  Hilda  Hinkerohe.  Johann  Kallnna.  Wilhel¬ 
mine  Platzek,  Adalbert  Schmidt:  Gänsen:  Maria 
Baschton,  Emilie  Behrendt.  Lina  Goronzy.  Fried¬ 
rich  Lumma:  Giesenau:  Rudolf  Robienski:  Glognau: 

Friedcgard  Brix;  Golllngen:  Heinz  Rahnenfilhrcr: 

Grabenhof;  Fritz  Suycba;  Grünbruch:  Ernst  und 
Werner  Salden;  Hohensee:  Anna  David.  Ernst  Erich 
Kostrzewa.  Hildegard  Best:  Hoverbek:  Heinrich  Ma- 
sannck:  Immenhagen:  Otto  Berger.  Gustav  Krlcsch. 

Emma  Schulz:  Jägerswalde:  Lothar  Freitag:  Jakobs- 
dotf:  Otto  Kaminski:  Julienhöfen:  Ilse  Paul:  Kar- 
wqp:  Heinrich  Nitruch ;  Kersten:  Maria  Bahlmann. 

Hugo  Käse;  Kleinort:  Frieda  Kirschner;  Koslau  ‘ 

Fritz  Chrzanowski:  Krummendorf:  Else  Alberty: 

KriitUnnen:  Hermann  D-anlelzlk,  Gertrud  Schröpfer, 

Anna  Werner. 

Aus  Langendorf:  Erika  Lengewitz,  Robert  Plat¬ 
zek;  Lindendorf:  Fritz  Anuschewskl:  Lockwinnen: 

Auguste  Kunz;  Macharren:  Walter  Biallueh,  Lies¬ 
chen  Pawllck:  Maradtken:  Otto  Glomsda;  Merttns- 
dorf:  August  Rylka;  Muntau:  Fritz  Mekelburg;  Neu- 
kelbunken;  Gertrud  Klages;  Niedersee:  Friedrich 
Dudda.  Otto  Schwär:  Peitschendorf:  Gustav  Do- 
brezewskl;  Pfaffendorf:  Otto  Wenda:  Pustnick:  Elisa¬ 
beth  Sobottka:  Rechenberg:  Wilhelm  Czesla.  Irma 
Hirsch:  Reuschendorf :  Edith  Hirsch:  Ribbcn:  Au¬ 
guste  Großmann:  Rotenfelde:  Michael  Alexander: 

Salpia;  Elisabeth  Prengel;  Schmidtsdorf:  Elvira  Kay- 
ser:  Schönfeld:  Gustav  Rattay:  Selbongen:  Fritz 
Dudda.  Erna  Grlpp.  Berta  Sewzyk:  Slxdroy:  Wil¬ 
helmine  Pokropp:  Sorqultten:  Lydia  Rlppa:  Stan- 
genwalde:  Gustav  Raschdorf;  Talten:  Erika  Leip- 
holz.  Werner  Borowskl;  Tiefendorf:  Walter  Syska, 

Wilhelm  Syska;  Ukta:  Toni  Gonserowskl.  Fritz  Ku- 
»Chat,  August  Koslowskl.  Martha  Schwldrowskl, 

Max  F Imnick:  Wachau:  Richard  Zlellnskl;  Warpuh- 
nen:  Anna  Luka,  Horst  Plontek. 

Adalbert  Freiherr  von  Ketelhodt.  Kreisvertreter 
Ratzeburg,  Kirschenallee  11 


Vorsitzendei  dei  Landesqruppe  Hamburg:  Han» 
Kuntze,  Hamburq-Billsledl,  Sriilffbeker  Weq  168. 
Telelon  73  33  4M  Geschäftsstelle:  Hamburg  13, 
Parkaliee  86.  Telelon:  45  25  41  42.  Poslschcckkonlo 
HdRibtirq  96  05 


Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenver¬ 
sammlungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Wandsbek:  Auf  Grund  vielfacher  Nachfrage  findet 
noch  einmal  ein  Wurst  essen  am  Sonnabend.  14.  März, 
um  20  Uhr  im  Klubraum  des  Restaurants  Fcldeck. 
Hamburg  6.  Feldstraße  60.  statt.  Alle  Landsleute, 
auch  aus  anderen  Stadtbezirken  sowie  Gäste  sind 
dazu  herzlich  cingeladen. 


die  er  mit  Rücksicht  auf  sein  Alter  abgab.  Wieder-  beim  1.  Vorsitzenden.  Landsmann  Biber.  Köln- 

gewählt  wurden  der  1.  Vorsitzende  Raddatz.  der  Niehl,  Geestemünder  Straße  41.  zu  melden  und  ihre 
2.  Vorsitzende  Heinrich  Zernechel  und  der  3.  Vor-  Quartierwünsche  anzugeben.  In  Berlin  stehen  Ho- 
sitzende  Werner  Seydell.  Hauptkassierer  wurde  tels.  Pensionen,  Privat-  und  Massenquartiere  —  letz- 
F.mil  Gorgs,  Vertreter  Frau  Kühnold.  Schriftführer  tor‘p  auf  Strohsäcken  zum  Preise  von  1  DM  —  zur 
Eugen  Kühnold.  Sozialbetreuerin  Frau  Elma  Geyer.  Verfügung  Wenn  die  Busfahrt  zustandekommt, 
Jugendvertreter  Eugen  Kühnold.  Kulturausschuß:  sje  voraussichtlich  am  Freitagabend,  dem 

Paul  Szyperreck.  Studienrat  Dr.  Schulze,  Frau  Erika  15.  Mai,  beginnen  und  am  18  Mai  enden.  Die  Relse- 
Setzke.  Frau  Ehlers.  Vertreter  zum  geschäftsführen-  kosten  werden  etwa  55  DM  betragen, 
den  Vorstand  Werner  Seydell.  Die  Frauengruppe. 

die  über  hundert  Mitglieder  zählt,  berief  Ihre  Lei-  Düsseldorf.  Elternabend  der  ostpreußischen 
terin,  Frau  Edith  Zerncchcl,  ln  den  Vorstand.  Die  Jugendgruppe  am  Sonntag.  22.  März.  19.30  Uhr,  im 
Kreisgruppe  unterhält  eine  Schießgruppe,  Leitung  Haus  des  Jungen  Mannes.  Graf-Adolf-Straße.  Alle 
Gerhard  Achsnich.  —  Vorgesehen  sind:  Heimatabend  Litern  und  Jugendlichen  sind  herzlich  eingeladen, 
im  März  mit  dem  ostpreußischen  Rezitator  Braun.  Es  wird  ein  Querschnitt  in  Lied.  Spiet  und  Tanz, 
Agnes-Mlegel-Feier  Anfang  April.  Zwei  Busse  wer-  verbunden  mit  einer  kleinen  Gruppenausstellung, 
den  von  Wolfsburg  zum  großen  Ostpreußentreffen  gezeigt.  —  Die  früheren  Schüler  und  Lehrer  des 
zu  Pfingsten  nach  Berlin  fahren.  Ende  Juli  Ausflug  Frlodrichskollegiums  zu  Königsberg  aus  Düsseldorf 
an  die  Nordsee.  —  Nach  Schluß  des  offiziellen  Teils  und  näherer  Umgebung  (Neuß.  Krefeld.  Duisburg 
lodeten  eine  nach  ostpreußischer  Art  zubercitete  usw.)  treffen  sich  an  jedem  dritten  Mittwoch  lm 
Wurstsuppe  und  Wurstgerichte.  Monat,  diesmal  also  am  18.  März.  20  Uhr.  im  Schult¬ 

heiß  an  der  Berliner  Allee.  Rotes  Zimmer.  —  Alle 
Bad  Pyrmont.  Am  14.  März  Jahrcshauptver-  in  Düsseldorf  una  Umgebung  wohnenden  früheren 
Sammlung  im  Quellenhof:  anschließend  Fleckessen.  Lehrer  und  Schüler  des  Loben ichtschen  Reolgym* 
—  Auf  dem  Winterfest  am  21.  Februar  im  gleichen  naslums  zu  Königsberg  treffen  sich  an  Jedem  drit- 
Lokal  lösten  Tnnzvorführungen  der  Jugendgruppc  teil  Mittwoch  im  Monat  bei  Schultheiß  an  der  Bcr- 
regen  Beifall  aus.  Besonders  gefielen  ein  von  Frau  liner  Allee.  Blaues  Zimmer,  diesmal  am  18.  März.  — 
Frey  einstudiertes,  in  Rokokokostümen  getanztes  Die  Ki eisgruppe  Düsseldorf  ruft  alle  Landsleute, 
Menuett  sowie  die  Tanzelnlagcn  des  Paares  Klösel  auf:  Fahit  mit  uns  Pfingsten  cum  Deutscblandtiw0| 
Hölling.  Tante  Maldien  plauderte  über  ihre  neuen  fen  nach  Berlin.  Hinfahrt  Sonnabend,  16  Mal.  1  30 
Erlebnisse.  Uhr  früh,  vom  Rex-Klhd.  HairptbahnhöT,  Frledrlch- 

Ebert-StraBe.  Rückfahrt:  Ort  und  Zelt  werden  uefc 
Oldenburg.  Montag.  23.  März.  20  Uhr,  Feier-  der  Ankunft  in  Berlin  bekanntgegeben.  Elntrefreir 
stunde  in  der  Hindenburgschule  (Eingang  Linden-  in  Düsseldorf  spätestens  Montag.  18.  Mai,  21  Uhr. 
allee)  zu  Ehren  von  Agnes  Mlegel  und  zugleich  Ge-  Fahrpreis  (Autobus  ohne  Anhänger)  40  DM  Anmcl- 
denken  des  Tages  der  Wiederangliederung  des  düng  nur  schriftlich  mit  folgenden  Angaben:  Name 
Memelgebietes  vor  zwanzig  Jahren  ain  23.  März  1939.  (bei  Frauen  auch  Geburtsname).  Vorname.  Geburts¬ 
tag  und  -ort.  Wohnung,  QuartierwUnsche  und.  falls 
Bassum.  Zum  Bundestreffen  der  Landsmann-  ein  Fotoapparat  mitgeführt  wird,  auch  Marke  und 
Schaft  Ostpreußen  am  16.  und  17.  Mal  In  Berlin  ist  Format.  Fabriknummer  (Einsendung  an  Fahrleiter 
eine  Busfahri  vorgesenen.  Anmeldungen  für  diese  Erich  Kirschner.  Mettmanner  Straße  11  (Ruf  2  88  90 
Fahrt  nehmen  entgegen:  für  Harpstedt  und  Umge-  bzw  7  59  49).  Einzahlung  des  Fahrpreises  bis  spate- 
bung  Büro  der  Delmenhorst-Harpstedter  Kleinbahn  stens  10.  April  auf  Postscheckkonto  Essen  45  05 
In  Harpstedt.  Tel.  4  06:  für  Twistringen  und  Um-  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hugo  Flock,  Rem- 
gebung  BDV-Geschäftsstelle  in  Twistringen,  W.  Tho-  schelder  Straße  18)  mit  dem  Vermerk  ..Berlinfahrt**, 
mas.  Twistringen.  Breite  Straße  3:  für  Bassum  und  Unterbringung  ln  Berlin  ln  Massenquartieren 
Umgegend  Büro  des  Bassumer  Reisedienstes,  Bas-  (Strohsack  und  Decke)  L-  DM.  bei  Hotel  oder  Pen¬ 
sum.  Bahnhofstr.  43.  Tel.  2  97.  Landsmann  Seharcin.  slon  Angabe  der  Preislage  erwünscht.  Bel 
Anmeldungen  müssen  bis  spätestens  15.  März  elngc-  Ausfall  der  Fahrt  oder  Platznot  wird  das  einge- 
gangen  sein  mit  Angabe,  ob  Hotel-,  Pensions-  oder  zahlte  Geld  zurückgczahlt  Durch  zeitige  Anmcl- 
Mnssenuntcrkunft  gewünscht  wird.  Abfahrt:  Sonn-  düng  kann  die  Teilnahme  gesichert  werden, 
abend,  lfi  Mal.  ab  Harpstedt.  Kleinbahnhof.  5  Uhr; 

ab  Twistringen.  Markt.  5.15  Uhr:  ab  Bassum.  Gast-  Essen-Rüttenscheid.  Die  Frauengruppe 
haus  Brokate.  5.30  Uhr.  Fahrpreis:  25  DM  für  Hin-  trifft  sich  am  Donnerstag.  12.  Mürz,  16  Uhr,  im  Cat€ 
und  Rückfahrt.  Gäste  können  sich  an  der  Fahrt  mit  Wysk.  Haus  der  Technik,  gegenüber  dem  Haupt* 
einem  Zuschlag  von  5  DM  zum  festgesetzten  Fahr-  bahnhof.  —  Agnes-Mlegel-Feier  am  19.  März,  20  Uhr, 
preis  beteiligen.  Bei  Anmeldung  10  DM  Anzahlung,  lm  Caf6  Reppekus. 

Rückfahrt'  Montag.  18  Mal.  Rundfahrt  durch  Ber¬ 
it*1  nach  Vereinbarung  der  Fahrtteilnehmer  und  Recklinghausen.  Auf  der  Agnes-Miegel- 
Zahlung  einer  Sondergebühr  für  den  Bus.  Relselel-  Feier  am  21  März,  20  Uhr.  bei  Stute  wird  der  Kultur- 
ter:  W.  Scharein  von  der  Agentur  Bassumer  Reise-  referent  der  Landesgruppe.  Dr.  Helncke.  Düsseldorf, 
dienst.  Bassum,  Bahnhofstraße  43,  Tel.  2  97.  zu  den  Anwesenden  sprechen.  Der  Ostlandchor  wird 

mitwlrken.  Unkostenbeitrag  0.50  DM.  —  Am  16.  Mai 
fährt  ab  Recklinghausen  ein  Bus  zum  Treffen  nach 
Berlin.  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rückfahrt  40  DM. 
Anmeldungen  hierzu  nehmen  die  Landsleute  König, 
Weißenburgstraße  18.  und  Flick.  Milchpfad  58,  ent¬ 
gegen;  dort  können  auch  ab  sofort  Sparkonten  für 
die  Fahrt  angelegt  werden.  An  der  Fahrt  können 
auch  Nichtmitglieder  der  Landsmannschaft  teilneh¬ 
men.  _  in  der  Jahreshauptversammlung  wurde  der 
bisherige  Vorstand  wiedergewählt.  Neu  gewählt 
wurden  zwei  Beisitzer  und  weitere  drei  Mitglieder 
ln  den  Kultur-  und  Festausschuß. 


Kreisgruppenversammlungen 

Heiligenbeil:  Sonnabend,  14.  März,  im  Restaurant 
Zum  Elch.  Hamburg  21,  Mozartstraße  27,  um  20  Uhr 
Heimatabend  verbunden  mit  Fleckessen  unter  Mit¬ 
wirkung  eines  ostpreußischen  Humoristen.  Ferner 
wird  uns  ein  Landsmann  von  seinen  Reiseerlebnis¬ 
sen  Weihnachten  1958  aus  unserem  Kreise  Heiligen¬ 
beil  berichten  Wir  laden  unsere  Landsleute  und  be¬ 
sonders  die  Jugend  herzlich  ein  und  bitten  um  rege 
Beteiligung.  —  Für  unsere  Omnibusfahrt  zum  Ost¬ 
preußentreffen  Pfingsten  in  Berlin  sind  noch  Plötze 
frei.  Der  Fahrpreis  beträgt  etwa  25  DM.  Anmeldun¬ 
gen  bitte  bald  an  Landsmann  E  Kuhn,  Hamburg  33, 
Stockhausenstraße  10. 

Gumbinnen:  Sonntag,  15  Mörz.  16  Uhr,  lm  Restau¬ 
rant  Bohl.  Hamburg  21.  Mozartstraße  27.  nächste  Zu¬ 
sammenkunft.  Um  rege  Beteiligung  wird  gebeten. 

Memel,  lleydekrug,  Pogegen:  Sonntag.  22.  März, 
16  Uhr.  Gedenkfeier  der  Rückgliederung  unseres 
Heimatgebietes  vor  zwanzig  Jahren  mit  Lichtbildern 
und  Berichten,  ln  der  Gaststätte  Feldeck.  Ham¬ 
burg  6.  Feldstraße  60.  Alle  Landsleute,  besonders  un¬ 
sere  Umsiedler,  sind  herzlich  eingeladen.  Wir  bitten 
den  Lokalwechsel  zu  beachten. 


Pr.-Holland 

Dr  Reinhard  Passhauer,  früher  Pr.-Holland,  heute 
praktischer  Arzt  in  Rraunschwetg-Gliesmarode. 
Fliedensallee  1.  begeht  am  10.  März  seinen  60.  Ge¬ 
burtstag.  Die  Kreisgemeinschaft  gratuliert  herz¬ 
lich  Dr.  Passhauer  ln  dankbarer  Anerkennung 
seiner  langjährigen  ärztlichen  Tätigkeit  in  Stadt 
und  Kreis  Pr.-Holland.  Er  erfreute  sich  großer 
Beliebtheit  wegen  seiner  steten  Hilfsbereitschaft  und 
»eines  großen  ärztlichen  Könnens.  Ferner  war  er  lm 
Deutschen  Roten  Kreuz  ehrenamtlich  ebenso  rührig 
tätig  wie  Im  Feuerlöschwesen,  dem  er  sieh  ln  seiner 
Eigenschaft  als  stellvertretender  Provlnzlalfeuer- 
wehrführer  verbunden  fühlte.  Unserem  lieben  Dr. 
Passhauer  wünschen  wir,  daß  er  noch  viele  Jahre 
»eine  segensreiche  Tätigkeit  ausüben  möge 

Arthur  Schumacher,  Krelsvertretcr 
Kummerfeld  bei  Pinneberg 

Heiliqenbeil 

Die  Kreisgemeinschaft  Helllgenbell  weist  auf  das 
Deutschlandtreffen  In  Berlin  hin  und  bittet  die 
Landsleute,  die  die  Absicht  haben,  an  dem  Deutsch¬ 
landtreffen  tellzunehmen.  sich  mit  der  Berliner 
Gruppe  bezüglich  Quartier  ln  Verbindung  zu  setzen. 
Unser  Landsmann  Froese,  der  die  Berliner  Gruppe 
leitet,  bittet  die  Teilnehmer  aus  der  Bundesrepublik, 
sich  an  Ihn  zu  wenden.  Er  wird  bcmllht  sein,  für 
Jeden  ein  Privatquartier  bei  unseren  Helligenbeller 
Landsleuten  In  Berlin  zu  besorgen.  Seine  Anschrift 
lautet:  Heimatkreis  Helllgenbell.  Ostpr..  Landes¬ 
gruppe  Berlln/W.,  Berlln-Steglltz,  Dalandweg  27. 

Karl  August  Knorr.  Kreisvertreter 
Bad  Schwartau.  Alt-Rensefeld  42 


NORDRHEIN- WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesqruppe  Nmdrnpln  Westfalen : 
Erich  Grimonl.  I22al  Düsseldorf  10.  Am  Sdrelo  14. 
Teleloo  6  24  14. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Ostpreußische  Kriegerwalsen  Versicherungen 

Wie  uns  die  Öffentlich-rechtliche  Lebensversiche¬ 
rungs-Anstalten  Ostpreußen  -  Posen  -  Schlesien  - 
Westpreußen  in  Warburg  (Weslf),  llauptstr.  B4.  mit- 
telltcn.  wird  die  Abwicklung  der  ostpreußischen 
Krtegerwalsenvcrsicherungcn  von  ihnen  bearbeitet 
und  auch  geregelt. 

Zur  Erfassung  werden  die  Antragsteller  gebeten, 
folgende  Unterlagen  einzusenden: 

1  Versicherungsschein,  sofern  derselbe  nicht  vor¬ 
handen,  eine  eidesstattliche  Verlusterklßrung.  auf 
einem  Formblatt,  das  bei  der  Versicherungsanstalt 
ln  Warburg  anzufordern  Ist. 

2.  Sterbeurkunde  oder  amtlich  beglaubigte  Ab- 
»chrlft  nach  dem  Versorger  der  betreffenden  Krle- 
gerwalse 

3  Falls  die  Kriegerwaise  noch  nicht  volljährig  Ist. 
Anschrift  des  gesetzlichen  Vertreters,  mit  dem  der 
Schriftwechsel  geführt  werden  kann. 

4.  Lebensnachweis  für  die  Kriegswaise  ln  dem  auch 
das  Geburtsdatum  enthalten  sein  muß. 


Jahrgang  10  /  Folge  11 


Das  Ostpreußenblatt 
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Preissenkung  für 


35% 

H.KRISCH  K-G-PREETZ/HOLST. 


Der  älteste  Mokkalikör  Deutschlands  dieser  Art.  Vielfach  nachgeahmt,  aber  nie  erreicht. 


Teppiche 
für  wenig  Geld 
vom  größten 
Teppichhaus 
der  Welt! ^<|| 


liiiTn.; 


1ölll*rtK)) 

Vt  ^<3  hondgo*d»I1**o»» 
\7SAX  DM  9.30.11.20.1140. 
,5-50  *"d  17*“ 

gJT  >T1  */•  k*J  ung»id>lT»Me 

nrnrm  dm  3.25. 5.25. 1  o.t§. 

13.15  und  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen-,  Tagesdedten  and 
tettwäsdie  von  der  Fodtflrma 


r  Mehrara  Markantapplch/^H 
fabrikantan  hoben  ^ 

ermäßigte 

Verkaufspreise 

•IngafOhrt,  die  wir  vngaochtat 
größerer  Bestände,  sofort  über, 
nahmen.  Nutxen  Sie  diese  Gele, 
genhei»,  jetzt  verbilligt  deutsch« 
Markenteppiche  xu  unwahrschein, 
lieh  gGnstigen  Bedingungen  bei 
Teppich-Kibek  einzukoufen. 

Weiterhin  bieten  wir 
zu  Vorzugspreisen: 

Unteren  vollkomm. n  durdigew. 
Velours-Teppich  TEHERAN,  p.r- 
*erge muttert.  Bisher  Cb.r  50000 
Stück  von  uni  vericouft.  Ein  un- 
glaubl.  pr.liw.rt,  Morkenteppich. 
340x350  cm  DM  181.60.  190x300  cm 
DM  1»,S0,  130x180  cm  DM  45.40. 
80x350  cm  DM  <0.50.  80x170  cm 
DM28,50,60x130cmDM 
16.10.  58x1»  DM14.35.  Ol  OA 
160x340  cm  n  u  >  DM  Olj7V/ 

nder  Qualitätsteppich 
für  hochife  Ansprüche 

Durchgew., aus  100 reinem  Woll. 
kommaorn.  Viele  Jahre  haltbar, 
lichtecht,  mottenecht.  Ein  Teppich, 
an  dem  Sie  viel  Geld  sparen.  Wir 
aeben  für  jedes  Stuck  ein  schriftl. 
Qualitätszeugnis. 

250*355  cm  OM  446...  OQf 
200*305  cm  nur  DM 
od.bel  Barzahl,  nur  noch  DM286,15 
Lieferung  noch  Zahlungsplan  7 

oudi  ohne  Anzahlung 

Nur  DM  10,-  Im  Monat  all  Mindest- 
Zahlung.  ROdmahmegaranli*.  Wir 
geben  Kredit  bii  zu  !B  Monaten 
und  arleiditern  Ihnen  damit  dl. 
Anschaffung  hochwertig.  Mork.n- 
l.pplch.  bi.  Groß.  350  x  550  cm. 
Uni.r.  Muit.rkoll.kllon  umfaßt 
Ob.r  1000  T.ppichang.bot.  mH 
co.  700  farbigen  Abbildungen 
und  Origlnoltepplchproben,  echte 
Orientteppiche  (232-telllg.  farbig. 
Sanderkalalog)  Inbegriffen. 

Wir  lenden  gern  perPoit  kottenl. 
und  unverbindlich  fOr  5  Tage  zur 
Anilcht  untere  Tepplchkollektlon. 

Kein  Vertreterbeiuch  I 
L  Pottkarte  J 

genOgt.  Mum  M 


oder 


Gesucht  tn  die  Schweiz,  Baden  bei 
Zürich,  per  15.  Mürz  oder  1.  April 
selbständige  Hausangestellte  ln 
Geschäftshaushalt  zu  zwei  Klein¬ 
kindern.  Familienanschluß,  ge¬ 
regelte  Freizeit,  guter  Lohn. 
CHEMAG  AG..  Baden  (Schweiz). 


nover,  sucht  einfach.,  charakterf. 
Mädchen  von  30 — 40  J.,  um  wieder 
zu  helrat.  ist  krlegsbesch.  Btldzu- 
schr.  erb.  (zur.)  u.  Nr.  91  878  Das 
---  Ham- 


Siellenangebote 


DLAtlUI,  RtUntUul  Schwaben 

Vertongen  Sie  unbedingt  Angebot 
be-or  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


Ostpreußenblatt.  Anz.-AbL, 
bürg  13. 


Ehern.  Kbg.  Tankstellenverw.,  jetzt 
ln  der  Fabrik  beschüttet  (Raum 
Sauerland).  55  J.,  cv„  schuldl.  ge¬ 
schieden,  sucht  Frau  pass.  Alters 
ohne  Anh.  zw.  Helr.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  91  901  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.  - - -  “ 


Echter  ■  ■  ■ 

p,  Honm 

blüten-  ■  ■ 

gar.  naturrein,  die  Rösti.,  begehrt! 
[Qualität,  von  Honigkennern  bevor 
zugt.  empfehle  preisgünst.:  Post 
idose  9  Pfd  netto  (4Vikg)  22.50  DM 


Tüeht.,  selbst.  Wirtschafterin,  zw. 
30  u.  40  J.,  für  mlttl.  Landwlrtsch. 
ln  Obcrbayem,  für  frauenl.  Haus¬ 
halt  sofort  gesucht.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  91  407  Das  Ostpreußenblatt 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Zuverlässiges,  kinderloses 

Hausmeister-Ehepaar 

gesucht  für  Landhaus,  Nähe  Hannovers.  Die  Pferdepflege  und 
Gartenarbeit  sowie  Führung  des  gepflegten  3-Personen-Haush. 
Ist  zu  Übernehmen.  Eigene  Wohnung  mit  Ölheizung  vorhanden. 
Bewerb,  mit  Zeugnisabschriften  erbeten  an  Färberei  BODE 
Reinigung,  Hannover,  Klagesmarkt  14-18. 


Hamburg  13. 


Ostpr.  Bauernsohn,  453,84.  ev„  Jetzt 
Industriearbeiter,  m.  '  ' 

sucht  nett.  Mädel  un 
Beruf  oder  Ersparn. 

Raum  Nordrh.-Westf.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  91  883  Das  Ostpreußcn- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Hausgehilfin 

bei  guter  Behandlung,  gutem 
Lohn  u.  Familienanschluß  per 
sofort  gesucht.  Eigen.  Zimmer. 

Gaststätte  „Wasserturm“ 
Solingen 


Eigenheim, 
1,70.  Guter 
erwünscht. 


stpreußln,  40  1.69.  m.  Gartenhaus, 
wünscht  Bekanntsch.  eines  Herrn 
pass.  Alters.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
92  037  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


sol..i 

Mädci; 


Junggeselle,  Ostpr.,  42/1,62.  ev. 

sucht  nett.  I 


Erfahrener  Färber 

mit  guten  Fähigkeiten  für  Partie  und  Muster  sofort  oder 
später  gesucht 

Färberei  Radigk,  Osnabrück,  Iburger  Straße 

Wohnung  evtl,  vorhanden 


fleißig,  verm.. 
m.  guter  Vergangenh.  zw.  Heirat. 
Emstgem.  Blldzuschr.  (zur.)  erb. 
u.  Nr.  91  757  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Zum  1.  od.  15.  April  1959  suche 
Ich  für  Geschäftshaushalt  ehrl. 

Hausgehilfin 

Fahrtkosten  z.  Vorstellung  wer¬ 
den  vergütet.  Freu  von  Gra- 
dowski.  Wetter  (Ruhr),  Berg¬ 
straße  29. 


Ostpr.  Hauerntorhter,  24/1,88,  ev., 
|  dklbld..  gepr.  ländl.  Hauswirtscti- 
GehllHn,  wünscht  die  Bekanntsch. 
ein.  Strebs  ,  ehrl.  Herrn  pass.  Alt. 
Blldzuschr.  (zur.)  erb.  u.  Nr.  81 834 
]  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


s(pr„  Witwer,  57  J„  ln  sich.  Pos 
(elnf.  Postdienst),  sucht  die  Be¬ 
kanntsch.  einer  cinf.,  sol.,  ostpr. 
Frau  oder  Frl.,  ev.,  ohne  Anh.,1 
zw.  Heirat.  Alter  45—55  J.  Dlskr.| 
zuges.  Blldzuschr.  erb.  an  Weener 
(Ems).  Ostfl.  B.  W.  3. 


Ehrliches,  zuverlässiges 

Mädchen 

ln  kl.  Einfamilienhaus  (2  Pers.) 
gesucht,  ölheiz.,  keine  Wäsche. 
Zimmer  mit  Bad.  Radio.  Lohn 
nach  Vereinbarung. 

Ebach,  Essen 

_ Am  l.angenslepen  3 _ 


15— l7Jährlger  Junger  Mann  für 
das  MUnsterland  als 

Stallbursdie 

bei  Reitpferden  und  Ponles  ge¬ 
sucht.  Bezahlung  nach  Tarif. 
Kost  und  Wohnung  lm  Hause. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  978  Das 
Ostpreußenblatt,  Anzelg.-Abt., 
Hamburg  13. 


Schwesternschaft 
vom  Roten  Kreuz 


Suche  ansehnl.,  häusl.  Ostpreußtn, 
bis  45  J.,  alleinst.,  ohne  Anh.,  m 
Herzensbild.,  f.  m.  Haus.  d.  b.  mir 
Wohngemelnsch.  u.  Helm  tn  Bre¬ 
men  find.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  91877 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt. 
Hamburg  13. 


sucht 


Vorsrhülerlnnen  16  bis  18  J  alt 
Lernschwestern  sowie  Busgeb 
Schwestern  Anden  Aufnahme 
in  der  Schwesternschaft  Main- 
gau  vom  Roten  Kreuz  Frank¬ 
furt  M  Eschenheimer  Anlage 
Nr  4—8  Bewerbungen  erbeten 
an  d>e  Oberin 


Hausgehilfin 

f.  Krankenhaus  u.  Schwestern¬ 
haus.  Bewerbung,  a.  d,  Oberin 
Bad  Homburg  v.  d.  H..  Prome¬ 
nade  85. 


Königsberger  Mädel.  22/1,75,  ev.. 
schlank,  dunkel,  braune  Augen, 
gut  auss.,  tadelloser  Ruf,  aus  acht¬ 
barer  Familie,  mlttl.  Reife,  viel¬ 
seitig  Interessiert,  anpassungsf . 
sucht  Ehepartner.  Wer  scbreibl 
mir?  Diskretion  zugesichert.  Bild- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  91  849  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt,,  Ham¬ 
burg  13. 


Stellengesuche 


Nebenverdienst  n.  Ihrer  Wahl.  Viel 
Geld  verd.  1.  d.  Freizeit!  Wie,  er¬ 
fahr.  Sie  geg.  Rückp.  d.  HEISE  8c 
Co.,  Abt.  E  30,  Heide  (Holst). 


ev..  sucht  Stelle. 


Ostpreußin,  50  J..  . 

in  frauenlosem  Haushalt  oder  bell 
ält.  Ehepaar.  Angeb.  u.  Nr.  91  972 
,  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Gratisprospekt  —  Bis  zu  DM  1000,- 
monatl.  durch  eigenen  leichten 
Postversand  zu  Hause  tn  Ihrer 
„Freizeit“  anfordern  von  E.  Alt¬ 
mann  KG,  Abt.  XD  3,  Hamburg  93. 


Allelnst.  Witwe  (Geschäftsfr.)  sucht 
für  Ihr  gepflegtes  Häuschen  Rent- 
nerln,  alleinsteh.,  evtl.  m.  Kind.! 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  dcc 
DRK-Schwesternschaft  Krefeld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt  Kranken¬ 
anstalten  sowie  Im  Säuglings¬ 
heim  der  Stadt  Krefeld  erhallen 

Vorschülerinnen 

ab  15  Lebenstahr  eine  gute 
hauswirtschaftliche  Ausbildung 


Ermländerln,  kath.,  aus  gt.  Familie, 
32  1,70,  schl.,  nattrrl..  berufst..  Im 
Hasish.  erfahren,  möchte  m  streb¬ 
sam  .  charakterf.  Herrn.  Förster 


Bekanntschaften 


Gratis!  Ford.  Sie  Prospekt:  „Ver¬ 
dienen  Sie  bis  zu  DM  120.-  pro 
Woche  zu  Haus  ln  Ihrer  Freizeit" 
(Rückporto)  von  H.  Jensen,  Abt. 
G.  23,  Hamburg  1,  Ost-West-Hof 


Württemberg.  Solid.  Ostpr.,  33  1.69. 
sucht  Bekanntschaft  mit  nettem. I 
Jung.  Mädel,  welches  sich  gleich 
ihm  n.  einer  harmonisch.,  glückl. 
liehen  Ehe  sehnt.  Erbitte  Bildzu- 
schr.  u.  Nr.  91  608  Das  Ostpreußen-| 
blatt,  Anz.-Abt. 

iberger,  forsche  Erscheinung,! 


Junges,  frcundl.  Mädchen,  f.  Haus¬ 
halt  u.  Geschäft,  m.  Fam.-Anschl. 
ges.  Konditorei  Hans  Hülstrunk. 
n.ihlerau  (Wupper),  Kirchstr.  ( 
i  (bei  Radevormwald). 


u.  Taschengeld  n.  Übereinkunft. 
Kurze  geregelte  Arbeitszeit,  gute 
Behandlung.  Bruno  Wenk,  Land-, 
Wirt.  Rotenburg  a.  d.  Fulda,  Hof 
Dickenrück,  Ruf  3 14  —  anerkann¬ 
ter  Lehrbetrieb. 

Wenn  Sie  einen  guten  Nrhenvrr- 
dlvnst  suchen,  dann  schreiben  Sic 
noch  heute!  Näh.  geg.  0,10  Rückp  I 
Hoffmann,  Berlin- Wilmersdorf. 

Aschaffenburgstraße  6. 

Älterer  Mann  f.  kl.  Landwirtschaft! 

v.  Ostpr  ln  angenehme  Dauer- 
stellg.  gesucht.  Melken'  erfordert 
W.  Gilde.  KlrthheUen  (Westf). 
Dinslakener  Straße  25. 


Ab  13  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranlcen- 
Dtlege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt. 
Prospekte  durch  die  Obecln 


Hamburg  13, 


lein  für  3-Pers.-Haush.  auf  den 
Lande.  Nähe  Uelzen,  gesucht.  Zu¬ 
schr.  erb.  u.  I<r.  02  014  Das  Ost- 

greußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 
urg  13. 


K6Ml _ _ , 

sucht  Reisegefährtin.  Vorschi.  u.  Wo! 
Zeitangabe  erwünscht.  Jahrgang?  Her 
Getrennte  Kassen.  Mögl.  BÜdzu-  terc 
sehr.  erb.  n.  Nr.  91  882  Das  Ost-  lerr 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham-  u.  1 

bürg  13. _ _ _ [  Am 

Bundesbahnbeamt.,  Witwer,  44.1.70. 
ev.,  bld.,  schlank,  solide,  gefest.  Ostpr 
Charakter,  2  Jungen  (18,  13  J.).  m.l  1,68. 
eiliger.  3-Zlm.-Wohnung  nebst  ' 
Kochnische,  Bad.  sucht  zw.  bald. 
Heirat  älter.  Mädel  oder  Witwe 
ohne  Anh..  sol.,  warmherz.,  bis 
1,70  gr.,  bld..  schl.,  Vermög.  nicht 
bedingt,  entsprech.  Alters  ken-j 
nenzulern.  Zuschr.  m.  Altersang. 


Krefeld.  Hohenzolternrlng  91 


Wegen  Heirat  d.  Jetzigen  suche  Ich 
z.  1.  4.  od.  später  kinderliebe,  er¬ 
fahrene  Hausgehilfin  ln  modern. 
Elnfamllienhaushalt.  3  Kinder  <3. 
10  u.  14).  Hilfe  vorhanden.  Beste 
Bedingungen.  Angeb.  an  Frau 
Gerda  Poeschel,  M. -Gladbach, 
KUnkclstraße  125. 


Die  Rolkreuz-Schwesternschaft 
Elberfeld 

nimmt  zur  Krankenpflegeaus¬ 
bildung  auf 

Schwesternschülerinnen 

ab  18  Jahren 

Vorschülerinnen 

ab  16  Jahren 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschaft 

Wuppertal-Elberfeld 

Hardtstraße  55 


etwas  älter.  Landsmann.  Bildzu- 
sehr.  erb.  u.  Nr.  91  899  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt-,  Ham¬ 
burg  13. 


Otto  Stork 


macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlich 
cchönen  Farblichtbild  -  Vortrag 
mit  eigenen  Aufnahmen  über 
das 

Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Fcrlenfehrt  durch  da» 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel) 

aufmerksam.  Viele  ausgezeich¬ 
nete  Referenzen  stehen  zur 
Verfügung.  Anfragen  Jeder  Art 
bitte  möglichst  frühzeitig  zu 
richten  an  Otto  Stork  (22a) 
Mülheim  (Ruhr).  Duisburger 
Straße  242. 


«sticht  z.  bald.  Eintritt  Rentner 
od.  Rentnerehepaar  mit  Führer¬ 
schein  III, 


Lehrerin.  30'1,68,  gut 
indl.  Wesen,  mit  Ver- 
isst..  wünscht  Bekannt- 
kath..  edeldenk.  Herrn 
ln  entsprech.  Poslt.  Nur  ernstgem. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  91 1 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt. 
bürg  13. 


Tüchtige 

Hausgehilfin 
sucht  Cafe  Ernst, 

lad  Haczburg  (früh.  Kudcerneesej 


zur  Hilfe  bei  Betreu¬ 
ung  v.  etwa  40  Bienen  Völkern, 
Autopflegc  u.  Parkarbeiten.  Be¬ 
werb.  u.  Zeugnisse  an  Freiherr  v. 
Welchs,  Börlinghausen,  Kr.  War- 
bürg  (Westf). 


Ham- 


Nebenverdienst!  Ford.  Sie  Prospekt 
„Verdienen  Sie  bis  DM  120.-  pro1 
Woche  zu  Hause  ln  Ihrer  Freizeit“1 
(Rückporto)  von  Th.  Nielsen  A  98. 
Hamburg  20,  Postfach. 


Ostpreußin.  32  1.65.  bld.,  gut  auss. 
(Krebstyp),  aufgesch!..  heiter  und 
sehr  häuslich,  ausgeglich.  Wesen, 
wünscht  Bekanntschaft  mit  ev.. 
Christi,  ges.  Herrn  bis  40  J.  Witwer 
m.  Kleinkind  angen.  (mögl.  Raum 
Nordrhein-Westf.).  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  91  845  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Gymnasliklehrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  PrUfungi 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  .  Sport  .  Tanz.  Ausbll- 
dungsbelhltfe  2  Schulhelme 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Clücksbur* 
Flensburg 


Das  .Stadtkrankenhaus  Offenbach  a  51.  1800  Betten)  nimmt  für 
seine  Schwesternschaft  vom  Roten  Kreuz  gesunde.  Junge 
Mädchen  Im  Alter  von  18  bis  32  Jahren  mit  guter  Allgemein¬ 
bildung  sofort  oder  später  als 

Lernschwestern 

■uf.  —  Außerdem  werden  gut  ausgeblldete 

Krankenschwestern  und  Kinderkrankenschwestern 

gesucht  Die  Schwestern  werden  Mitglied  der  Schwesternschaft 
des  Stadtkrankenhauses  Offenbach  a.  M.  vom  Roten  Kreuz 
e!  V  Sie  erhalten  als  städtische  Bedienstete  Vergütung  nach 
dem  Krankenhaustarif  (Kr  -T)  und  wohnen  Im  neu  erbauten, 
modernen  Schwestcrnwohnhelm  Nähere  Auskunft  erteil«  die 
Oberin  der  Schwesternschaft  des  Stadtkrankenhauses. 
Bewerbungen  mit  I. ebenslauf.  Lichtbild  und  Zeugnisabschriften 
erbeten  an  das  Personalamt  der  Stadt  Offenbach  a.  M 
Die  Schwesternschaft  Der  Magistrat  der  Stadt 

des  Stadtkrankenhauses  Offenbach  a.  M. 


Ostpr.  Melkermeister  sucht  z.  frü¬ 
hesten  Termin  Haushälterin  lm 
Alter  v.  30 — 45  J.  Lohn  n.Verelnb., 
spät.  Heirat  mögl.  Zuschr.  m.  u. 
ohne  Bild  an  H.  Joseph,  Llnslcr- 
,  hof,  Kreis  Saarlouis  (Saarland). 


Raum  Köln.  Lustiges  Ostpreußen¬ 
mädel.  22  1.65,  ev..  dklbld.,  natur- 
und  tierlieb.,  z.  Z.  Im  Haushalt, 
wünscht  nett.  Herrn  kennenzul. 
Blldzuschr.  (zur.)  erb.  u.  Nr.  DO  757 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt,, 
Hamburg  13. 


Die  DRK-Schwesternschaft 
Lübeck 

nimmt  noch  zum  1.  April  1959 

Vorschulerinnen 

(bis  17  Jahre)  und 

Schwettern- 

schülerinnen 

(Alter  18  bis  30  Jahre)  für  die 
Erwachsenenkrankenpliege  und 
die  Säuglings-  und  Kinder¬ 
pflege.  mit  guter  Allgemeinbil¬ 
dung  auf 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf. 
Lichtbild  und  Zeugnisabschrif¬ 
ten  erbeten  an  die  Oberin  des 

DRK-Mutterhauses  Lübeck. 
Marllstraße  10. 


Perfekte  Hausangestellte, 


wie  einst  zu  Haus 

handgeschtlssen  und  ungeschtla- 
sen,  liefert  auch  auf  Teilzah¬ 
lung  wieder  Ihr  Vertrauenslle- 
ferant  aus  der  ostdeutschen 
Heimat. 

Verlangen  Sie  kostenlos  Preis¬ 
liste  und  Muster,  bevor  Sie 
anderweitig  kaufen. 

Lieferung  erfolgt  porto-  und 
verpack  ungsf  rel 

Auf  Kasse  erhalten  Sie  Rabatt 
und  bei  Nlchtgefailen  Geld  zu¬ 
rück  I«  E  T  T  E  N  -  S  k  o  d  a 
(21a)  Dorsten  Holsterhausen 


Raum  Köln.  Junge  Dame,  25/1,65. 
ev.,  bld.,  solide,  sehr  vermögend, 
wünscht  Bekanntsch.  m.  charak¬ 
terf.  Herrn  ln  ges.  Position.  Bild- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  91  879  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anzelg.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Bodensee 

Älteres  Ehepaar  sucht 

Hausgehilfin 

(Mädchen  od.  Frau)  a.  schönen 
Besitz  am  Bodensee  (Schnell¬ 
zugstatton)  ln  ruhigen,  gepfleg¬ 
ten  Haushalt  (zwei  Pers-,  voll- 
autom  Helzg.  u.  Wasch masrti. 
usw..  Putzhilfe  Vorhand.).  Ge¬ 
boten  gt.  Lohn,  sehr  viel  Frei¬ 
zeit,  leichte  Arbeit,  schönes 
Einzelzimmer  m.  Vorraum,  bei 
Bewährung  Altersbelhllfe.  Die 
Stelle  kommt  vor  allem  für 
eine  ältere  tüchtige  Kraft  ln 
Frage.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  91  770 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Wir  suchen 

Hausangestellte 
oder  Hauswirtschaftsleiterinnen 

—  nur  «rst*  Kräfte  — 


21Jähr.  Ostpreußin,  1,67  groß,  ev.. 
schwarz,  gut  auss.,  perf.  Hausfr., 
twlnscht  die  Bekanntsch.  eines 
netten  ostpr.  Herrn.  Heirat  nicht 
ausgeschl.  (Raum  Hannov.).  Blld¬ 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  91  835  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


für  moderne  Komforthaushalte  unserer  leitenden  Angestellten 
zu  besten  Bedingungen.  Vollständige  Bewerbungsunterlagen 
erbitten  wir  an  die  Personalabteilung  der  Theodor  Wupper¬ 
mann  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  Leverkusen. 


Ostpr.  Witwe,  37/1,64,  ev.,  schl. 
dklbld.,  berufst.,  2  Kd.  (9  u.  15  J.) 
elg.  schöne  Wohn. 


d.  Alleinseins 
müde,  wünscht  Bekanntsch.  eines 
Herrn  m.  gut  Charakter  u.  liebe¬ 
voll.  Herzen,  zw.  Heirat,  bis  47  J.j 
welcher  Freude  u.  Leid  mit  Ihr 
teilen  will.  Nur  ernstgem.  u.  ehrl. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  91  762  Das[ 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


1.  Gymnastiklehrerinnen¬ 
seminar  Loheland 

2.  Freies  Lehrjahr/ 
Werkgemeinschaft. 

Prospekte:  Loheland  üb.  Fulda 
Beginn  April  u.  Oktober  Jeden 
Jahres. 


Nach  Traben-Trarbach  (äfosel)! 


Jüngere  Hilfskraft 

für  Haushalt  und  Lager  (angen.  Beschäftigung),  zu  guten  Be¬ 
dingungen,  gesucht.  Angebote  an  Frau  Hertha  Pietrzyk, 
Traben-Trarbach  (Mosel).  Schulstr.  1,  Süßwarengroßhandlung. 


Das  Königsberger  Diakonissen -Mutterhaus 
der  Barmherzigkeit  auf  Allenberg  im  lahnlal 

nimmt  lederzell  auf: 

1.  lunge  Mädchen  au»  gut  evang.  Hause 
von  16  Jahren  an  als  Vorschülerlnnen. 
F  nkt  Jahr  Vorbereitung  auf  Kranken- 
oflegeschule  usw 

-  2  Lernschwestern  und  Schwesternhel. 

M  *  jtk  (ecinnrn  von  17  Jahren  an  Ausbildung 

Mi  tW  4f  >*1  al>  Diakonisse  oder  freie  iv  Schwester 
1  ältere  Bewerberinnen  Abgekürzte 

SonderousbUdung  für  den  Diakonissen- 

Anfragen:  Diakonlssen-Mutterhaus  auf  Altenberg.  Kr  Wetzlai 


Suche  zuverlässige 


Nr.89010 


Hausgehilfin 

(auch  litt.)  bei  gut.  Bedingung. 
Dr.  Cessner.  H.-.  N.-  u.  O.-Arzt 
Bad  Homburg  v.  d.  II. 
Kissclcffstraße  1  B 


(Ino  Überraschung  f 0r  Sol 

Scfrpib«nSt« Adrvit*  und  C«bwrtifog 
auf  d*n  Z«itunguo«d  und  »«ad*n  Si« 
d*n  Gutidinifl  ouigaklebt  od**  lm 
UniKhlog  an  dal  OfcftuMKindbau* 

KLINGEL  AtT.  ZZi  MOCZHCIM 
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Jahrgang  10  /  Folge  11 


rv-v  das  Markenrod  ob  Fabrik 
direkt  zu  Jhnen  ins  Haus. 
Neu.  Rollschuhe  ob  OM  17.*° 


Das  Ostpreußenblatt 


Der  neue  Dokumentar-Bildband 

„ Das  Zrmland  in  IW  ßildern “ 

hat  bei  seinem  Erscheinen  ungeteilten  Beilall  gefunden 
Kartoniert  DM  8,50.  Geschenvousgabe  in  L*»inen  DM  tOAn 


Doppel 

Schalfcouch 

285. 


I  Möbel  vom  Meister 

J  ÄH  NI  CH  EN 

Stade-Süd  Halle  Osl  J 
■  Bis  24  Monate  Kredit  m 

Sn  Robot  u  Kataloe  frei! 

Nur  2,50!  I  Füller.  2  Kugelschr.  u. 

I  Tasche  (alle«  passend)  portofr. 
Rückgabe!  Bitte  nur  auf  Post¬ 
scheckkonto  Bln-We«t  1238  59  elnz 
Hoffmann.  Berlln-WIlmersdorf. 


Eine  Delikatesse! 

Ostpreußische 

Landleberwurst 

gut  geräuchert 
500  Gramm  3.80  DM 
Ab  1  kg  spesenfrei,  ohne  Nachn 

D.  u.  K.  Koch, 

Schweinemetzgerei 

Irsee  (Allgäu) 


Ä'Ä’  RasierklingenÄ 

Hifi  Clürk  0,06  mm  2,90,3,20,4.90 
I  Ul)  MUCK  0.0«  mm  4.10,  4,95.  5.40 
Kein  Risiko,  ROdcqsberedit,  30  Tage  Ziel. 
Abl.18  KONNEX- Versandt!. Oldenburg!  .O. 


Direkt  ah  Fabrik 

&u/iao 

(Springer  y  J 
Jlacfif.  y 

gegründet  1860  ^ 

Hamburg  26 
Jordanstraße  8 
Inh.:  Gustav  Salewskl 
früher  Königsberg  Pr 
ßärenfang  Vol.  •/»  Ft  */•  Pt. 

nach  ostpr  Art  40  10.30  5.40 

Starkstrom 

Wodka-flhnlich  50  9.70  5.10 

Lockvogel,  schwarze 
Johannisbeere  35  9.80  5.20 

Mokka-Likör 

Muselmann  35  8.60  4.50 

Danziger 

Goldwasser  38  9.—  4.75 

Jamalka-Kum 

Verschnitt  45  8.90  4.70 

Versand  ab  */i  Fl.  oder  •/»  Fl. 
porto-  u  verpackungsfrei  gegen 
Nachnahme 


ndenken 

Holzwandteller,  dunkel  poliert,  20  cm  Durchmesser.  9,—  DM 
mit  Wappen  ostpreußisetoer  Städte.  Ostpreußenadler  oder 
Elchschaufel  ln  Messing. 

Lesezeichen  —  farbiges  Samt-  oder  Seidenband  mit  ln  Messing 
geschnittenem  Ostpreußenadler  oder  Elchschaufel  2,50  DM 
Zu  beziehen  durch  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  ln  Hamburg  13.  Parkallee  86.  Lieferzeit  etwa  10  Tage 
Bel  Voreinsendung  des  Betrages  auf  Postscheckkonto  Ham- 
ourg  75  57  geht  die  Lieferung  portofrei.  Bel  Nachnahme¬ 
sendung  wird  Porto  und  Nachnahmegebühr  erhoben. 


fcinseqnunq  Uhien 


eth*  Silber  verqold*' 
NorrT»alou»l£iknjnqr  2. SO 
mit  qlattem  Boden:  6.00 
oli  Bluiennodeli  11.00 
•du  585lGokJ 
mit  Glattem  Boden  •  28  00 
eli  B  utennodei  76,00 

q  Uhren  Bestecke 


'sd'Msi 

"  MOnchen-Vaterstetten 

stecke  Bernstein  -  Katqloq  kosten  o*- 


Bremer 

Kaffee ,  Wd.  w«45 

Trumpf-Kakao  i  pid  3.15 
a,  g  Schokolade  vöL  -.65 

P'offar,  ganz  od.  gern.,  ''i  Pfd.  2.20 
KUmmol,  Lorbeer,  Majoran  J  tP(d  —.45 

Ab  1  Plun  portofrei  I  Bezahlung 
5  Tage  nach  Erhalt  I 

F.  H.  Gudat, 

Kofloe  —  GewUize 
DUssoldail,  Helmutstroße 

Oatproußlsche  Landsloutol 

tOo  (cHH  cincl 

,  Ws  ketem  alle  Sdveitmautnnen  Viele 

vitiSÖ  "eu*  Völlige  Getegenheilen  im  Pren 
Mm.  itaik  herabäeieW  Aul  Wumrfi  Um 
ysgSjSA  lauuhedil  W  «wden  ilaunen  lade™ 
cSBjgäsl W  unseren  Gialii  Halalog  .  t 

Dtvltddaadt  fialat  laraiaa»Asa»aaa»4 


Gute  Federbetten 


gold  - 
kleine 


richtig 

Preise 


Jjdton  sein, 

I Jetzt  und  immer! 

Begehrenswert.  durch  zarte,  glatte, 
ros.  schimmernde  Haut!  Das  schafft 
Placenta-Vltamln-Schönhclts-Mllch. 
Ein  Versuch  wird  auch  Sie  über 
zeugen.  Originalpackung  8,50  DM  u 
Nachnahme.  Prospekt  gratis. 

Kosmetik-Versand  Neland 
Essen  (Ruhr),  Schornstraße  5 


sehr  wichtig! 


Das  Ball,  von  den  man  spildll: 
ORIGIN  Al-SCHLAFB  AR 

Mit  GaranUeurkunde 

Direkt  vom  Hersteller! 

HalbweiOea.  weidica  FullffiU 
Inlett:  galant,  dldit  und  larbrdil 
rot  ■  blau  ■  grün 

PIX  und  FERTIG 
Klasse  PRIMA 

130X  200  6  Pfd.  nur  59,- DM 
140X2002  Pld.  nur  69,- DM 
100X  200  8  Pld.  nur  79,- DM 
80  X80  2  Pld  nur  17,- DM 
Klasse  EXTRA 

130X  200  0  Pld.  nur  69.- DM 
140X200  2  Pld  nur  79,- DM 
100X  200  8  Pld  nur  89,- DM 
80  X  80  2  Pld.  nur  20,- DM 
Klasse  LUXUS 

130  X200  0  Pld.  nur  89,- DM 
140X2002  Pld.  nur  99,- DM 
100  X  200  8  Pfd  nur  109,- DM 
80X80  2 Pfd.  nur  23,- DM 

Vorteilhafter  Nactinahmeversand  mit 
Rudcgabcrecht  •  Ab  30.-  DM  porto¬ 
frei  '  Bitte  die  gewünschte  Inlett- 
färbe  stets  angeben! 

Otto  Brandhofer 

Bettenspezial  Versand 
DÖSSEI.  DORF 
KorfUrstenstraOe  30  Abi  11 

.  Ostdeutscher  Betrieb  • 


Buntkatalog  gratis 


Möchten  Sie  ein  schönes 

sr AquatelUbid? 

aus  der  Heimat  besitzen?  Motive: 
Ostpreußen,  Königsberg,  Samland. 
Kurlsche  Nehrung,  Masuren  u.  a. 
Preis  20  b  30  DM.  Auswahlsendung 
ohne  Kaufzwang  zur  Ansicht. 

H.  Kionke,  Hirkenreld  (Württ) 
Panoramastraße  21 


Wer  Möbel 

•  preiswert  und  gut  kaufen 
mochte,  verlangt  Katalog 
und  Preisliste  von  der 

Möbelfabrik  lou-s  Schlüte 

Möbel-  und  Teppichhaus 
Bromuihaven,  Sdnllerstraße 
Lieferung  stets  (rel  Haus  I 


Kauft  bei  unseren 
Inserenten 

Eintagsküken  —  Glucken 

®58er  Legehennen 

a.  n.  pollorumfrelen 
und  Herdbuchnach¬ 
zuchtstämmen,  auf 
höchst.  Legeleistung 
gezüchtet.  Schwere 
J  a~c‘ci/  '  weiße  Legh..  rebh. 
I.TX.rlStO  Ital.,  95  V.  Hennen- 
Gar..  1,16  DM.  unsort. 
0,55  DM.  Kreuz.  Vielleger  1.25  und 
0.60  DM.  Gutlührcndc  Glucke  mit 
25  Küken  (5  Tg.  alt)  sortiert  38  DM. 
unsort.  25  DM,  mit  Kreuz,  sortiert 
40  DM.unsort.  26.50  DM.  Glucke  mit 
30  Hühnchen  14  DM.  Einlagshähne 
0.07  DM.  100  Stück  vcrpackungstrei 
.lungkiiken,  3-1  Wochen.  95  •/.  H.  G.. 
2.10  DM.  Kreuz.  2  20  DM.  58er  Lege¬ 
hennen,  flott  am  Leg  .  2  DM.  Kreuz 
8,50  DM  .lungh.  u.  Enten  grat.  Kata¬ 
log  anfordern.  Nachn. -Vers.,  leb 
Ank  garaivt.  Bei  Nlchtgef.  RUckn 
Geflügelfarm  F.  Körkerllng 
Neuenklrchen  55  Uber  Gütersloh 
Telefon  3  81 


Königsgärtnerei  Holland  ,  . 

liefert  aus  holländischen  Kulturen 

35  Gladiolen  Regenbogenmischung,  lange  blühend 
35  Montbretien  lochsorange-rot, herrliche Schnittblume 
50  Glücksklee  lebhaft  roso-rol.  besonders  für  Ränder 
50  Ranunkeln  exotische  Farben,  doppelt  gefüllt 
20  Anemonen  in  leuchtenden  Farben,  dauerblühend 
3  Königsfreesien  (Butlercup)  herrlich  wohlriechend 
1  3  Ornithogalum  (Südwindlilie)  blüht  etwo  3  Wochen 

s  3  Dahlien  reichblühender  schöner  Vasenschmudc 
(  3  Hyazinthus  Candicans  wunderschöne  Silberlie 

-  i  Begonie  für  Garten-  und  Zlmmerkulturen 


Dazu  :  100  Königssfeckzwiebeln  als  ilnfuhrung 
Diese  Neuheit  der  letzten  Jahre  gibt  etwa  50  Pfund 
wunderschöne,  reife  tsszwlebeln. 


Insgesamt  holländische  Blumenzwiebeln  und  Stauden  nur  DM 
„  100’/. -ige  Garantie.  Pflenzenweisung  liegt  bei  -A 
AOv  Jede  Sorte  separat  verpackt  und  beschriftet 

Zoll- und  portofrei,  also  ganz  frei  Haus. 

KKNlftSflKRTNEREI  Abt.  6S ,  USSE,  HOLLAND 


lAnsat  Osteiptogtamm : 

_  Marzipaneier  In  Ingwer-,  Orange-,  Nuß-  und 

-\  Nougatfütlung  mit  Schokoladenüberzug  ln 

\|  \  altbewährter  Qualität  Preis  7  DM  per  Pfund 

Vfc  \  Verpackung  in  Orlglnal-Lattenkistchen:  4  DM 

\  bzw  8  DM 

’/A  Wir  empfehlen  weiterhin;  Teekonfekt  und 

I  I  Randmarzipan 


CI  Wiesbaden,  Klarenthaler Str.  3 

tltlilT,  {rm,er  Königsberg  Pr 


ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadl-  und  Farnumzüq« 
(früher  Königsborg  Pr.) 
Hamburg  23  -  Rofjberg  12 
Fernruf  25  23  29 


TILSITER 

VOLLFETTKÄSE 

oitpt.  Typ,  in  ganten  Köpfen, 
je  4,5  ka  Iricl  Verpackung 
per^o,.  unfrei  QM  ^ 

Zahlung  nach  Erhalt  d«r  Ware 

Melorel  Travenhorst,  Boi.  K  et, 

Betr  Leiter  M  Stepponat, 
früher  Molkerei  Goldop 

Ä  Na«a  Salcfetthar..  Ucker, 

mattes  b,.  kQ  d..s,»o-'.to. 

*  br.  co.  t7kflt7,?5-'/dTo.  co. 
270St.30.85-  br.  12k?  Bahn eim.  13,65  -  Brofh., 
Rollm.,  Senfher,  uiw.  zua.  13  Ds.  ca.  5  kg  10.80 
ab  Ernst  Napp,  Abt.  58  Hamburg  19 


WINTERPREISEfsss  ::: 

“““ - - 

t 


Touren  >  Sportr.  ab  95 
Kinderfahrzeuge,,  90. 

Anhänger 
Bunfkafalog  mit 
Sonderangebot  gratis 
Nähmaschinen  ob  990. 

Prospekt  kostenlos. 

Auch  Teiiiahlungl 

VATERLAND.  Abt.  407  Rsusruods  1.  w. 


FABRIK-RESTE 


Flickreste 

20-50  os  ’groB,  bunt,  für  htp- 
penkletdung.  rum  Ausbr.ssm 
und  tur  ondsrs  /wsds. 
BtstilMIr.  18-3201  ftc 

7*  kg . nur  OB  *.9Ö 

Wäschestoffreste 

rohweifl.  größere  Abufmiff« 
8estell-J4r.  18  1404  __ 

7»  kg  (to.  4-5  m)..  OM  Z.75 

Wäsch  •Stoffreste 

rrmwiiB,  rru?  Linon.  gr46trs 
Absdimti«,  fi/t  8eTt*o&(h«  snd 
ondsrt  Iwi&i 
Bestell  Nr.  18-2401 

7«  kfl  (ca-  3-4  m).  DM  3.45 

Werbesortim«nt 

I*  3  halbe  Kt'o  obiger 
Ktste  sMMdfrti  ,  -  -P 
Best  Nr  18/1  nur  OM  18.75 

No  dm  oh  ms  —  tüögobsndtf 
Bildkotolog  kestsm«. 

GROSSVERSAND 

WÜNDISCH 

Augsburg,  Pestfach  3 


Harald 
geb  20.  2  1959 


Ingrid  hat  Ihr  Brüderchen  bekommen. 

Mit  ihr  freuen  sich 

F-ieda  Masuch,  geb.  Bahr 
Fritz  Masuch 


Essen-Frintrop.  Wendersbachweg  34 
früher  Seubersdorf.  Kreis  Mohrungen 
Worleinen,  Kreis  Osterode,  später  Grelsenau 


Am  22.  März  1959  feiern  wir  die 
Konfirmation  unserer  Tochter 

Erika-Brun  hild 

und  grüßen  alle  Verwandten 
und  Bekannten. 

Frau  Emma  Lahlschus 
geb.  Paulin 

Erlka-Brunhlld  Lahlschus 

Wietze  bei  Celle 
Hornbosteier  Straße  8 
früher  bei  Kuckemeese 
Aggern  bet  Tilsit 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Walter  Kirstein 
Margret  Kirstein 

geb.  Dehm 

Mülheim-  MUlhelm- 

Ruhr-Spcldorf  Ruhr 

Huchfelder  Str,  58  Löhstr.  58 
fr.  Königsberg  Pr.- 
Seügenfeld 

Wehrmartit-Sledlung  31 
den  14.  März  1959 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Wolfgang  Merkisch 
Waltraud  Merkisch 

geb.  Schröck 

7.  März  1*59 
Düsseldorf 

Oldenburger  Unterrathcr 

Straße  22  Straße  127 

früher 

Neldcnburg/Soldau 


Am  7.  April  1959  feiern  unsere 
Uebcn  Eltern 

Otto  Schulz 
und  Frau  Johanna 

geh  Hinz 

früher  Königsberg  Pr. 

Tamnwustraßc  16 
Jetzt  Güstrow  (Meck!) 
KoatanlenstTaße  18 
das  Font  der  Goldenen  Hochzeit 
Die»  zeigen  erfreut  an 

die  dank  baren  Kinder 


Am  13.  März  1959  feiern  unsere 
lieben  Eltern 

Bruno  Schulz 

Hauptmann  a.  D. 

und  Frau  Gerda  Schulz 

geb.  Kämmer 
ihre  Silberhochzeit. 

Es  gratulieren  herzlichst  die 
Kinder 

Marie-Luise 

Manfred 

Wolf-Rüdiger 

Pfullingen.  Achalmstraße  32 
früher  Goldap.  Ostpreußen 
Darkehmer  Straße  la 


Am  7  März  1959  feierte  der  frü¬ 
here 

Landwirt 

Gottlieb  Retzko 

•us  Kibissen.  Kr.  Johannisburg 
Ostpreußen 

seinen  80  Geburtstag. 

Herzliche  Segenswünsche  von 

seiner  Schwägerin 
seinen 

Schwiegertöchtern 
und  Enkelkindern 

Hannover-Hainholz 
Treltschkcstraße  1 


Wir  gratulieren  unserer  Ueben 
Mutter.  Schwiegermutter  und 
Oma.  Witwe 

Elise  Brilatus 

geb  Riemann 
Plätterin 

früher  Ragnit.  Ostpreußen 
Jetzt  Rethen  (Leine) 
Hildesheimer  Straße  50 

ru  ihrem  75,  Geburtstag  am 
13  März  1959  und  wünschen  Ihr 
weiterhin  Gesundheit  und  Got¬ 
tes  Segen. 

In  Dankbarkeit 

Heinz  und  Elfriede 
Siegfried  und  EUy 
und  Enkelkinder 


Wir  geben  unsere  Vermählung  bekannt 

Dt.  Günter  Anbuhl 

Rechtsanwalt 

Chiista  Anbuhl 

geb.  Klenke 
14.  März  1959 

Trauung  14  Uhr  Evangelische  Kirche 
Polle  (Oberweser)  Düsseldorf 

Kühlwetterstraße  22 
früher  Königsberg  Pr. 


Am  16.  März  1959  feiern  unsere  lieben  Eltern 


Hasso  Jamiowski 
Antonie  Jamrowski 


geb  Kretschmann 


ihre  Silberne  Hochzeit 
Dieses  zeigen  an 


Kreuztal,  Kreis  Siegen.  Bismarckstraße  59 
früher  Lauk,  Kreis  Pr.-Holland 


Am  13.  Mäiz  1959  wird  unser 
lieber  Vater,  Schwiegervater 
und  Großvater 

Friedrich  Liedtke 

seinen  77.  Geburtstag  feiern. 

Hierzu  wünschen  Ihm  viel 
Glück 

sein  Sohn 
Schwlegcrtöchtei 
und  Enkelkinder 

Meyenburg.  Bezirk  Bremen 
früher  Königsberg  Pr 
Gerlachstraße  96  I 


Am  14.  März  1959  feiert  unser 
lieber  Vater 

Roman  Jessner 

früher  Or.-Koschlau 
Kreis  Netdenburg 

seinen  73.  Geburtstag. 

Burkhard  Hübner  feiert 
am  gleichen  Tage  sein  fünftes 
Lebensjahr. 

Es  gratulieren 

Anna.  geb.  Goerke 
Emil  und  Llesel 
Otto  und  Lore 
ErnaundGerhard 
'fedwlg  Jessner 
ind  Enkel  Jürgen 
Adelhelt.  Dltcr 
Renate,  Horst 
Marianne 
und  Burkhard 

Warburg  (Westf),  Schtltzenoiat* 


Am  18.  März  1959  feiert  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Großmutter,  Frau 

Marie  Springer 

geb.  Gehlhaar 
früher  Königsberg  Pr. 
Ihren  75  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 

Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 

Essen.  Stecler  Straße  290 


Am  16  März  1959  feiert 

Rudolf  Kruppa 

früher  Rottenaufseher  der 
E'senbahn  Lyck 
und  Kreuzburg— Tharau,  Ostpr. 
zuletzt  in  Bremen-Farge 
seit  1952  I.  R. 
selnen  (2  Geburtstag. 

Herzliche  Glückwünsche  von 
seiner  Gattin,  geb.  Rohde 
seiner  Tochter  Elfi 
und  Enkeltochter  Christel 

'ZnkoHohn 

Wolfgang  Brogatzkl 
nebst  Frau 
und  Urgroßenkel  Rudolf 

Bremen-Blumen  thal 
Krelnslogcr  81 
Rremen-Kattonesch 
Höxter  Straße  8 


Zum  70.  Geburtstag,  am  12.  März 
1959,  unserem  Ueben  Vater 

Erich  Zander 

Berlin-Steglitz,  SUdendstr.  54 
früher  Schlppenbeü 
Kreis  Bartenstein 

die  herzlichsten  Glückwünsche 
und  weiterhin  alles  Gute. 


Unsere  Mutter.  Schwiegermut¬ 
ter  und  Oma,  Frau 

Charlotte  Behrendt 

geb.  Bartschat 
früher  Königsberg  Pr. 
SchnürLlngstraße  21 
Jetzt  Lüneburg,  Lüner  Weg  27 
wird  am  15  März  1959  70  Jahre 
alt. 

Einen  schönen  Lebensabend 
wünschen  Ihre  Kinder 
Carl  - Heinz  Behrendt 
mit  Hannelore 
und  Karsten 
Margot  Osterndorff 
geb  Behrendt 
J.  W.  Osterndorff 


Durch  Gottes  Gnade  darf  der 
Bäckermeister 

Franz  Hasenbein 

au*  Insterburg,  Ztegelstraßp  13 
jetzt  bei  seiner  Schwiegertoch¬ 
ter  In 

Wolfsburg.  Ostsledlung 
Amselweg  20 

am  13.  März  1959  seinen  80.  Ge¬ 
burtstag  feiern. 

Es  gratuliert  und  wünscht  für 
das  neue  Lebensjahr  Gesund¬ 
heit  und  Gottes  reichen  Segen 
Sein  BruderEduard 
Hörnerkirchen 
Über  Elmshorn  (Holstein) 


Unsere  liebe  Mutter,  Schwie¬ 
germutter  und  Omi,  Frau 

Emma  Bader 

geb.  Kieselbach 
In  Hagen  (Westfalen) 
Niedernhofstraße  84 
früher  Allenstein,  Ostpreußen 
Schubertstraße  21 

feiert  am  Sonntag.  15.  März  1959 
Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
Ihre  Söhne 

Arno  und  Alfred 
Schwiegertöchter 
und  Enkelkinder 


Unsere  liebe  sorgende  Mutter 
ur»d  Großmutter 

Martha  Hindel 

feiert  am  15.  März  1959  Ihren 
70  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 
ihr  Ehemann 
Gustav  Hindel 
Kinder 

und  Enkelkinder 

Düsseldorf.  Lindenstraße  56 
früher  Königsberg  Pr. 
Kuckstraße  13 


Unser  lieber  Bruder.  Schwager  I 
Onkel  und  Großonkel 

Fritz  Nieswandt 

LUderitz.  Südwestafrika 

feiert  am  10.  April  1959  se'nen 
70  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  alles  Gute 

Franz  Nies  wand 
und  Frau  Josefine 
Unna  (Westf) 

Paul  Nies  wand 
und  Frau  Gertrud 
Köln  (Rhein) 

Dr  Georg  Gapskl  I 
und  Frau  Dorothea 
Unna  (Westf) 

Alfred  Nies  wand 
und  Frau  Agathe 

Wuppertal-Barmen 

Unna  (Westf).  t.ortzlngstraße  51 


Anzeigen- Annahmeschluß 

für  die  nächste  Ausgabe  ist  Sonnabend 


•»  -C-ing  10  /  Folge  11 


Das  Ostpieußenhlatl 


14.  März  1959  /  S  .  ) 


Was  bleibt,  stiften  die  Dichter 

Die  Feier  des  achtzigsten  Geburtstages  von  Agnes  Miegel 


Vor  einem  Jahr  hat  Aqnes  Miegel  in  ihrer 
letzten  öffentlichen  Lesung  in  Bad  Oeynhausen 
erklärt,  daß  sie  von  nun  an  nur  noch  in  der 
Stille  wirken  und  nicht  mehr  anders  als  durch 
ihre  Feder  in  der  Öffentlichkeit  in  Erscheinung 
treten  wolle. 

Ganz  wird  sich  unsere  Agnes  Miegel  aber 
wohl  nie  den  Menschen  entziehen  können  und 
wollen,  die  sie  tief  verehren  und  ihr  verbunden 
sind  seit  langen  Jahren.  Mag  es  auch  der 
Wunsch  der  Dichterin  gewesen  sein,  ihren 
achtzigsten  Geburtstag  in  Stille  und  Zurück¬ 
gezogenheit  zu  verbringen,  endlich  einmal  nach 
einem  langen,  erfüllten  Leben  ausruhen  zu 
dürfen  in  der  Abgeschiedenheit  einer  einsamen 
Landschaft,  so  wurde  es  doch  auch  diesmal 
anders,  als  es  ursprünglich  geplant  war. 

Stadtdirektor  Dr  Lawin,  der  Dichterin  aus 
ihrer  Heimatstadt  freundschaftlich  verbunden, 
sorgte  dafür,  daß  die  erholungsbedürftige,  von 
mancherlei  Krankheiten  geplagte  Agnes  Miegel 
in  Bad  Oeynhausen  sich  einer  Kur  unterziehen 
konnte;  sie  wurde  so  gelegt,  daß  der  Geburts¬ 
tag  in  die  Mitte  der  Erholungszeit  fiel.  So  war 
Agnes  Miegel  aller  äußeren  Mühen  und  Sorgen 
enthoben,  was  den  Empfang  der  Gaste,  der 
unzähligen  Gratulanten  und  der  engen  Freunde 
belraf. 

Obwohl  dieser  Festtag  am  9.  März  so  geplant 
war,  daß  nur  ein  Kreis  geladener  Gäste  an¬ 
wesend  sein  sollte,  glich  doch  der  Menschen¬ 
strom  auf  den  noch  morgendlich  leeren  Wegen 
des  Kurparks  einer  kleinen  Völkerwanderung. 
Viele  der  Besucher  hatte  die  strahlende  Vor¬ 
frühlingssonne  früher  als  nötig  in  das  Freie 
gebracht. 

Es  war  ein  Tag,  wie  er  sich  in  dieser  Jahres¬ 
zeit  schöner  nicht  denken  läßt.  An  allen  Sträu¬ 
chen»  in  dem  herrlichen  alten  Park  brechen  die 
jungen  Knospen  gerade  auf.  Auf  den  Rasen¬ 
flächen  streift  die  Morgensonne  über  die  ersten 
zartgrünen  Spitzen,  überall  sind  die  Arbeiter 
dabei,  den  Park  herzurichten,  und  der  Genich 
nach  frisch  umbrochener  Erde  und  nach  dem 
ersten  jungen  Grün  lie  wie  eine  Vorahnung 
des  nahenden  Frühlings  über  der  Stadt. 

Als  die  ersten  Gäste  den  großen  Festsaal 
betreten,  flutet  das  Sonnenlicht  durch  die  hohen 
Fenster  in  den  Saal,  der  ganz  in  weiß  und  goici 
gehalten  ist,  streift  die  Fahnen  an  den  Wanden 
und  die  zarten  Frühlingsfarben  der  Blumen  vor 
dem  Podium. 

Alle,  die  Agnes  Miegel  kennen,  sie  lieben 
und  verehren,  werden  diesen  Tag  wie  ein 
Sytnbol  empfunden  haben  für  W'esen  und  Werk 
der  Dichterin.  In  ihrer  warmen,  schlichten  Inner 
lichkeit  hat  diese  Frau  das  ewige  Werden  und 
Vergehen  in  der  Natur  und  die  Einordnung  des 
Menschen  in  die  ewigen  Gesetze  des  Lehens 
inAer  wieder  zum  Gegenstand  ihrer  Dich- 
tuffien  gemacht.  Und  wer  wie  sie-  und  vie>e 
Tauae»de  ihrer  Landsleute  ln  der  TTiETtnir  den  ' 
Ajifbruch  des  Lebens  im  Frühling  nach  den 
langen,  harten  Winterroonaten,  jenen  ersten 
und  spaten  scheuen  Beginn  des  neuen  Wachsens 
und  Werdens  miterlebt  hat,  der  weiß,  was  ge¬ 
rade  diese  Jahreszeit  für  die  Menschen  des 
Ostens  bedeutet. 

# 

Dicht  gedrängt  saßen  die  Menschen,  und  die 
Stille  der  Erwartung  lag  über  dem  Raum,  als 
Agnes  Mic-yel,  geleitet  von  Stadtdirektor  Dr. 
Lawin  und  Dr.  Gille,  durch  die  dicht  besetzten 
Reihen  des  Festsaales  nach  vorn  schritt.  Im  Arm 
trug  si^  als  ersten  Geburtstagsgruß  einen 
Blumenstrauß,  den  ein  sechsjähriges  Gebur's- 
tagskind,  die  kleine  lrmela,  ihr  am  Saaleingang 
überreicht  hatte.  Tiefe  Stille  lag  über  den  Men¬ 
schen,  als  über  den  Lautsprecher  das  Geläut 
der  Silberglocke  vom  Königsberger  Dom  die 
Feierstunde  einleitete.  Kinderstimmen  sangen 
den  Choral  .Lobe  den  Herren",  ln  bewegten 
Worten  entbot  der  Gastgeber,  Stadtdirektor 
Dr.  Lawin,  der  Dichterin  den  Gruß  und  die 
Glückwünsche  seiner  Stadt  und  ihrer  Menschen 
Er  erinnerte  an  die  liefe  Verbundenheit  der 
ostpreuOischen  Dichterin  mit  ihrer  alten  Heimat 
und  dankte  Agnes  Miegel  für  ihr  Werk,  das 
für  alle  Ostdeutschen  und  darüber  hinaus  für 
unser  ganzes  Volk  das  deutsche  Land  im  Osten 
verkörpert. 

Die  Nordwestdeutsche  Philharmonie  unter 
Leitung  von  Kurt  Braß  spielte  dann  das  Con¬ 
certo  grosso  h-tnoll  von  Händel,  und  in  diesem 
Zusammenhang  soll  auch  des  Jugendchors  der 
VHS  Bad  Oeynhausen-Rehme  unter  Leitung 
von  Erich  Vahle  gedacht  werden,  der  mit  zwei 
Liedern  zum  Eingang  und  zum  Schluß  die  Feier 
verschönte. 

Nach  dem  Concerto  grosso  gab  der  Dichter 
Heinrich  Ziilich  eine  Würdigung  der  Dichterin, 
die  über  das  Werk  hinaus  seine  tiefe  Verehrung 
auch  für  den  Menschen  Agnes  Miegel  bekun¬ 
dete.  (Auszüge  aus  seiner  Rede  bringen  wir  ge¬ 
sondert  auf  dieser  Seite.) 

Bürgermeister  Rusch,  Bad  Oeynhausen,  leitete 
die  Reihe  der  Gratulanten  ein.  fm  Namen  der 


Stadt  brachte  er  die  Freude  zum  Ausdruck, 
Agnes  Miegel  an  diesem  Ehrentage  hier  zu 
wissen.  Es  ist  im  Rahmen  dieses  Berichtes  un¬ 
möglich,  alle  Sprecher  aufzuzählen,  die  im 
Namen  der  Behörden,  der  Universitäten,  der 
Dichtervereinigungen  und  anderer  Institutionen 
Glückwünsche  und  Geschenke  überbrachten. 

Im  Namen  der  Bundesregierung  sprach  Bun¬ 
desminister  Prof.  Dr.  Oberländer  herzliche 
Glückwünsche  aus,  denen  er  seine  persönlichen 
Wünsche  anschloß.  Er  betonte,  daß  er  sich  mit 
Ostpreußen  eng  verbunden  fühle;  dieses  Land 
sei  ihm  zur  Wahlheimat  geworden.  Er  ging 
dann  auf  die  brennenden  Fragen  ein.  die  uns 
alle  heute  oewegen  und  sagte:  .In  diesen  Mo¬ 
naten,  in  denen  es  um  die  Entscheidung  über 
das  Schicksal  unserer  ostdeutschen  Heimat  geht, 
dürfen  die  Ostdeutschen  gewiß  sein,  daß  die 
Bundesregierung  ihre  Haltung  nicht  ändern 
wird.  Das  Recht  auf  die  Heimat  in  Freiheit  muß 
mit  allem  Nachdruck  vertreten  werden.  Die 
Vertriebenen  und  gerade  die  Ostpreußen  unter 
Ihnen  sind  in  den  letzten  vierzehn  Jahren  nicht 
wankelmütig  qeworden."  Und.  zu  Agnes  Miegel 
gewandt:  .Dazu  haben  Sie,  verehrte  Frau  Dr 
Miegel,  in  ihrer  unendlichen  Heimatliebe  viel 
beigetragen  und  uns  unsere  politische  Aufgabe 
sehr  erleichtert.  Sie  haben  die  Starken  in  ihrer 
Zuversicht  gestärkt  und  die  Lauen  aufgerütteit 
Dafür  danken  wir  Ihnen  von  Herzen."  Der 
Minister  wies  darauf  hin,  daß  zur  Zeit  dreizehn 
Obersduden  Im  Bundesgebiet  den  Namen  von 
Agnes  Miegel  tragen.  Die  Ostpreußen  und  alle 
anderen  Vertriebenen  könnten  stolz  darauf 
sein,  die  größte  lebende  deutsche  Balladen- 
dichterin  in  ihren  Reihen  zu  haben.  Er  wünschte 
der  Dichterin,  daß  ihre  Schaffenskraft  noch 
viele  Jahre  anhalten  möge  und  daß  sie  noch 
einmal  einen  solchen  Tag  in  ihrer  geliebten 
Heimat  werde  erleben  können. 

Im  Namen  des  Ostdeutschen  Kulturrates  und 
als  Vertreter  des  Präsidenten  des  Bundes  der 
Vertriebenen,  Vereinigte  Landsmannschaften, 
sprach  Dr.  Graf  Henckel  von  Donnersmardc.  Er 
nannte  Agnes  Miegel  ein  Beispiel  dafür,  wie 
ein  Mensch  das  Leid  bejahend  auf  sich  nehmen 
könne  als  Last,  aber  audi  als  Aufgabe  in  der 
Bewältigung  des  Lebens.  Für  das  Land  Nord¬ 
rhein-Westfalen  sprachen  Reqierungspräsidenl 
Dr.  Galle  (Detmold)  und  der  Direktor  des  Land- 
sdiaftsverbandns  Westfalen-Lippe  und  Vor¬ 
sitzende  des  Westfälischen  Heimatbundes,  Dr. 
Köchling.  Sie  erinnerten  an  die  enge  Verbun¬ 
denheit  des  westfälischen  Landes  und  seiner 
Menschen  mit  dem  deutschen  Osten.  Für  das 
LancTNiedersachsen.  dessen  Gast  Agnes  Miegel 
seil  über  zehn  Jahren  ist,  sprach  Regierungs¬ 
direktor  Dr.  Grabenhorst,  der  Agnes  Miegel 
auch  eine  Ehrengabe  des  Landes  überreichte. 
Bewegung  ging  durch  die  Reihen  der  Zuhörer, 
äJS.  D/  .Grabenhotst  als  Vertreter  des  Nieder¬ 
deutschen  Dichterkreises  und  als  langjähriger 
Freund  sich  der  Jubilarin  mit  den  Worten  zu¬ 
wandte:  .Liebe  Agnes,  was  ich  da  zu  sanen 
hätte,  das  ist  nur  Auge  in  Auge  möglich  und 
vor  einem  so  großen  Auditorium  unsagbar."  Et 
erinnerte  an  eine  Zusammenkunft  der  nieder¬ 
deutschen  Dichter  vor  fünf  Jahren  bei  August 
Hinrichs  in  Oldenburg:  .Es  ging  hoch  her  da¬ 
mals.  und  die  Jüngste  und  Munterste  unter  uns 
zu  unser  aller  Freude  waren  Sie,  liebe  Agnes. 
Wo  immer  die  Freunde  heute  beieinander  sind, 
da  sind  ihre  Gedanken  bei  Ihnen.  Glück-  und 
Segenswünsche  Ihrer  vielen  Schriftsteller¬ 
freunde,  die  sich  vor  Ihnen  in  Ehrfurcht  neigen 
und  Sie  lieben  und  verehren  fori  und  fort." 

Regierungspräsident  Frau  Theanolte  Bähnisch 
sprach  als  Freundin  der  Dichterin  und  brachte 
Wünsche  und  Ehrengabe  des  Staatsbades  und 
der  Gemeinde  Nenndorf,  in  der  die  Dichterin 
Zuflucht  gefunden  hat.  Frau  Bähnisch  gab  das 
Gleichnis  von  der  bösen  und  der  guten  Fee,  die 
an  der  Wiege  des  Kindes  Agnes  Miegel  vor 
achtzig  Jahren  gestanden  haben  und  ihr  die 
Gabe  verliehen  haben,  mehr  zu  sehen  als  andere 
Menschen,  mehr  zu  erleben,  zu  singen  und  zu 
sagen:  aber  auch  die  Gabe,  zu  leiden  und  zu 
weinen  und  in  der  Überwindung  des  Leides  zur 
Weisheit  zu  kommen.  Sie  schloß  mit  den  Wor¬ 
ten:  .Mutter  —  Urmutter.  Mutter  für  viele...  * 

Herzliche  Worte  der  Liebe  und  Verehrung 
fanden  alle  anderen  Sprecher,  unter  ihnen  Stadt¬ 
kämmerer  Dr.  Giere.  Duisburg,  als  Vertreter 
der  Patenstadt  von  Königsberg,  dessen  Familie 
seit  75  Jahren  mit  der  Familie  Miegel  freund¬ 
schaftlich  verbunden  ist.  Ein  großer  Strauß  duf¬ 
tenden  weißen  Flieders  wurde  der  Dichterin 
von  ihm  in  die  Arme  gelegt.  Dr.  Giere  erinnerte 
an  die  Bedeutung  dieses  Frühlingsgewächses  füt 
unsere  Landsleute,  an  die  ersten  hellen  Nächte, 
die  von  Fliederdufl  durchzogen  waren,  an  den 
überlauten  Ruf  der  Sprosser,  an  jene  Frühlings¬ 
nächte  in  der  Heimat,  in  denen  man  den  Schlaf 
scheute,  weil  sie  so  schön  waren.  Er  schloß  mil 
einem  von  Herzen  kommenden  Dank  an  Agnes 
Miegel,  die  für  uns  alle  die  Stimme  der  Heimat 


geworden  ist  in  ihrer  Dichtung  und  ihrem 
Wesen.  Patenkinder  der  Agnes-Miegel-Schule 
Duisburg  überreichten  Geschenke  und  empfin¬ 
gen  herzliche  Worte  der  Dichterin  als  Gruß  und 
Dank. 

Für  die  ehemaligen  Angehörigen  der 
Albertus-Universität  sprach  Frau  Professor  Dr 
Marquardt,  für  die  Universität  Göttingen  Pro¬ 
fessor  Wesche  und  für  den  Göttinger  Arbeits¬ 
kreis  Herr  Marzian.  Dr.  Elster  überbrachte  die 
Glückwünsche  des  Dichterkreises  .Die  Kogge". 

Sichtlich  bewegt  trat  gegen  Schluß  der  wür¬ 
digen  Feierstunde  Dr.  Alfred  Gille,  der  Sprecher 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  auf  das 
Podium.  Er  sprach  aus.  was  wohl  alle  Zuhörer 
bei  den  vielfältigen  Glückwünschen  der  Re¬ 
präsentanten  unseres  staatlichen  und  geistigen 
Lebens  empfunden  haben  mögen:  .Es  isl 
schwer,  als  einzelne  Stimme  widerzugeben, 
was  heute  Hunderltausende  unserer  Landsleute 
Ihnen  sagen  möchten,  so  wie  es  die  stattliche 
Reihe  der  Sprecher  in  dieser  Veranstaltung  ge¬ 
tan  haben.  Ich  stelle  mir  vor,  daß  die  Straßen 
und  Plätze  dieser  Stadt  mit  den  Hunderttausen¬ 
den  dieser  Menschen  gefüllt  wären  und  da* 
jeder  von  ihnen  ein  einziges  Mal  Ihre  Hand 
drücken  und  Pinen  Blick  aus  Ihren  Augen  emp¬ 
fangen  möchte.  Sie  haben  uns  immer  reich 
beschenkt,  wir  konnten  Ihnen  nur  wenig  wie 
dergeben.  Ich  möchte  es  zusaramenfassen  in  den 
Worten,  die  unser  lieber  Freund  Heinrich  Ziilich 
vor  Jahren  einmal  im  Kreis  von  Vertriebenen 
sagte:  .Sie  haben  es  uns  möglich  gemacht,  fern 
der  Heimat  heimatlich  zu  leben.“  Wenn  es  mög¬ 
lich  war,  daß  durch  Jahre  des  Zerrissenseins  die 
Millionenmasse  der  Vertriebenen  sich  zusam¬ 
menfand,  um  ein  Ja  zur  Gegenwart  und  zur 
Zukunft  des  deutschen  Volkes  zu  finden,  dann 
waren  es  Persönlichkeiten  wie  Sie,  verehrte 
Frau  Miegel,  die  entscheidend  dazu  beigetragen 
haben."  Dr.  Gille  schloß:  .Dank,  Dank,  tausend 
Dank  für  alles,  was  Sie  für  die  Hunderttausende 
Ihrer  Schicksalsgenossen  getan  haben!  Und  einp 
Bitte:  Verschwinden  Sie  uns  nicht  ganz  in  den 
Nebeln  und  Wolken  des  Ruhms,  bleiben  Sie  das 
was  Sie  uns  bis  zur  Stunde  gewesen  sind:  Die 
Mutter  Ostpreußens." 

Starker,  langanhaltender  Beifall  dankte  dem 
Sprecher  der  Ostpreußen  für  diese  Worte,  die 
ihm  aus  dem  Herzen  kamen  und  die  er  stell 
vertretend  für  die  vielen  Tausende  seiner  Lands¬ 
leute  sprach,  die  mit  ihrem  Herzen  und  ihren 
Gedanken  an  diesem  Tage  bei  Agnes  Miegel 
weilten.  Für  uns  alle,  die  wir  an  der  Feierstunde 


teilnahmen,  standen  diese  Menschen,  diese  Ost¬ 
preußen,  weit  verstreut  in  Stadt  und  Land  über 
das  ganze  Bundesgebiet,  unsichtbar,  aber  spür¬ 
bar  hinter  den  wenigen,  die  das  Glück  hatten, 
dabei  zu  sein. 

Und  die  Worte,  die  Agnes  Miegel  in  die  er¬ 
griffene  Stille  sprach,  waren  ebenso  spürbar 
nicht  nur  an  die  Anwesenden  gerichtet. 

Sie  stand  auf  dem  Podium  in  ihrem  schlichten 
schwarzen  Kleid,  das  sie  sich  in  weiser  Voraus¬ 
sicht  schon  im  vergangenen  Jahr  für  diese  Feier¬ 
stunde  hatte  arifertigen  lassen,  ihr  mütterliches 
Lächeln  auf  den  Zügen,  das  uns  von  vielen  Be¬ 
gegnungen  her  so  vertraut  ist.  Sie  bezeidinete 
es  als  eine  Gnade  für  jeden  Menschen,  den  acht¬ 
zigsten  Geburtstag  zu  erleben.  Für  sie  sei  es 
eine  besondere  Gnade  Gottes,  daß  sie  in  ihren 
Worten  ausdrücken  konnte,  was  die  Menschen 
ihrer  Heimat  empfinden. 

Agnes  Miegel  sprach  Worte  des  Dankps.  die 
unmittelbar  die  Herzen  erreichten.  Sie  gedachte 
des  dänischen  Volkes,  das  ihr  und  so  vielen 
Schicksalsgenossen  selbst  Zuflucht  bol  in  den 
schlimmsten  Jahren  nach  der  Vertreibung.  Sie 
gedachte  der  Länder  Niedersarh-  -n  und  West¬ 
falen.  die  ihr  zur  Altersheimat  geworden  sind, 
obwohl  sie,  deren  Vorfahren  aus  so  vielen 
deutschen  Landschaften  nach  dem  Osten  kamen, 
dort  keine  Ahnen  hat.  Aqnes  Miegel  erinnert 
daran,  daß  hier  in  der  Heimat  ihrer  Dichter¬ 
freunde  Börries  von  Münchhausen  und  Lulu 
von  Strauß  und  Tomey,  sie  selbst  ihien  ersten 
Schritt  in  die  Literatur  getan  hat.  und  daß  neben 
ihrer  Heimat  Ostpreußen  dieses  Land  im  Her¬ 
zen  Deutschlands  zu  ihrer  zweli-n  geistigen 
Heimat  geworden  ist,  wie  es  jetzt  durch  Krieg 
und  Vertreibung  ihr  zur  Altersheimal  wurde. 

Leise,  kaum  vernehmbar  für  die  entfernt 
Sitzenden,  snrad»  dann  Agnes  Miegel  den 
Wunsch  aus.  daß  in  der  7.'.i':i,r,'t  die  T*”hntk  nur 
noch  dem  Woh'e  der  Menschheit  dienen  möge 
und  daß  die  Vö'ker  sich  finden  monen,  fern  von 
aller  Angst  und  aller  Not,  in  Llebp  und  in  Ein- 
frachl.  Tränen  stiegen  ihr  in  die  Augen,  als  sie 
mit  den  Worten  schloß:  .Gott  beschütze  Sie  und 
erhalte  Sie  und  nehme  Sie  in  seinen  ganz  be¬ 
sonderen  Schutz." 

Am  Nachmittag  dann  —  nach  einem  gemein¬ 
samen  Essen  kanvm  viele  Hunderte  von 
Menschen,  um  Agnes  Miegel  Glück-  und  Segens¬ 
wünsche  auszusnrechen  und  Geschenke  zu  über¬ 
reichen.  Ein  Meer  von  Blumen  umgab  sie  an 
ihrem  Ehrentag.  Aber  mehr  noch  als  alle  Ge¬ 
schenke.  alle  B'umen,  alte  Worte  der  Anerken¬ 
nung.  der  Verehrunq  und  des  Dankes  wn-den 
unserer  Agnes  Miegel  die  Gedanken  auch  der 
fernsten  unter  ihren  Landsleuten  bedeuten, 
deren  Liebe  und  deren  Verehrung  ihr  gilt  als 
der  Stimme  unserer  Heimat,  einst  zu  Hanse  und 
heute  hier. 

Kann  es  schöneren  Dank  geben  iür  e  -  er¬ 
fülltes  Leben  und  Werk?  RMW 


„Sie  werden  fortleben 


k 


Aus  der  Festrede  von  Heinrich  Ziilich 


Die  Festrede  bei  der  Feier  des  achtzigsten 
Geburtstages  von  Agnes  Miegel  hielt  der  aus 
Siebenbürgen  stammende  Dichter  Heinrich 
Ziilich.  Aus  jedem  Satz  sprachen  die  tiefe  Ver¬ 
ehrung  der  Dichterin  und  eine  genaue  Kenntnis 
ihres  Werkes.  Heinrich  Ziilich  wußte  in  glän¬ 
zenden  Formulierungen  Wesen  und  Werk  dei 
Dichterin  zu  deuten  und  den  Zuhörern  deutlich 
zu  machen.  Er  begann  mit  einer  humorvollen 
Erinnerung  an  seine  Schulzeit,  als  er  die  Ge¬ 
dichte  von  Agnes  Miegel  kennen  lernte  und  sich 
an  ihnen  begeisterte:  .Gelesen  ist  freilich  der 
unzulänglichste  Ausdruck  für  den  Sturm  von 
Schauer  und  Beseligung,  in  den  die  Verse  midi 
warfen.  Ihren  Atem  verspürte  ich  als  leibhaf¬ 
tigen  Anhauch.  Wie  ein  Geläute  hallten  die 
Reime  in  mir  wider.  Süße  und  Verzauberung 
durchströmten  mich.“ 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollten  wir  hier 
die  Rede  wörtlidi  wiedergeben:  wir  müssen  uns 
darauf  beschränken,  wesentliche  Auszüge  zu 
bringen.  Heinrich  Ziilich  führte  u.  a.  aus: 

Dichter  ergründen  zu  wollen,  wäre  ein  ver¬ 
gebliches  Unterfangen  Man  kann  sie  nur  er¬ 
fühlen;  man  kann  auch  ihre  Schöpfungen  nur 
durch  Hingabe  erfassen.  Aber  wem  dies  gelang, 
der  wünscht  sich  klar  zu  werden  über  das  Be¬ 
sondere,  das  ihn  in  Bann  schlug.  Er  wird  manches 
begreifen,  wenn  er  ehrfürchtig  bleibt.  Betrach¬ 
ten  wir  mit  Ehrfurcht  die  Gedichte  und  Erzäh¬ 
lungen  von  Agnes  Miegel.  so  merken  wir  bald, 
daß  außer  in  den  entzückenden  Schilderungen 
ihrer  Kindheitswelt  fast  überall  Gesetz  und 
Klang  der  Ballade  vorwaltet.  Selbst  in  ihrer 
Lyrik  hören  wir  den  bronzen  hallenden  Ton  der 
Ballade.  Die  Eigenart  der  dichterischen  Zeich¬ 
nung,  ihr  zupackend  knapper  Strich,  der  das 
Gegenständliche  deutlich  und  zugleich  so  durch¬ 
leuchtet  hinstellt,  daß  es  zum  bezwingenden 
Ausdruck  des  seelischen  Vorgangs  oder  des  in 
der  Handlung  gebietenden  Schicksals  wird,  — 
all  das  ist  balladisch.  Da  gewittert  unerklärbar, 
unentrinnbar  die  Vorsehung,  und  wie  sich  deren 
Macht  in  allen  Einzelheiten  ununterbrochen  be¬ 


kundet.  es  hat  jene'cier  Ballade  zugehörige  Un¬ 
bedingtheit,  die  uns  raitreißt  und  nötigt  zwi¬ 
schen  Helle  und  Dunkel  schwebend  das  Unab¬ 
wendbare  mit  einem  Beisatz  von  Begeisterung 
zu  bejahen. 

Dieser  männlichen  Kunst  fehlt  das  Frauliche 
nicht.  Es  zeigt  sich  darin,  daß  die  Natur  als  mil¬ 
wirkende  Größe  auilntl.  Wie  braust  hier  der 
Wind,  wie  hrennt  die  Sonne,  wie  wehen  die 
Haare  der  Mädchen,  wie  ist  das  Sichtbare  sinn¬ 
lich  empfunden!  Geist  und  Geschehnis  bilden 
eine  Einheit  mit  Wetter,  Jahreszeit,  Blüte  und 
Welken.  In  panhaft  dichter  Fülle  verströmt  sirii 
das  Leben  voll  Leidenschaft  und  dunklen  Ver¬ 
führungen,  in  jähem  Glück  und  jähem  Fall  und 
endet  nie.  Auch  wenn  die  geworfenen  Lose  den 
Menschen  vernichten,  die  ihn  umgebende  Welt 
bleibt  urmüttertich  quellend,  eine  Weit  der  Ver¬ 
strickung  der  Befruchtung,  der  Geburt  und  des 
Fortlebens. 

Wappenzeichen  des  Genies 

Wenn  man  Agnes  Miegel  erwähnt,  wird  man 
versucht,  sogleich  Ostpreußen  zu  nennen,  als 
hätte  sie  in  ihren  Arbeiten  immer  nur  die  Hei¬ 
mat  beschworen,  aber  es  ist  unzulässig,  ihre 
Dichtung  bloß  auf  die  Scholle  der  Herkunft  zu 
beziehen.  Das  gilt  auch  abgesehen  vom  Stoff, 
den  sie  behandelt.  Die  Sicherheil  ihrer  Gestal¬ 
tungskraft,  die  Weile  ihrer  Schau,  die  Fähigkeit, 
das  Verborgene  zu  erahnen,  Abgründe  aufzu¬ 
decken,  all  diese  Bestätigungen  hoher  Berufung 
dulden  keine  räumliche  Festlegung;  sie  haben 
einen  überall  gültigen  Rang:  sie  bestehen  gren¬ 
zen-  und  zeitenlos.  Sie  sind  nicht  ostpreußisch, 
sie  stammen  aus  Gottes  besonderer  Gnade, 
Wappenzeichen  des  Genies,  und  haben  nichts 
gemein  mit  der  sogenannten  Heimatdichtung, 
die  man  —  übrigens  meist  unbegründet  —  für 
beschränkt  hält  und  nur  für  den  Hausgebrauch 
der  engeren  Landsleute  geeignet.  Agnes  Miegel 
beherrscht  jedes  Versmaß,  ihre  Prosa  ist  dicht, 
lebendig  und  bestrickend.  Die  Dichterin  genügt 
dem  allein  berechtigten  Richtmaß  der  Kunst,  das 
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vom  Künstler  verlangt,  ln  jedem  Werk  dessen 
eigenes  Gesetz  vollendet  zu  verwirklichen.  Sie 
Ist  im  Können,  Vollbringen  und  inwendigem 
Wissen  so  mächtig,  daß  der  volle  Umfang  des 
Daseins  und  alle  Zonen  der  Menschheit  ihr  füg¬ 
sam  wurden;  das  Irdische  wie  das  Überirdische 
und  auch  das  Unterirdische  sind  ihr  vertraut,  die 
jenseitiger  Anrufe  so  oft  gewürdigt  wird,  ihr 
Werk  funkelt  und  dunkelt  davon  in  jeder  Zeile. 

Habe  ich  damit  den  Umfang  ihrer  Bedeutung 
zwar  nur  mit  tastenden  Worten  umschritten,  so 
muß  ich  doch  zugeben,  daß  die  ostpreußische 
Heimat  der  besonderen  Art  ihrer  Begabung  eine 
sehr  günstige  Nährstatt  bot.  Beileibe  nicht  das 
einzige,  aber  ein  sehr  wichtiges  Merkmal  ihres 
Wesens  ist  eben  doch  dessen  ostpreußische 
Prägung.  Sie  gehört  damit  zum  ostdeutschen 
Menschenschlag,  der  vom  Frischen  Haff  bis  in 
die  Südkarpaten  die  mannigfaltigsten  Spielarten 
zeigte,  die  allesamt  durch  das  Grenzschicksal 
bestimmt  waren  und  sich  darum  in  entscheiden¬ 
der  Hinsicht  glichen. 

Die  seherische  Gabe 

Wenn  Agnes  Miegel  die  Urlandschafl  der 
Grenze  darstellt,  erschauern  wir.  Überzeugt  ihr 
Werk  auch  in  allen  Teilen  durch  Menschlich¬ 
keit  und  Meisterschaft,  so  verschlägt  es  uns 
Sehendgewordenen  den  Atem,  wenn  sie  den 
Wild-  und  Brandgeruch  des  Östlichen  beschwört. 
Diese  Frau  hat  die  seherische  Gabe,  das  Ab 
grundige  unmittelbar  zu  bannen.  Den  Stoff 
dazu  lieh  ihr  die  Vergangenheit  der  Heimat. 
Doch  wie  sie  ihn  ins  Entscheidende  vertieft, 
geht  über  jede  herkömmliche  historische  Dich¬ 
tung  hinaus,  ln  einer  Zeit  bürgerlicher  Sicher¬ 
heit,  lang,  ehe  sich  alte  Greuel  millionenfach 
übersteigert  wiederholten,  waren  ihr  alle 
Schrecknisse  schon  so  deutlich,  als  hätte  sie  sie 
erlebt. 

Nicht  jeder  große  Dichter  ist  ein  Seher.  Bei 
'Agnes  Miegel  durchdringen  sich  Dichtertum 
und  Prophetie,  aber  sie  gäbe  wohl  alle  ihre 
Gedichte  hin,  wenn  sich  das  erschaute  Schreck¬ 
liche  nicht  verwirklicht  hätte.  Wie  oft  rief  sie 
in  der  Ahnung  nahenden  Unheils  mit  ihren 
Versen  um  Hilfe!  Ostpreußen  besaß,  als  es  noch 
unversehrt  mit  Weiden,  Dünen,  Seen  und  Wäl¬ 
dern,  Ordensburgen  und  Kirchen  blühte,  in  ihr 
eine  Hüterin  und  Wamerin,  die  über  die  Weich¬ 
sel  hinübes  ins  Reich  ihre  Rufe  schickte,  damit 
die  am  Herd  gesichert  Sitzenden  die  große 
Grenze  nicht  vergäßen. 

Erst  wenn  man  ihre  Verse 
verbrennt 

Es  wäre  manches  über  Stil  und  Zauber  ihrer 
Sprache  und  Dichtung  zu  sagen,  doch  das  eilt 
nicht.  Dafür  stehen  endlose  Zeiten  zur  Ver¬ 
fügung.  Es  werden  Geschlechter  nach  Geschlech¬ 
tern  versinken,  immer  wird  das  Werk  der  Agnes 
Miegel  weiterfruchten,  mütterlich  mild,  fraulich 
wann,  mädchenhaft  süß,  verführerisch  und  sinn¬ 
lich,  unbegreiflich  großartig  und  dunkles  Wis- 
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ien  offenbarend.  Auch  ihr  Antlitz  wird  noch  im 
Abbild  die  Nachfahren  beglücken,  wie  es  uns 
heute  beglückt  am  Ehrentage  der  Achtzigjähri¬ 
gen,  die  nichts  haßt  als  den  Haß.  Es  werden 
Scharen  von  Ausdeutem  in  ihren  Gedichten, 
Schilderungen,  Spielen,  Geschichten  und  Erzäh¬ 
lungen  neue  Herrlichkeiten  entdecken.  Wir 
brauchen  dazu  nichts  beizusteuern.  Es  hat  Zeit 
damit. 

In  sechs  schmalen  Bänden  kamen  ihre  Dich¬ 
tungen  vor  kurzem  neu  gesammelt  heraus,  wo¬ 
bei  manches  ausgeschieden  wurde,  was  früher 
erschienen  war.  Sellen  geschah  eine  solche  Aus¬ 
lese  nach  strengeren  Gesetzen.  Ich  fand  keine 
Zeile,  die  entbehrlich  wäre.  Das  so  Geerntete 
wird  Bestand  haben,  und  das  Größte  davon  ist 
unsterblich.  Unsterblich  möge  es  auch  deshalb 
bleiben,  weil  cs  die  Grenzwelt  des  Abendlandes 
und  des  Deutschen  Reiches  widerspiegelt.  Sollte 
sich  das  Entsetzliche  begeben,  daß  jenseits  der 
Weichsel  nie  wieder  ein  Deutscher  den  Pflug 
führt,  so  wird  dennoch  in  einer  llandvoll  Mie- 
gelscher  Balladen,  Erzählungen  und  Gedichte 
Ostpreußen  unzerstört  weiterleben.  Erst  wr  -n 
man  ihre  Verso  allesamt  verbrennt,  wenn  jeder 
tot  ist,  der  sich  an  ihnen  entzückte,  stirbt  Ost¬ 
preußen. 

Von  der  Heimat  gehn 

Jubclndpr,  verzehrender  sang  niemand  das 
Lob  der  Heimat!  In  Sorge  und  Angst,  obschon 
schicksalsdemütig,  sah  sie,  wie  die  schreckliche 
Herrschaft  der  Geschichte  die  Heimat  zerstörte. 
Nur  sie  konnte  sich  die  folgenden  Verse  aus 
dem  Herzen  schneiden: 

.Was  Ist  lür  Göller  und  Menschen  Glück? 

Das  Glück,  dem  keines  gleicht ?’ 

,0  das  Ist:  den  eigenen  Boden  sehn 
soweit  das  Auge  reicht! 

Und  Gruß  und  Hede  hören 
wie  allverlraules  Wiegenlied, 

Und  Wege  gehn,  wo  jeder  uns 
■wie  Kind  und  Bruder  ähnlich  siehll" 

.Und  was  ist  allerschwersle  Last? 

Was  ist  ewige  Pein ? 

Was  lut  den  Kindern  der  Ebne  verhaßt 
und  wird  es  Immer  sein?* 


E.  T.  A.  Hoffmann-Konzert  in  Berlin 

Musik,  die  wert  Ist,  aufqeführt  zu  werden 


Sie  waren  nicht  einfach  verschollen,  die  Kom¬ 
positionen  unseres  großen  Landsmanns  E.T.A. 
Hoffmann.  Sie  lagen  in  Archiven,  jedermann 
zugänglich.  Weshalb  wurden  sie  nicht  aufge¬ 
führt?  Taugen  sie  nichts?  Immerhin  begann  der 
Leipziger  Verlag  Siegel  und  Lindemann  Anfang 
der  zwanziger  Jahre  mit  einer  Gesamtausgabe 
der  Hoffmannschen  Musikwerke;  sie  kam  aber 
nicht  über  den  zweiten  Band  hinaus.  Und  weiter¬ 
hin  konnte  man  auf  Konzertprogrammen  ver¬ 
geblich  den  Namen  Hoffmann  suchen,  der  auf 
dem  Geblel  der  Literatur  nach  wie  vor  seinen 
Klang  behielt  und  weiter  behält. 

Unter  solchen  Umständen  kann  man  denn 
wohl  von  einer  Entdeckung  sprechen,  wenn 
endlich  einmal  Hofimanns  Partituren  an  der 
Öffentlichkeit  zu  klingendem  Leben  erweckt 
werden.  Der  Entdecker  ist  unser  Landsmann,  der 
bekannte  Musikkritiker  und  Musikschriftsteller 
Dr.  Erwin  Kroll.  Er  hat  die  Werke  aus  den 
Archiven  geholt,  hat  seitdem  immer  wieder  auf 
sie  hingewiesen,  hat  einzelnen  Stücken  —  sei  es 
in  kleineren  Veranstaltungen  der  Landsmann¬ 
schaft,  sei  es  in  größerem  Rahmen  —  zur  Auf¬ 
führung  verholten.  Und  nun  hat  er  das  erste 
ausschließlich  Werken  E.T.A.  Hoffmanns  gewid¬ 
mete  Konzert  zustande  gebracht. 

Das  Berliner  .Haus  der  ostdeutschen  Heimat“ 
zeichnete  als  Veranstalter,  Orchester  und  Chor 
des  Städtischen  (früher  Sternschen)  Konservato¬ 
riums  unter  der  Leitung  von  Herbert  Ahlendorf 
waren  die  Ausführenden. 

Vorspiel  und  Chor  aus  der  Oper  .Aurora“, 
sechs  Hymnen  für  a-cappeila-Cbor,  das  Agnus 
Dei  aus  der  Messe  für  Chor  und  Orchester,  die 
Ouvertüre  zur  Oper  .Undine"  und  die  Sinfo¬ 
nie  in  Es-dur  standen  auf  dem  Programm. 

Nach  Anhören  dieses  Konzertes  muß  gesagt 
werden,  daß  es  fortan  keine  Entschuldigung 
mehr  dafür  gibt,  den  Hoffmann  nicht  zu  spielen. 
Wir  wollen  ihn  zwar  nicht  mit  Mozart  oder  auch 
Carl  Maria  von  Weber  vergleichen,  zwischen 
welchen  Meistern  man  musikgeschichtiich  Hoff¬ 
mann  einen  Platz  zuweisen  muß.  Mit  solcher 
Überschätzung  wäre  Hoffmann  nicht  gedient. 
Andererseits  muß  jedoch  betont  werden,  daß 
Hoffmann  kein  farbloser  Epigone  war.  Die 
großen  Meister,  die  er  bewunderte,  er  kopiert 
sie  nicht,  er  imitiert  sie  nicht,  vielmehr  versucht 
er  stets,  mit  den  Mitteln,  die  sie  ihm  an  die 
Hand  gaben,  seine  eigene  Persönlichkeit  aus¬ 
zudrücken.  Anders  als  in  seiner  Dichtung,  ge¬ 
lang  es  ihm  zwar  nicht,  sich  musikalisch  von  der 
Klassik  loszulösen,  aber  es  gibt  immer  wieder 
Passagen,  in  denen  sich  schon  die  Unruhe  der 
heraufziehenden  romantischen  Musikepoche 
bemerkbar  macht. 

Dies  gilt  besnders  für  die  Es-dur-Sinfonie. 
Doch  auch  in  den  kirchenmusikalischen  Werken 
erreicht  Hoffmann  mit  traditionellen  Mitteln 
durchaus  eigene,  persönliche  Eindringlichkeit  — 
durchaus  noch  entfernt  von  der  durchgehend 
süßlichen  Verflachung,  der  die  Kirchenmusik 
des  19.  Jahrhunderts  immer  mehr  erlag. 


Uber  den  Opemkomponlslen  Hoffmann  J"ödl* 
ten  wir  uns  nach  dem  Dargebotenen  kein  Urten 
erlauben.  Hier  folgen  wir  dem  Dr.  Kroll,  der  die 
gesamten  noch  vorhandenen  Partituren  kennt. 
Uber  die  Oper  .Undine*  schreibt  er  im  Pro¬ 
grammheft:  .. . .  Der  Komponist  hat  hier  vom 
Singspiel  aus  entschlossen  den  Weg  zum  MuslK- 
drama  beschritten  ...  Von  der  Biedermeier- 
Gemütlichkeit  der  späteren  Lortzingschen  Oper 
gleichen  Titels  ist  Hollmanns  Schöpfung  . . .  weit 
entfernt.  Der  Brand  des  Schauspielhauses  am 
Gendarmenmarkt  (in  Berlin)  hat  es  verschuldet, 
daß  diesem  Werk,  das  Carl  Maria  von  Weber 
begeistert  als  kühnes  Meisterwerk  pries,  über 
seine  zwanzig  Berliner  Aufführungen  hinaus  un¬ 
mittelbare  weitere  Wirkung  versagt  blieb  ...“ 

Es  bleibt  bestellen:  fortan  keine  Entschuldi¬ 
gung  mehr,  unseren  Landsmann  E.T.A.  Hoff¬ 
mann  nicht  zu  spielen.  Ganz  besonders  nicht  für 
den  Rundfunk.  Was  wird  von  unseren  Sendern 
neben  bewährter  Klassik  und  der  Moderne  bis 
hinzu  entarteten  elektronischen  Montagen  nicht 
alles  an  verstaubten  Ladenhütern  In  den  Älher 
gequält!  Nichts  gegen  Haydn  —  aber  in  der 
Fülle  seiner  Produktion  ist  ihm  einiges  unter¬ 
laufen,  das  wirklich  reine  Schablone  ist.  Es  gibt 
da  einige  Divertimenti  —  nun,  gerade  auf  die 
haben  es  die  Sender  abgesehen.  Sterbenslang¬ 
weilig.  Dagegen  nun  die  Es-dur-Sinfonie  von 
E.  T.  A.  Hoffmann:  quicklebendig,  sprühend, 
frisch. 

Es  wird  Zeit,  das  Ordreslermalerial  gerade 
für  diese  Sinfonie  zu  drucken  (in  Berlin  spielte 
man  von  handgeschriebenen  Noten),  und  ihr 
Konzertsaal  und  Sendesaal  zu  öffnen.  Die  Ta¬ 
schenpartitur  dieses  Werkes  sollte  darüber  hin¬ 
aus  unentbehrlich  für  jeden  Musikstudenten  und 
Musikdozenten  sein,  als  Beispiel  und  geschicht¬ 
licher  Beleg  des  Übergangs  von  der  Klassik  zur 
Romantik,  von  Mozart  zu  Weber,  oder  auch 
Haydn  zu  Mendelssohn  —  ein  noch  nicht  be¬ 
setzter  und  allein  daher  schon  originaler,  eige¬ 
ner  Platz. 

Auch  bei  Hoffmanns  Kirchenmusik 
drängt  sich  die  Einordnung  an  einen  durchaus 
selbständigen  Platz  zwischen  Haydn  und  Men¬ 
delssohn  auf.  Was  die  praktische  Verwendung 
dieser  (katholischen)  Stücke  anbetritft,  Ist  Skep¬ 
sis  am  Platz.  Beide  Kirchen  huldigen  heute  ent¬ 
weder  der  Moderne  oder  dem  Frühbarock,  das 
gesamte  19.  Jahrhundert  ist  ihnen  musikalisch 
verdächtig.  So  dürfte  es  schwer  fallen,  Hoffmann 
den  verehrüchen  Chorleitern  nahezubringen. 
Ein  Versuch,  vergangenes  Jahr  in  Bamberg, 
führte  jedoch  zu  einem  schönen  Erfolg. 

Auch  das  Berliner  Konzert  im  vollbesetzten 
neuen  Saal  des  Konservatoriums  an  der  Bimdes- 
allee.  war  durchaus  ein  Erfolg.  Berlin  wurde  sich 
der  Tatsache  bewußt,  daß  es  außer  dem  Dichter 
E.T.A.  Hoffmann  auch  den  Komponisten  Hoff¬ 
mann  gibt,  die  Presse  begrüßte  seine  EdI- 
deckung.  Und  wir  baupn  auf  Dr.  Kroll,  daß  er 
.am  Feind  bleibt“  und  den  Namen  Hoffmann  am 
Klingen  hält.  Pf. 


Zum  Gedächtnis  eines  großen  Ostpreußen 

Siegfried  Passarge-Feier  der  Hamburger  Universität 


Das  Institut  für  Geographie  und  Wirtschaftsgeogra¬ 
phie  der  Universität  Hamburg  hielt  in  Erinnerung  an 
seinen  Gründer,  den  Im  vorigen  Jahre  verstorbenen 
Professor  Dr.  Dr.  h.  c.  Siegfried  Passarge,  am  25.  Fe¬ 
bruar  ein  Gedächtnlskolloquium  im  Patriotischen  Ge¬ 
bäude,  —  in  dem  Haus,  In  dem  er  in  öffentlichen  Vor¬ 
trägen  oft  gesprochen  hafte.  Etwa  dreihundert  Wis- 
senschaifler,  darunter  Vertreter  auswärtiger  Univer¬ 
sitäten,  Freunde  und  ehemalige  Schüler  versammel¬ 
ten  sich  in  dem  großen  Saal.  Bei  der  Begrüßung  der 
großen  .Passarge-Familie“  würdigte  der  Direktor  des 
Instituts,  Professor  Dr.  Albert  Kolb,  das  Wirken  des 
Geographen,  Arztes  und  Biologen  Siegfried  Passarge, 
den  er  als  Vorbild  eines  Forschers  und  testen  Cha¬ 
rakters  rühmte.  Mit  ihm  ist  ein  großer  Geograph 
nicht  nm  Deutschlands,  sondern  der  ganzen  Erde,  da¬ 
hingegangen. 

Die  Kimiheitscilehnis.se  ln  Königsberg  und  Inster¬ 
burg.  die  verständnisvolle  Forderung  durch  den 
Vater,  den  Schriftsteller  Ludwig  Passarge,  schilderte 
Professor  Dr.  Dr.  Helmuth  Kanter,  Marburg,  In  sei¬ 
nem  Festvortrag.  Schon  der  Obertertianer  Siegfried 
Passarge  hatte  das  feste  Ziel,  Afrikatorscher  zu  wer- 


.Von  der  Heimat  gehn  ist  die  schwerste  Last, 
die  Götter  und  Menschen  beugt. 

Und  unstat  zu  schweifen  ist  allen  verhaßt, 
die  die  grüne  Ebene  gezeugt!' 

Dies  Bekennen  der  Schutzmutter  Ostpreußens 
denn  das  ist  Agnes  Miegel!  —  die  Geister  der 
Vertriebenen,  lange  bevor  die  Trecks  nach 
Westen  (lohen.  Welche  liefe  Sehnsucht  nuch 
heimatlichem  Frieden  klagt  aus  diesen  Versen! 
Sie  wurde  nicht  erhörL  Und  mit  den  Verjagten 
zog  die  Dichterin  mit  und  trug  im  Gral  ihrer 
unersättlichen  Liebe  Ostpreußens  Seele  nach 
Deutschland  hinein. 

Ein  unverwelkliches  Saatgut 

Wenn  die  Dichter  stiften,  was  bleibt,  so  stiften 
sie  auch,  was  wird  und  neuerlich  ins  Leb.  i 
treten  muß.  Die  Dichterin  und  Seherin,  die  Kün 
derin  zukünftiger  Geschichte,  übergab  uns  ein 
unverwelkliches  Saatgut,  das  der  ersehnten  bes¬ 
seren  Zukunft  dienstbar  sein  wird,  wenn  die 
Söhne  dem  Geist  der  Grenze  treu  bleiben.  Dann 
spielen  dereinst  die  Urenkel  wieder  am  sam 
ländischen  Strand  und  in  den  Dünen. 

Gott  segne  Sie,  Agnes  Miegel!  Was  Sie  uns 
schenkten  —  unser  Dank  kann  es  nicht  ent- 
qeiten!  Sie  werden  fortleben  in  den  Herzen,  die 
Ihre  Dichtungen  aufnehmen,  fortlehen  auch  in 
der  Seele  des  Volkes,  weil  eines  großen  Dich 
ters  Wort  durch  die  Menschen,  die  es  berührt 
und  beeinflußt,  sogar  die  Millionen  formt,  die 
nie  von  ihm  hört-n!  Ihre  Ernte  liegt  in  dei 
Scheune.  Keine  Macht  der  Erde  kann  sie  zer¬ 
stören. 


den.  Der  neue  Weg,  den  er  später  als  anerkannte 
Autorität  der  Geographie  gewiesen  hat,  Ist  die  Land- 
schaftskunde,  die  Wechselbeziehung  zwischen  Raum 
und  Mensch,  Kultur  und  Gesduchle:  dazu  gehört  auch 
dl1  Erforschung  der  Verbreitung  des  Menschen,  der 
Pflanzen  und  Tiere.  2B5  Schriften,  darunter  bahnbre¬ 
chende  Werke,  hat  Siegfried  Passarge  verfaßt.  Sie¬ 
ben  Forschungsreisen  unternahm  er.  Der  nie  Ermü¬ 
dende  studierte  noch  seiner  Emeritierung  die  Entwick¬ 
lung  der  Geographie  von  1700  na-,  und  in  seinen  letz¬ 
ten  Jahren  wandte  er  sich  Problemen  der  Geschichte 
und  der  Volkskunde  zu.  Erst  kommende  Geographen 
und  Generationen  werden  ermesse.n  können,  welche 
Bedeutung  dieser  geniale  Mann  gehabt  hat.  Iu  An¬ 
sprachen  von  Freunden  und  Schülern  wurde  betont, 
daß  der  Forscher  sich  stets  mit  Stolz  als  Ostpreuße 
gefühlt  und  bekannt  hat.  Ein  gut  geschulter  Studen¬ 
tenchor  des  Instituts  sang  zu  Beginn  und  Ende  des 
Kolloquiums  geistliche  Lieder. 

Ausdruck  der  inneren  Verbundenheit  mit  dem 
Gründer  des  Instituts  ist  das  innige  Verhältnis  der 
Geographen  zu  seiner  Familie.  Seine  Söbno  prakti¬ 
zieren  als  Ärzte  in  Hamburg,  und  auch  der  älteste 
Enkel  hat  das  medizinische  Studium  gewählt.  Es 
herrschte  wie  bei  der  Ernennung  zum  Ehrendoktor  am 
90  Geburtstage  des  Heimgegangenen  der  Geist  eines 
wahren  Famitientrcftcns,  —  die  Hauptperson  aber 
lehlte  diesmal  . . . 

* 

Über  das  Lebenswerk  von  Siegfried  Passarne 
brachte  das  Ostpreußenblau  in  den  Folgen  15  1953, 
B  und  10J957  sowie  31/1958  Aufsätze  und  Berichte. 
Der  Forscher  wurde  1866  in  Königsberg  geboren:  er 
starb  im  92.  Lebensjahre  am  26,  Juli  1958  In  einem 
Bremer  Krankenhaus  In  abgeklärter  gütiger  Weis¬ 
heit,  bis  zum  letzten  Atemzug  seiner  Freunde  und 
seiner  Wissenschaft  gedenkend. 


Zu  einer  Ausstellung  In  Krefeld 

Hanswemer  Pauckstadt  zeigt  Arbeiten 

tm  Studio  (ür  zeitgenössische  Kunst  des  Kal 
Wilhelm-Museums  zu  Kreteld  werden  bis 
22.  März  Zeichnungen  und  Skulpturen  von  Hans1 
?eLP,iu?stadt  «u*sestel!t.  Der  junge  Künstler  w, 
1935  in  Königsberg  geboren.  Sein  Studium  began 
I9.>5  an  der  Workkunstschule  Wuppertal:  er  besu 
dann  die  Folkwang-Schule  in  Essen  und  die  W 
Kunstschule  Krefeld.  Heute  Ist  er  aut  der  Höchst1 
für  Bildende  Kunst  In  Hamburq  Meisterschöler 
Plastiker  Berto  Lardera. 

Hanswerner  Pauckstadt  gehört  zu  der  Jungen  G 
ratlon.  die  «ich  um  einen  neuen  Ausdruck  in  der 
sUk,  Malerei  und  Graphik  bcmühl.  Diese  drei  Bez 
der  gestaltenden  Kunst  können  hier  nur  begrit 
verwendet  werden:  Pauckstadt  hat  sich  konseq 
von  der  herkömmlichen  Kunslaultassung  und  Arb 
weise  abgewandt.  Sein  Werkzeug  nt«  Plastiker  Ist 
Schneidebrenner,  statt  des  Pinsels  nimmt  er  die  W: 
und  für  seine  Graphik  gebrauch!  er  andere  Mab 
Non  als  die  kupterplelle  oder  den  l.llhnstein  V 
Betrachter  werden  überhaupt  nicht  oder  nur  sei 
Zugang  zu  seinem  Werk  linden,  da  die  Arbeiten 
tuen  die  Thematik  zunächst  befremdend  wirken.  S 


h*p  über  Ist  daß  ein  ernsthafter  und  auch  gedanklldi 

begründeter  Wille  am  Werk  Ist.  Es  wird  sich  erwai* 
5l-n  wohin  der  Weg  fuhrt,  den  der  junge  Kunsll*  . 
elngeschlagen  hat.  ob  e.  in  einer  Sackgasse  endet  odo, 
du*  angestrebte  Harmonie,  den  inneren  Ausgleich 
Geist  des  Maschinenzeltalters  erreicht.  Für  da«  f|4ttl 
des  Corps  Albertina,  das  In  Hamburg  die  Tradition«» 
der  Königsberg.’:  Corps  Littuama.  Hansea  und  tlaltl, 
wclterpllent  und  dessen  Akl.vitas  “«»«werner  Pan*, 
siadt  angehört.  arbeitet  er  eine  Plastik,  dl«  den  Untat, 
gang  «einer  Vaterstadt  Königsberg  symbolisiert  Sei. 
neu  Stando.l  als  Künstler  hat  er  kurz  skizzier  j  .U#, 
jungen  Gestaltern  fehlen  In  der  satten  —  oft  auch 
dummen  -  Zufriedenheit  die  Probleme,  uns  fehlt 
bittere  Notwendigkeit  des  Gestalten-Müssens.  Deko.* 
rative  Foim-  und  Farbspielerelen  allem  können  wir 
uns  nicht  leisten,  oder  wir  bekennen  uns  ganz  und  W 
zu  einem  angewandten  Berufe.  Wir  sollten  uni  nicht 
unseren  ZeilelnfiOssen  dadurch  zu  entziehen  su*on,e 
daß  wir  etwas  Klee,  gemischt  mit  ein  klein  wenig  Kau» 
dfnsky  und  als  Esprit  vielleicht  nori,  ein  Srhuä$ 
casso  als  unser  höchstes  Ziel  anseben,  aber  leid« 

J  v  I  ,  I n  mAil  ulnl  rnnhe 


Büdicrsdiau 

Joachim  Gerhardt,  Pommern.  80  Selten  Teil 

und  222  ganzseitige  Bilder,  Format  12,5X18 
Zentimeter,  in  Ganzleinen  16,-  DM.  Deutscher 
Kunstverlag.  München,  Berlin. 

Der  Deutsche  Kunstverlag  München  logt  hi«r  ein 
Werk  vor,  dem  man  die  denkbar  größte  Verbreitung 
vor  allem  im  deutschen  Volk,  dann  aber  auch  im 
Ausland  wünscht.  Wie  «ehr  von  oben  horab  spricht 
man  doch  manchmal  von  den  deutschen  Ostgebieten, 
so  als  ob  s:e  zwar  eine  Menge  Vieh  und  Roggen  und 
Kartoffeln  produziert  haben,  sonst  aber,  vor  allem 
auf  kulturellem  Gcbiel,  doch  recht  zurückgeblieben 
wären.  Dieser  Band,  der  einen  In  sich  geschlossenen 
Teil  der  deutschen  Ostgebiete  behandelt.  Pommern, 
Ist  schon  allein  gooignet.  diese  falsche  Ansicht  zu 
beseitigen.  Dom  ausgezeichneten  Texttell,  der  mit 
seinem  geschichtlichen  Abriß  den  deutschen  Cherak- 
ter  des  Landes  aulzeiql,  folgt  ein  glänzend  zusam- 
mengeslellter  umfangreicher  (222  ganzseitige  Bildert) 
Bildteil,  die  Dome  und  Klösler  Pommerns,  dl®  Rai- 
hauset,  die  Bürgerhäuser  und  Schlösser,  die  Schätze 
en  Malerei,  Plastik  aller  Gebrauchskunst.  Selbst  wor 
Pommern  zu  kennen  glaubt,  wird  hier  manch  neue 
und  freudige  Begegnung  erleben.  Für  den  Ostpreußen. , 
ist  es  besonders  reizvoll,  Vergleiche  mit  den  Schätz 
zen  seiner  Heimalprovlnz  anzustellen.  —  Die  deut¬ 
sche  Sprache  ist  in  weiten  Teilen  Pommerns,  in  Hin- 
terpommern  vor  allem,  verstummt,  ober  die  Steine.  , 
die  zu  großen  Kunstwerken  gefügt  wurden,  reden 
durch  dieses  Buch  eine  Sprache,  die  nicht  unterdrückt 
werden  kann. 


Tagebuch  der  Seima  Ottilie  Lovlsa  Lagetlfll, 

184  Seilen  Ganzleinen  5,80  DM,  Halbleder 
6,95  DM.  Nymphenburger  Veild(|sbuchlH*i|3| 
lung,  München. 

Den  Menschen  des  deutschen  Ostens  steht  das 
Werk  der  großen  schwedischen  Dichterin  besonder! J 
nahe,  und  so  werden  viele  von  uns  sich  treuen,  daß 
die  Nymphenburger  Verlagsliandtung,  die  da«  ge¬ 
samte  Werk  von  Seima  Lagerist  In  deutscher  Sprach* 
betreut,  nun  in  der  bekannten  volkstümlichen  Reihe 
.  Nymphcnhurger  Volksbücher“  Werke  der  Dichterin 
in  einheitlicher  Ausstattung  herausbringt.  In  dem 
„Tagebuch  der  Seima  Ollilia  Lovlsa  Lagerlöf'  bo-* 
kennt  die  Dichterin  Ihre  erste  zarte  Liebe  in  Jenen 
siebzehn  ereignisreichen  Wochen  Ihres  lünl/clinlMW 
Lebensjahres,  als  «Io,  gehbehindert,  in  SloeMf'11*« 
weilte,  —  .Aus  meinen  Kindertagen"  (288  Svü^H 
Ganzleinen  6.8Ö  DM,  Hatbieder  7,95  DM): 
schildert  sie  da«  staunende  Erwachen  und  d.SI  «h*Ü 
einwachsen  in  eine  Well,  die  noch  das  Geheimnis  de» 
Ursprünglichen  früher  Erlebnisse  umgibt.  —  Da«  Von 
ihr  nach  der  Verleihung  des  Nobelpreise*  in  ihrem-' 
sechsten  Lebensjahrzehnt  zurückerworbene  väter¬ 
liche  Gut  „Marbacka"  gab  Titel  und  Schauplatz  lür 
eine  Sammlung  von  Begebenheiten  und  Ein/rlblldaqH 
aus  der  Geschichte  dreier  Generationen  ihrer  Famllied 
Mit  großer  Liebe  erzählt  sie  von  Ihrem  Velen  st#  • 
weiß  auch  von  manchen  wunderlichen  oder  ergötttj« 
liehen  Ereignissen  und  allerlei  originellen  MenscheM 
zu  berichten.  Es  wird  wohl  jeder  Leser  en  diesen  Er* 
innerungsbüdiern  der  großen  Dichterin  seine  tiefe 
Freude  haben. 


*10.01  faMen  Rundfunk  1 

in  der  Woche  vom  15.  bis  zum  21.  März 

Westdeutscher  Rundfunk  -  UKW.  Freitag,  9  30t 
Rund  um  die  Ostsee.  Volkslieder  aus  den  Küsten¬ 
ländern.  U.  a.  wirkt  der  von  Paul  Mühten  geleite!» 
Ostpreußenchor  Düsseldorf  mH. 

Radio  Bremen.  Sonntag,  11.00:  Europaseo* 
düng.  Die  Zeit,  die  dem  Historiker  zu  nahe  liegt 
Ein  Vortrog  von  Professor  Hans  Rothtcls  (früher 
Albertus-Unlversität  Königsberg). 

Hessischer  Rundlank.  Sonntag,  13.30:  Der 
gemeinsame  Weg:  werktags  15.15:  Deutich» 
Fragen,  Informationen  tür  Ost  und  West.  —  Sonn¬ 
tag,  UKW,  9  45:  Die  Zeit,  die  dem  Historiker  TU 
nahe  liegt  Beitrag  von  Professor  Hans  Rolhteli 
(Mehrere  deutsche  Sender,  ferner  öslertclchlsche,  der 
deutsch-schweizerische  und  BBC  London  senden  eo 
gleichen  Tage  diesen  Vortrag). 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag,  UKW,  9  Mr 
Ostdeutscher  Heimalkatender.  Vom  schlesischen 
.Sommcisitiqen'  am  Sonnlaq  Lätarc.  Agnes  Miegel 
zum  80.  Geburtstag.  Heinz  Pionlek:  Eine  Stadt  öst¬ 
lich  der  Oder.  Josef  Molitor:  „Wernou  am  Neckar“, 
vorbildliche  neue  Heimat  (ür  Donausdiwaben.  Ruth 
Hollmann  liest  ihre  Dichtung  .Mein  Hans".  Zusjth- . 
menslellunq:  Johannes  Weidenheim  —  UKW.  22.20t 
Für  Kenner  und  Liebhaber.  E.  T.  A.  Hotlmanm  Kla¬ 
viertrio  E-dur.  (Das  Rundtunk-S:ntcinieorchest«t|S| 
Leitung:  Gustav  Koslikl  -  Montag.  15.00:  Schul-* 
Link.  Der  Einzelhandel  in  der  sowjetisch  besetzten F 
Zone.  (Wiederholung  Dienstog,  10.15.)  —  Mitt¬ 
woch,  17.30:  Die  Heimatpost*  Nachrichten  aus 
Mittel-  und  Ostdeutschland  Anschließend:  Der  Weg¬ 
weiser.  Eine  bedeutsame  Schriftenreihe  lür  die  Ost* 
West-Begegnung.  Manuskript:  Hans  Joachim  Girodb 

Saarländischer  Hundlunk.  Sonntag,  11 00l 
Die  Zeit,  die  dem  Historiker  zu  nahe  liegt,  von  Pro¬ 
fessor  Hons  Rolhlels.  —  Dienstag,  14.30:  Schul¬ 
funk:  Mitteldeutschland  —  heute  Vom  Sleouapperet 
(Wiederholung  Donnerstag,  9.00). 

Bayerischer  Rundfunk.  Dienstag,  22.10t  Dl« 
große  Operation  Ein  Bericht  über  die  Kollektiviecuej 
(ler  l.AndwtrK(ho!t  in  der  sowjetisch  bosHiztU) 
Donner  sta0,  22.25:  Zwischen  Elbe  und  OmM 
Ulne  Zonenzeitung.  -  Sonnabend  18  00:  Eint 
halbe  Stundo  flir  junge  Leute  Sind  sie  die  jung« 
Garde?  Die  lugend  ln  der  sowlellsch  besctzlan  Zo»**  •’ 

Sender  Treles  Berlin.  Dienstag,  21.30:  Uni» 
Dampt  gesetzl  Erlebnisse  In  einet  finnischen  Saun», 
«ulgezeichne,  von  Siegfried  Lenz  —  Mittwoch. 
10.45;  Volksmusik  aus  Ostpreußen.  —  Donners- 
tag*  2.115:  Studio:  Drill  sehr  GcschichlsschreibiWß 
in  unserer  Gegenwart  V  Die  Rolle  Preußen*  In  d» 
deutschen  und  der  europäischen  Geschichte.  Manu¬ 
skript.  Prot.  Di.  Peter  Km.  ow,  Köln.  —  Sonn* 
abend.  15.45t  Alte  und  neur  Heimat. 
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Oben:  Memel,  die  Stadt  zwischen  Haff  und  Ostsee,  war  besonders  seit  der 
Zeit  von  Herzog  Albrecht  zu  einem  bedeutenden  Umschlagplatz  für  Getreide, 
Flachs.  Hanf.  Leinsaat  und  Holz  emporgewachsen.  Unser  Bild  gibt  einen  Ein¬ 
druck  von  dem  Festungsgraben,  in  dessen  unbewegtem  Wasser  sich  auch  einer 
der  schönen  hohen  Speicher  spiegelt.  —  Rechts:  Alle  Luken  auf!  Ein  symbo¬ 
lisches  Bild  aus  dem  Königsberger  Speicherviertel.  Hier  begegneten  sich  oft  dia 

alte  und  die  neue  Zeit. 


Speisekammer 

Ostpreußen 


r\le  Erzeugnisse  des  Überschußgebietes  Ostpreu- 
l-^ßen  gingen  einst  in  das  ganze  Reich:  Man 
befuhr  mit  Schilien  aus  seinen  Werften  die  Meere, 
baute  mit  dem  Holz  seiner  Wälder  und  mit  den 
Ziegeln  aus  seinen  Lehm-  und  Tonlagern,  schrieb 
und  druckte  mit  Papier  aus  seinen  Zellstoff-Fabri¬ 
ken,  aß  Brot  aus  seinem  Korn,  seine  Kartoffeln, 
seine  Butter,  seinen  Käse,  seine  Eier,  sein  Gefügel, 
seine  Fische,  sein  Gemüse,  schmückte  sich  mit  sei¬ 
nem  Bernstein.  Nicht  Jedem  Deutschen  Ist  heute 
bewußt,  welche  Rolle  unsere  Heimat  für  die  Er¬ 
nährung  unseres  Vaterlandes  spielte,  war  Ostpreu¬ 
ßen  doch  als  eines  der  größten  Agrarländer 
Deutschlands  imstande,  außer  seiner  eigenen  Be¬ 
völkerung  noch  einige  Millionen  Menschen  außer¬ 
halb  seiner  Landesgrenzen  zu  beköstigen.  Ein  Gang 
durch  die  alten  und  modernen  heimatlichen  Spei¬ 
cherviertel  mag  uns  in  Erinnerung  rufen,  daß  Ost- 


Das  war  im  Königsberger  Speicherviertel  bei  den  Lastadien.  Der  älteste  dieser 
Speicher,  .Der  Bär",  stammte  aus  dem  Jahre  1588,  aber  auch  .Der  Schwan“ 


(unser  Bild)  war  ein  beredter  Zeuge  aus  vergangenen  Tagen.  Hier  hatte  eine  preußen  eine  der  wichtigsten  Speisekammern  des  Steinreliefs  in  der  Art  von  Hausmarken  gaben  den 

Firma  für  Getreide,  Dünge-  und  Futtermittel  ihr  Lager.  Die  engen  Gassen  zwi-  Reiches  war.  Auch  davon,  daß  dort  noch  ein  Stück  Speichern  an  den  Lastadien  in  Königsberg  den  Namen, 

sehen  den  hohen  Speichern,  die  verwitterten  Schilder  an  den  Toren  und  die  schöner  Romantik  erhalten  war,  mögen  diese  Bilder  Stolze  Figuren  wie  dieser  Hirsch  berichteten  von  allem 


sinnbildhaften  Speichermarken  verbreiteten  eine  eigene  Atmosphäre. 


erzählen. 


Brauchtum  der  Kaufmannsherren. 


'icht  weniger  als  40  000  Tonnen  Getreide  faßten  diese  Speicherriesen  am  Hafenbecken  IV  in 
lönigsberg  Neun  Stockwerke  hoch  türmte  sich  Geschoß  aul  Geschoß,  alles  in  Eisenbelon  und 
iegelm  oicrwerk  erbaut.  Die  modernen  Hafenanlagen  der  ostpreußischen  Hauptstadt,  deren  Wahr¬ 
zeichen  dieser  Turm-  und  Gruppenspeicher  war,  umfaßten  rund  tausend  Morgen. 

t 


Breunsberg,  das  dreihundert  Jahre  lang  Mitglied  der  Hanse  war,  besaß  noch  zu  unserer 
Zeit  viele  schöne  alte  Bauten,  die  das  emsige  Handelsleben  von  einst  symbolisierten.  Auch 
der  hier  abgebildete  sogenannte  Lehmanns  che  Speicher  aus  dem  17.  Jahrhundert  an  der 
Passarge,  idyllisch  ans  grüne  Ufer  gebettet,  beriditete  von  blühendem  Kaufmannsleben. 
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Landsleute,  die  als  Einzelreisende  nach  Berlin  kommen  unü  wuamerwu™  nreut  ueer  e|M 
örtliche  Gruppe  (Gesellschaftsfahrt)  angemeldet  haben,  bitten  wir,  möglichst  frühzeitig,  sp|. 
testens  bis  zum  15.  April,  um  Einreichung  ihrer  Quartierbestellung  auf  unten  stehendem  B* 

stellschein  an 

Landsmannschaft  Ostpreußen,  Deutschlandtreffen 
Borlin-Charlottenburg  9,  Kaiserdamm  03 

Quartier-Bestellschein 

Als  Teilnehmer  am  Deutschlandtreffen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  Pfingsten  1959  in 
Berlin  bestelle(n)  ich/wir: 

Doppelzimmer 


fflit  gratulieren 


am  15.  Min  Flau  Karoline  Nickel  aus  Wilhelms¬ 
hof,  Kreis  Orteisburg,  letzt  ln  (21a)  Datteln  1.  W„ 
Beisenkampstraße  40  b 

am  19.  März  Rcichsbahnoberzugtührer  i.  R.  August 
Schröder  aus  lnslerburg,  Geheimrat-Grönlng-Straßc  3, 
letzt  mit  seiner  Ehefrau  Hedwig  ln  (20b)  Osterhagen 
(Südharz),  Kreis  Osterode,  Hauptstraße  92.  Am 
gleichen  Ort  wohnen  auch  seine  Tochter  Gertrud 
Herrendort  und  zwei  Enkel. 

zum  81.  Geburtstag 

am  14.  März  Landsmann  Josef  Gosziniak  aus  Lydc 
letzt  in  Grevenbroich,  Kölner  Landstraße  7. 

am  21.  März  Superintendent  Paul  Kaschade  aus 
Neukirdi  (Elchnlederungl.  Jetzt  mit  zclncr  Ehefrau  In 
Bremen,  Metzerstraße  70. 

zum  80.  Geburtstag 

am  6.  Februar  Volkssdiullehrerwitwe  Maria  Küsell 
aus  Gumbinnen,  Bismarckstraße  34,  jetzt  mit  ihrer 
87jährigen  Schwester  in  Itzehoe  (Holst).  Bahnhof- 
straße  3,  Lourentiushoim.  Die  beiden  Schwestern 
würden  sich  über  Nachrichten  von  Bekannten  freuen. 

am  7.  Februar  Witwe  Ernestine  Maria  Köller,  geb. 
Kliese.  aus  Milchbude,  Kreis  Darkehmen,  Jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Elsbeth  Hellwig  in  Kassel.  Wilhelms¬ 
höher  Allee  28.  Die  Jubilarin  erfreut  sich  körperlicher 
und  geistiger  Frische. 

am  6.  März  Landwirt  Friedrich  Klebath  aus  Amts- 
hagen,  Kreis  Gumbinnen,  Jetzt  In  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Er  Ist  durch  Frau  Frida  Karosz,  Lübeck- 
Siems,  Flender  1IL  zu  erreichen. 

am  10.  März  Hauptlehrer  und  Präzentor  I.  R.  Paul 
Radszuweit.  Er  wirkte  zuletzt  ln  Norkitten,  Kreis  In¬ 
sterburg,  und  lebte  dann  ln  Königsberg-Maraunen- 
hor,  Burowstraße  7  a.  Anschrift:  Bradcwede,  Grüner 
Weg  32 

am  10.  März  Landsmann  Otto  Marquardt,  jetzt  mit 
seiner  Ehefrau  Emma,  geb.  Schlebeck,  in  Bad  Oldes¬ 
loe,  Moiscnweg  35 

am  15.  März  Bäckermeister  Franz  Hasenbein  aus 
Insterburg,  Ztegelstraße  13,  Jetzt  bet  seiner  Schwie¬ 
gertochter  ln  Wolfsburg,  Ostsledlnng,  Amselweg  20. 

am  16.  März  Landsmann  Johann  Stanislaw  aus 
Lyck,  jetzt  ln  Hann.  Münden,  Lange  Straße  34. 

am  16.  März  Landsmann  Otto  Bartsch  aus  Osterode, 
KaiserstraBe  19,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  ln  Pillen- 
hot  bei  Much  (Stegkreis). 

am  16.  März  Frau  lda  Serocka,  geb.  Kienitz,  aus 
Lyck,  Memoler  Weg  5,  Ebelrau  des  1945  auf  der  Flucht 
verstorbenen  Hauptlehrers  und  Kantors  Fritz  Serocka, 
der  viele  Jahre  in  Llepinsken,  Claußon  und  Stradau- 
nen  gewirkt  hat.  Im  Kreise  ihrer  Kinder  und  Enkel¬ 
kinder  wird  die  rüstige  Jubilarin  Ihren  Geburtstag  ln 
Geesthacht,  Brücfcmannsweg  18,  begeben. 

am  17.  März  Frau  Anna  Birreg  aus  Königsberg, 
jetzt  mit  Ihrer  Tochter  In  Neumünster,  Stegerwald- 
straße  53.  Die  landsmannschaltUche  Gruppe,  an  deren 
Veranstaltungen  die  Jubilarin  stets  tellnimmt,  gratu¬ 
liert  sehr  herzlich. 

am  17  März  Frau  Martha  Kollecker,  geb.  Augat, 
aus  Königsberg,  jetzt  in  Hilbeck  über  Werl,  Kreis 
Unna  (Westf)  Nr.  68.  Ihr  Ehemann  verstarb  am 
7.  Februar  dieses  Jahres. 

am  19.  Mürz  Frau  Maria  Stoblnskl,  geb.  Wien,  aus 
Mchlsack,  Herbert-Norkus-Straße,  jetzt  ln  Beckum, 
Bezirk  Münster,  Vincenzhaus. 

am  25.  März  Frau  Rosa  Schwarz,  geb.  Thoderlch. 
aus  Frauenburg,  Schulstraßc,  jetzt  mit  Ihrem  Ehe¬ 
mann  Anton  in  Waldburg,  Kreis  Ravensburg  (Württ). 
Gegenwärtig  hält  sie  sich  bei  Ihrem  Sohn  Paul  ln 
Quint  42,  Trier-Land,  auf.  der  im  letzten  Kriege 
beide  Beine  verloren  hat.  Viele  Frauenburger  werden 
sich  an  das  kleine  Röschen  erinnern,  das  bei  Sonnen¬ 
schein,  Eis  und  Schnee  die  knusprigen  Semmeln  und 
Schnecken  zum  Frühstück  ins  Haus  brachte,  und 
Immer  lustig  und  vergnügt  war.  Ihren  heiteren  Sinn 
hat  die  Jubilarin  behalten:  sie  würde  sich  über  Zu¬ 
schriften  von  Bekannten  treuen. 

zum  75.  Geburtstag 

am  11.  März  Schulrat  a.  D.  Kart  Krohm  aus  Lyck, 
jetzt  ln  Dinslaken,  Naustraße  26. 

am  12.  März  Frau  Johanne  Lutlkus,  geb.  Werner, 
aus  Königsberg,  Sternwartstraße  19,  Jetzt  In  Ham¬ 
burg  13,  Kippingstraße  7. 

am  13.  März  Frau  Moria  Petrusch  aus  Königsberg, 
Kreuzstraße  2,  jetzt  in  Gundolfingen  (Donau),  Kastell- 


«um  SO.  Geburtstag 

am  19.  März  Landsmann  Karl  Koschlnski  aus  Allen- 
«tein,  Treudankstraße  22,  jetzt  mit  seiner  zweiten 
Ehefrau  ln  Berlin-Charlottenburg,  Wilmersdorfer 
Straße  ISO.  Er  gehört  zu  den  ältesten  Mitgliedern  der 
landsmannschaltiichea  Gruppe,  an  deren  monatlichen 
Zusammenkünften  er  regelmäßig  tellnlmml,  Nach  sei¬ 
ner  Mllitärdlenslzeli  beim  Inianterie-Reglment  44  In 
Dculsch-Eylau  war  er  von  1894  bei  der  Reichsbahn  in 
Pötzdorf  und  Gricsllenen,  dann  Amtsvorstehcr  in  Gr.- 
Koslau.  Kreis  Neldenburg,  bis  er  1914  nach  Wormditt 
verzog  und  dort  als  Reichsbahnassistent  seinen 
Dienst  versah.  Im  Jahre  1932  wurde  er  pensioniert 
und  lebte  dann  bis  1946  in  Allenstcin.  Seine  beiden 
Söhne  und  zwei  Schwiegersöhne  kehrten  aus  dem 
letzten  Kriege  nicht  zurück.  Seine  sieben  Töchter, 
fünf  Schwiegersöhne,  vierzehn  Enkel  und  fünf  Ur¬ 
enkel  werden  den  Geburtstag  des  rüstigen  Jubilars 
festlich  gestalten. 

zum  89.  Gebartstag 

am  10.  März  Landsmann  Albert  Siegmund  ans  Vo- 
golsang,  Kreis  Heiligenboll,  jetzt  bei  seinen  Töchtern 
in  Westerstede,  Kreis  Ammerland,  Gartenstraße  27. 
Seine  Ehefrau  verstarb  auf  der  Flucht. 

zum  88.  Geburtstag 

am  7.  März  Zolibeamtenwitwe  Auguste  Pretzell  aus 
Enzuhnen,  Kreis  Slallupönen,  jetzt  bet  ihrer  Tochter 
ln  Hamburg-Blankenese,  Mörlckestraße  24,  Die  lands- 
mannschaflliche  Gruppe  gratuliert  herzlich. 

am  8.  März  Frau  Johanna  Grauduszua,  geb.  Bräuer, 
aus  Ostseebad  Rauschen,  jetzt  bet  ihrer  Tochter  Mar¬ 
garete  Thurau  in  Eutin  (Holstein).  Plöner  Straße  20. 

am  16.  März  Landwirt  Albert  Schiepanskl,  ehemals 
Sangnitten  und  Schönfeld,  jetzt  tm  Altersheim  Schloß 
Vflillnghausen/Möhnesce  (Westf).  Er  erfreut  sich 
bester  Gesundheit  und  geistiger  Frische. 

am  19.  März  Landwirt  Joset  Heinrich  aus  Krähen¬ 
berge  (Warnakallen),  Kreis  Schloßberg,  jetzt  bet 
seiner  Tochter  Johanna  und  seinem  Schwiegersohn 
Franz  Harnack  in  Gr.-Karben,  Kreis  Friedland 
(Hessen),  Westliche  Ringstraße  2.  Der  Jubilar  erfreut 
sich  guter  Gesundheit  und  liest  regelmäßig  seine 
Hetmatzeitong. 

zum  87.  Geburtstag 

am  15.  März  Landsmann  Karl  Loescti  aus  Pr.-Eylau, 
Domnauer  Straße,  Jetzt  in  Meinerzhagen  (WestD, 
Feldstraße  3. 

am  2t.  März  Telegraphentnspektor  a.  D.  August 
Lange  aus  Gumbinnen.  Königstraße  37,  jetzt  ln  (13b) 
München  22,  Mariannenplatz  1  11. 

zum  86.  Geburtstag 

am  6.  März  Oberschullehrerin  1.  R.  Margarete  Mol- 
zio,  geb.  Niebots.  aus  Königsberg,  jetzt  in  Berlin- 
Halensee,  Kurfürstendamm  105.  Die  Jubilarin  erfreut 
sich  guter  Gesundbeit. 

am  9.  März  Frau  Marie  Rydzewskl  aus  Kielen. 
Kreis  Lyck,  letzt  ln  Wentorf  bet  Hamburg,  Bill- 
grtind  6. 

am  12.  März  Landsmann  Gottlleb  Nidcoleit  aus 
Gumbinnen.  PoststraOe  7,  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
bei  seinem  ältesten  Sohn  Gustav  In  Monheim  (Rhein), 
Parkst: alle  11.  Die  Eheleute  sind  gesund  und  rege. 

am  19.  März  Lehrer  t.  R.  Bernhard  Jährling  aus  Lö¬ 
wenhagen,  jetzt  mit  seiner  Ehetrau  Margarete,  geb. 
Wledwald  in  Gödcrsdorf  bei  Schönberg  über  Kiel. 

ent  20  März  Frau  Berta  Markowaki  aus  Jädlack. 
Kreis  Rastenburg,  jetzt  In  Lübeck-Stockelsdorf, 
Lillenkuni  2t, 

am  23.  März  Frau  tda  Bernhard  aus  Liegetrocken, 
Kreis  Goldap.  jetzt  ln  Lübeck,  Sduangen  10. 

zum  85.  Geburtstag 

am  II.  März  Frau  Henriette  Smeilus,  verw.  Holt¬ 
mann.  aus  Uebemühl-Llndenkrug,  Kreis  Osterode, 
Jetzt  bei  ihren  Kindern  in  Herford  i.  W.,  Lerchen¬ 
straße  4.  Die  geistig  rege  Jubilarin  fühlt  sich  ihrer 
Heimat  und  all  dun  vielen  Menschen,  die  in  ihren 
gesegneten,  arbeitsreichen  Lebenskreis  eingeschlos¬ 
sen  sind,  lest  verbunden. 

am  12.  März  Lehrer  I.  R.  Artur  Hoffmann  aus 
Neldenburg,  Jetzt  in  BerUn-Noukölln,  Sonnen- 
allao  tot. 

am  13.  März  Witwe  Auguste  Sewzick.  geb.  Se- 
browskl,  aus  Lyck,  Morgenstraße 32,  Jetzt  in  Koblenz- 
Lützel.  In  der  Webring  12. 

am  16.  März  Postsekretär  i.  R.  Paul  Trebel  aus 
Wahrendort,  Kr.  Sensburg,  jetzt  ln  Solingen-Weyer, 
Haaner  Straße  23,  bei  Mathleu.  Die  Kreisgemeinschaft 
gratuliert  herzlich. 

am  19.  März  Frau  Berta  Werner,  geb.  Gcdlgk,  aus 
Siegfriedswalde,  Kreis  Heilsberg,  Jetzt  In  Heide 
(Holstein),  Büsumer  Straße  7. 

zum  84.  Geburtstag 

am  12.  März  Landwirt  Gustav  Schmldtke  aus  Sent- 
burg,  Jetzt  Hilden  (Rhein),  Brahmsweg  2.  Die  Kreis- 
gemcinsdialt  gratuliert  herzlich. 

am  15.  März  Lehrer  i.  R.  Ernst  Rattay.  Fast  fünf¬ 
zig  Jahre  war  der  Jubilar  in  Masuren  Im  Schuldienst 
tätig.  Gegenwärtig  wohnt  er  mit  seiner  Ehefrau  Else, 
geb.  Laskowski,  bei  seiner  Jüngsten  Tochter  Hilde¬ 
gard  Kattner  in  Gelsenkirchon,  Wilhelminenstr.  100. 

am  15.  März  Lehrer  1.  R.  Emst  Rattay  aus  Lydc, 
Jetzt  in  Gelsenktrchen.  Wilholminenstraße  100. 

am  16.  März  Frau  Charlotte  Böhnke,  geb.  Jello- 
nedc  aus  Blebcrswalde,  Kreis  Osterode.  Sie  lebt  seit 
August  vorigen  Jahres  mit  ihrem  Ehemann  bei  der 
Toditer  Martha  und  ihrem  Schwiegersohn  Albert 
Breda  In  Wolfsburg,  Hirschberger  Straße  7. 

am  17.  März  Frau  Charlotte  Fanelsa  aus  Gellen, 
Kreis  Orteisburg,  letzt  ln  Könlgsbacb  (Pfalz),  Bahn¬ 
hofstraße  160. 

zum  83.  Geburtstag 

am  7.  März  Frau  Berta  Wllgard,  geb.  Josat,  aus 
Laugszargen.  Kreis  Tllslt-Ragnlt.  jetzt  bet  Ihrer  Toch¬ 
ter  Gerda  Preugschas  ln  Kaltenkirchen  (Holst),  Bahn¬ 
hofstraße  5 

am  9.  März  Landsmann  Johann  TorUer  aus  Ussau. 
Kreis  Lydc,  Jetzt  in  Oldenburg  (Oldb),  Goethe¬ 
straße  36. 

zum  82.  Gebartstag 

am  6.  März  Justizoberwaditmeister  1.  R.  Adam  Sa- 
gorskl,  ehemals  Königsberg,  Lydc  und  Treuburg,  Jetzt 
mit  seiner  Ehefrau  in  Ludwigsstadt  (Obcrlrankenl, 
Lauensteiner  Straße  39.  Der  Jubilar  erfreut  sich  bester 
GcsundheiL 

am  14.  März  Gärtnereibesltzcr  Georg  Wllewka  aus 
Nikolalken.  Kreis  Sensburg,  jetzt  in  Remscheid. 
Lennepor  Straße  85.  Die  Kreisgemeinschatt  gratuliert 
herzlich. 

am  14.  März  Bauer  Friedrich  Tadday  aus  UUeschen 
Kreis  Neldenburg.  Jetzt  ln  Berlin.  Er  ist  durch  seine 
Tochter  Lina  Riech,  Berlin  NW  87,  Slckingenstraße  57, 
zu  erreichen.  Im  Ersten  Weltkrieg  diente  er  als 
Frontsoldat  Im  Feld-Art.-Reg.  35  tn  Dt.-Eylau. 


Einzelzimmer 


_  für _ 

(Name  bitte  in  Maschinen-  oder  Blockschrift) 


(Abreisetag) 


(Ankunftstag) 


DM  8,—  bis  DM  12,— 

DM  6,—  bis  DM  7,— 

DM  1,50  bis  DM  2,— 
(Nicfctgewünschtes  bitte  streichen!) 

Ich  bitte  um  Bestätigung  der  Reservierung  mit  Angabe  des  Hotels. 

(Nur  möglich,  wenn  diese  Bestellung  bis  drei  Wochen  vor  Ankunft  vorliegt.) 

Besondere  Wünsche: 


Gruppe  B  Hotels  und  Hotelpensionen 
Gruppe  C  Pensionen  und  Frenidenheime 
Sammelquartiere 


(Unterschrift  und  Anschrift  in  Blockschrift) 


ten  Zone.  Sie  ist  durch  Landsmann  Kuprat,  Mülheim/ 
Ruhr-Speldorf,  Langensiepenstraße  30,  zu  erreichen. 

am  18.  März  Landsmann  Gustav  Bahlo  aus  Lyck. 
jetzt  In  Mamburg-Altona.  Gr.  Brunnenstraße  57. 

am  19.  März  Lehrerwitwe  Florentine  Rahn,  geb. 
Raabe,  zuletzt  Ukta,  Kreis  Sensburg,  Jetzt  in  Bude 
holz,  Kreis  Harburg,  Rehkamp  4.  Ihr  Ehemann  am¬ 
tierte  von  1912  bis  1937  ln  Wallcndorf,  Kreis  Nel- 


Straße  10.  Die  landsmannschaftliche  Gruppe,  der  die 
Jubilarin  seit  Ihrem  Bestehen  angehört  und  ln  der 
sie  seit  fünf  Jahren  das  Amt  des  Kassierers  versieht, 
gratuliert  herzlich. 

am  14.  März  Landwirt  Hugo  Kraemer  aus  Retsch, 

Kreis  Heilsberg,  jetzt  bei  seiner  Tochter  ln  der  so¬ 
wjetisch  besetzten  Zone.  Er  Ist  über  W.  Schwesig, 

Welzlar/Lahn,  Am  Entenspiel  10,  zu  erreichen. 

am  15.  März  Frau  Emma  Bader,  geb.  Kieselbach, 
aus  AUenstein,  Schubertstraße  21,  jetzt  in  Hagen 
(Westf),  Niedernhofstraße  84. 

am  15.  März  Bauer  und  Ortsvertreter  Hermann 
Hinz  aus  Fürstenau,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  in  Bock- 
seo  über  Flintbek  (Holstein). 

am  16.  März  Frau  Martha  Kiehl,  geb.  Klein,  ehe¬ 
mals  Scblachlhof-Restaurant  Königsberg-Rosenau, 

Jetzt  In  Hortord  i.  W,,  Werrastraße  15. 

am  16.  März  Frau  Maria  Gudde,  geb.  Mertins,  aus 
Goldap,  Töpferstraße  39,  jetzt  bei  ihren  Kindern  ab¬ 
wechselnd  In  Duisburg,  Bismarckstraße  30,  und  Gü¬ 
tersloh,  Kaiserstraße  19.  In  beiden  Haushalten  macht 
sich  die  rüstige  Jubilarin  nützlich  und  hilft  rege  mit. 

am  16.  März  Postinspektor  1.  R.  Ernst  Arndt  aus 
Königsberg,  Jetzt  bei  seinem  Sohn  Wollgang  in  Bad  denburg.  Ihre  Kinder  und  die  landsmannschattllchs 
Oldesloe,  Am  Stadion  7.  Der  in  Heillgenbcil  gebo-  Gruppe  werden  den  Geburtstag  der  Jubilarin  mit  ihr 
rene  Jubilar  machte  den  Ersten  Weltkrieg  als  Vize-  verloben. 

feldwcbel  und  Musikkorpsführer  beim  Danzlger  am  20.  März  Landsmann  Fritz  Bojehr  aus  Langen- 
I.-R.  128  mit.  Im  Jahre  1919  wurde  er  em  Postamt  walde.  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Altena  1.  W„  Am 
Braunsberg  eingestellt,  1935  kam  er  als  Postinspck-  Kneeriing  24. 

tor  zum  Postamt  5  nach  Königsberg,  später  zur  Ober-  am  20.  März  Frau  Henriette  Karlus  aus  Stallupönea, 
postdirektlon.  Im  Zweiten  Weltkrieg  war  er  als  Otfl-  Gartenstraße  6,  zuletzt  Eydtkuhncn,  Feldstraße.  Dlä 
zier  bei  der  Wehrmachtbriefstelle  I,  Königsberg,  Jubilarin  lebt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sit 
tätig  Zwei  Söhne  des  Jubilars  werden  als  Offiziere  Ist  durch  ihren  Sohn  Fritz  Karlus,  (20b)  Bad  Gandert- 
Im  Osten  vermißt,  ein  Schwiegersohn  Ist  gefallen,  heim,  Subedtsweg  21  zu  erreichen. 

Landsmann  Arndt,  der  sich  bester  Gesundheit  er-  am  21.  März  Frau  Marie  Hennlg,  geb.  Natzkowskl, 
(reut,  hat  viele  Märsche,  Lieder  und  Tänze  kompo-  aus  Selbongen,  Kreis  Sensburg,  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
nlert.  Auch  heute  noch  Ist  er  seiner  geliebten  Geige  Paul  in  Frankiurt/M.,  Esdtershclmcr  Landstraße  198. 
treu.  Die  Ortsgruppe  wünscht  ihm  weiterhin  alles  Die  Jubilarin  ist  erst  im  März  1957  aus  der  Heimat 
Gute.  gekommen. 

am  t8.  März  Frau  Frieda  Fischer,  geb.  Silhis,  aus 
Tilsit,  Hohe  Straße  86,  letzt  tn  der  sowjetisch  besetz-  Onlrfpno  Hochzeiten 


Audi  den  soliden  L«b«ni 
wandel  stört  nichtein 

Siobbescher  Machandel 


H •  I n r.  Stobbe  KG. 

Oldenburg.  Oldbg..  Kanonlerstr  1} 


3us  öec  (anösimannfrf|dftlirf)cn  2tc6dl  in 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen  Konrad  Opitz 
Gießen.  Unter  der  Llehlqshflbe  28 

Frankfurt  / M.  18.  März.  20  Uhr,  Im  Ratskeller 
Pautsplatz  Vorführung  der  Filme:  Zwischen  Haff 
und  Meer  und  Kurlsche  Nehrung;  anschließend  ge¬ 
selliges  Beisammensein. 


BADEN-  WORTTEMBERG 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden  Württemberg 
Hans  Krzvwlnskl.  Slullq.il  W..  Hasenbeigslteßr 
Nr.  43.  Landesgeschäilsstelle:  Benno  Mevel 
Stuttgart*  Sillenbuch  KanlcrslroOe  16 

Vorträge  von  Charles  Wassermann 
Nach  der  überaus  erfolgreichen  Vortragsreise  In 
Bayern  hält  Charles  Wassermann  seinen  l.lchtbilder- 
yortrag  »Die  deutschen  Ostgebiete  unter  polnischer 
Verwaltung“  ln  Baden-Württemberg  an  folgenden 

Freitag,  11.  März.  20  Uhr,  tn  Reutlingen,  Llszthatle, 
JaiuutraOe.  —  Sonnabend.  14.  März.  2#  Uhr,  ln  Stutt¬ 


gart.  Liederhalle.  Berliner  Platz,  Mozartsaal.  - 
Sonntag,  is.  März.  1t  Uhr,  ln  Mannheim,  Universum* 
Lichtspiele.  —  Dienstag.  17.  März,  20  Uhr.  in  Karl» 
ruhe.  Kleiner  Stadthaltrnsaal.  eeeenßber  de, 


JACOBS  KUFFEE 


Jahrgang  10  /  Folge  11 


Das  Ostpi euhenbldit 


14.  Marz  1L..39  /  Seile  U 


Glückliche  Abiturienten 


Hildegard  Knlffki.  Tochter  dea  veratorbenen  Kauf¬ 
manns  August  Kmlfki  aus  Santoppen,  Kreis  Rööel, 
jetzt  Duderstadt  (Han),  Hinterstraße  62,  am  Neu* 


Bund  Ostpreußischer  Studierender 

Allen  oslpreußlschen  Abiturienten  sagt  der  Vor¬ 
stand  des  Bundes  Ostpreußischcr  Studierender  sei¬ 
nen  herzlichen  Glückwunsch  zur  bestandenen  Reife¬ 
prüfung. 

Für  alle  von  Ihnen,  die  sich  mit  dem  Gedanken 
tragen,  Ihr  Studium  an  einer  deutschen  Universität! 
oder  Hochschule  zn  beginnen,  stehen  die  Vorsitzen¬ 
den  der  einzelnen  Gruppen  des  Bundes  Ostpreußischer 
Studierender  mit  Auskünften  gern  zur  Verfügung. 
Der  Bund  Ostpreußischer  Studierender  setzt  sich  mit 
allen  Fragen  auseinander,  die  die  deutschen  Ost¬ 
gebiete,  die  Wiedervereinigung  ond  die  helmat- 
polnischen  Tagesfragen  bettelten.  In  den  Veranstal¬ 
tungen  der  einzelnen  Gruppen  und  auf  Tagungen 
sollen  das  W'lssen  und  das  Verständnis  lür  politische 
Vorgänge  erarbeitet  werden.  Daneben  wollen  wir 
das  Kultur-  und  Geistesleben  unserer  ostpreußischen 
Heimat  kenncnlernen,  um  das  Erbe  unserer  Vor- 
lahrcn  zu  verwalten. 

Kommen  Sie  einmal  zu  uns,  lernen  Sie  uns  kennen! 
Die  gemeinsame  Heimat,  der  Wunsch,  Ihr  zu  dienen, 
verbindet  uns. 


Jahren  an  der  Pädagogischen  Akademie  ln  Dortmund 
die  Lehrerprüfung  und  Ist  seitdem  Lehrerin  in  Dort¬ 
mund. 

Gerhard  Kauschus,  Sohn  des  Landwirts  Arthur 
Kauschus  aus  Romeiken,  Kreis  Stallupöncn,  Jetzt  in 
Essen-Stoppenbcrg,  Sliftsdomenwald  14a,  am  Leibniz- 
Gymnasium  ln  Esscn-Altenessen. 

Klaus  Klautke,  jüngster  Sohn  des  ln  Frankreich 
vermißten  Kassenbuchbalters  bei  der  Kreissparkasse 
Rastenburg,  Willi  Klautke,  und  seiner  Ehefrau  Mar¬ 
garete,  geb.  Voss,  jetzt  in  Bentheim,  Nordring  22, 
am  Gymnasium  zu  Nordhorn. 

Ute  Lattek.  Tochter  des  Verw.-Oberinspektors  Emil 
Lattek  und  seiner  Ehefrau  Margarete,  geb.  Plaga, 
aus  Lötzcn,  Scharnhoratstraßc  9,  jetzt  Dortmund. 
Ublandstraße  33,  am  Käthe-Kollwitz-Gymnasium  in 
Dortmund. 

Helga  Ute  Nagel,  Tochter  des  vermißten  Schul¬ 
leiters  Artur  Nagel  und  seiner  Ehefrau  EUrlede,  geb. 
Nolde,  ehemals  Ruß,  Kreis  Heydekrug,  und  Alt- 
Thalau,  Kreis  Angerapp,  jetzt  ln  Göppingen  (Württ), 
Nordring  18,  am  Mörlke-Gymnasium  in  Göppingen. 

Ehrhard  Ogilvie,  zweiter  Sohn  dos  Studienrats 
Bernhard  Ogilvie  aus  Heydekrug,  jetzt  in  Lübeck, 


sprachlichen  Gymnasium  der  Urselinen  in  Duderstadt. 

Ursula  Kokoska,  Tochter  des  Landsmanns  Walter 
Kokoska  (Gartenbau)  aus  Könln.berg,  VoTStädtlsche 
Langgasse  123,  jetzt  Hannover,  Wunstorfer  Straße 
Nr.  108,  an  der  Helene-Lange-Schule  Hannover. 

Rosemarie  Krüger,  Tochter  der  Witwe  Hedwig 
Krüger,  geb.  Rescher,  aus  Osterode,  jetzt  Gladbeck 
(Westf),  Heldkamp  8  an  der  Freiherr-vom-Stein- 
Schule,  Staatl.  Aufbaugymnashim  Recklinghausen. 

Renate  Kuli,  Tochter  des  appr.  Apothekers  und 
Diplom-Chemikers  Dr  phil.  Herbert  Kuli  und  seiner 
Ehefrau  Eva,  geb  Herbst,  aus  Königsberg  (ehemals 
Schülerin  des  Hufenlyzeums.  Jetzt  in  Köln-Riehl 
Riehler  Gürtel  68,  an  der  Könlgin-Lulse-Schule  in 
Köln.  Sie  will  den  Beruf  ihres  Vaters  ergreifen  und 
Apothekerin  werden. 

Hans-Diter  Neukamm,  Sohn  des  Lehrers  Walter 
Neukamm  und  seiner  Ehefrau  Ruth,  geb.  Waller,  aus 
Weidenau,  Kreis  Tilsit-Ragnlt,  Jetzt  ln  Bünde  (Westl), 
Lortzlngstraße  13. 

Gerhard  Szagun,  Sohn  des  Fernmeldeoberinspek¬ 
tors  Frilz  Szagun  und  seiner  Ehefrau  Lisbeth,  geb. 
Flick,  aus  Tilsit,  Stolbeckcr  Straße  121,  jetzt  In  Mun¬ 
ster/Lager,  Speckenmoor  6,  an  der  Herzog-Ernst- 
Sdiulo  Uelzen.  Er  will  ln  Götlingen  Theologie  stu- 


Unsere  einzelnen  Gruppen  sind  gern  bereit.  Ihnen 
bei  der  Zimmersuche  und  anderen  Schwierigkeiten, 
die  das  Studium  mit  sich  bringt  zu  raten  und  zu 
hellen. 

Hier  die  Anschriften  der  Vorsitzenden  unserer 
Gruppen: 

Aachen:  Manfred  Balasus,  Aachen,  Vichholstraße  8. 

Berlin:  Christian  Kayser,  Bcrlin-Llchlerfelde,  Schöf¬ 
fenstraße  5. 

Bonn:  Olaf  Brandt,  Bonn,  Graf-Gahlen-Straße  13. 

Bremen:  Adelheid  Jakubowski,  Syke  hei  Bremen. 
Hohe  Straße  21. 

Freiburg:  Udo  Koschay,  Freiburg/Brsg.,  Rcller- 
straße  2. 

Güttingen:  Hubert  Lehmann,  Göttingen,  Rück¬ 
weg  35,  bei  Kalrat. 

Hamburg:  Ullrich  Jeromln,  Hamburg-Fuhlsbüttel. 
Alsterkrugchaussee  575. 

Hannover:  Boy  Rcusch,  Hannover,  Rchbockstr.  20. 

Kiel:  Hans- Werner  Erdt,  Kiel,  Adolfstraße  331, 
bei  Bahr. 

Köln:  Torue  Möbius.  Düsseldorf  10,  Tonnenslr.  51. 

Marburg:  Siegfried  Hölzner,  Marburg. 

München:  Dietmar  Gohl,  München  8,  Lllten- 
slraße  0,  bei  Wieselsberger. 

Münster:  Eva-Maria  Gramsch,  Münster,  Flandern- 
Slraße  66. 

Osnabrück:  Klaus  Teschke,  Osnabrück,  Friedrldh- 
Holthaus-Straße  18. 

Stuttgart:  Udo  Vogel,  Stultgart-S.,  Lehenweg  12. 

Tübingen:  Helmut  Wagner.  Tübingen.  Garten¬ 
straße  1 19, 

und  der  Bundesvorstand  des  BOSt:  Hubertus  W. 
Nehrlng,  Bonn-Ippendorf,  Allee  12a:  Azel  Doepncr, 
Bonn,  Hubertusslraße  5;  Tome  Möbius,  Düsseldorf, 
Tannenstraße  51. 

Das  Abitur  bestanden 

Dietrich  Baruth,  zweiter  Sohn  des  Mittelschullehrers 
Hans  Barulh  aus  Königsberg,  jetzt  in  Gütersloh 
(Westf),  Brockhägerstraße  1G7,  am  Max-Plandc- 
Gymnastum  in  Bieleield. 

Rüdiger  Dietrich  Didszuhn.  Sohn  des  Sozlal- 
gerichtsrat  H.  Didszuhn  aus  Heinrichswaide,  Kreis 
Elchniederung  (Amtsgericht),  und  seiner  Ehefrau 
Charlotte,  geb.  Stobbe,  jetzt  in  Hannver-L.,  Behnscn- 


Schönböckener  Straße  33c,  an  der  Lübecker  Oberschule 
zum  Dom  (Städi.  Gymnasium). 

Winfried  Parschau,  Sohn  des  ehemaligen  Tcxtit- 
kaufmanns  Arno  Parschau  aus  Orteisburg  und  seiner 
Ehefrau  Elisabeth,  geb.  Staskewitz,  jetzt  in  Neu¬ 
münster  (Holst),  Schleusberg  2a,  am  Holstengymna¬ 
sium  In  Neumünster. 

Ingrid  Reimann,  Tochter  von  Oberst  der  Schutz¬ 
polizei  a.  D.  Robert  Reimann,  ehemals  Königsberg 
und  Lyck.  jetzt  Koblenz,  Mainzer  Straße  10,  an  der 
Staatl.  Hildaschule  in  Koblenz. 

Hilmar  Schwcsig,  Sohn  des  Verwaltungsangestell¬ 
ten  Walter  Schwcsig  aus  Heilsberg,  Artillerie- 
Straße  14,  Jetzt  Wetzlar/Lahn,  Am  Entenspiel  10. 

Sigrid  Selz,  älteste  Tochter  des  Ersten  Staats¬ 
anwalts  Carl  Selz  In  Frankfurt/Main  und  seiner  Ehe¬ 
frau  Irmgard,  geb.  Koeck,  aus  Königsberg,  Aschmann- 
Allee  14,  an  der  Goethe-Schule,  Gymnasium  in  Neu- 
Isenberg.  Anschrift:  (16)  Neu-Iesenberg,  Wilhelm- 
Leuschen-Straße  49. 

Eleonore  Deutschmann,  ehemals  Mühle  Grünhayn, 
jetzt  Bad  Sooden-Allendorf  (Hess),  an  der  Elisabeth- 
Knipplng-Schule  zu  Kassel. 

Gisela  Dteyer,  älteste  Tochter  des  Heeresbaudirek¬ 
tors  a  D  Dipl. -Ing.  Heinrich  Dreyer  aus  Fischhausen 
und  seiner  Ehetrau  Anneliese,  geb.  Reuter  (Lötzen), 
jetzt  Frankfurt/Main,  Wlckcnwcg  25,  am  Ziehen- 
Oberrcalgymnaslum  zu  Frankfurt. 

Hans-Jürgen  Geliert,  Sohn  des  techn.  Inspektors 
(Cb)  a.  D.  Geliert  aus  Osterode,  Mackensenstraße  17, 
jetzt  Euskirchen,  Unitasslraße  10t. 

Hans-Karl  Hahn,  ältester  Sohn  des  1944  in  Rußland 
gefallenen  Landwirts  Wolfgang  Hahn  aus  Ober- 
Eißeln,  Kreis  Tilsit-Ragnil,  jetzt  Hannover,  Arndt- 
straße  9,  an  der  Letbnizschule  zu  Hannover.  Seine 
Schwester  Elisabeth  bestand  1957  ihr  Abitur.  Sie  stu¬ 
diert  Soziologie. 

Peter  Haupt,  Sohn  des  Kraftfahrzeugmeisters  Leo 
Haupt  aus  Sommershöfen.  Kreis  Elchniederung,  zu¬ 
letzt  Liebenfelde,  jetzt  Stuttgart-Zutlenbausen,  Gun- 
delskeimer  Straße  52,  am  Gymnasium  Stuttgart- 
Fouerbach. 

Hilmar  Hellwig,  Sohn  des  Techn.  Bundesbahn-Ober¬ 
inspektors  Herbert  Hellwig  und  seiner  Eheirau  Els- 
beth.  geb.  Koller,  aus  Milchbude,  Kreis  Darkehmen, 
jetzt  In  Kassel,  Wilhelmshöher  Allee  28,  an  der 
Albert-Schweltzer-Schule,  Gymnasium  lür  Jungen. 


dieren. 

Gertrud  Helmlg,  Tochter  des  Lehrers  Franz  Helmig 
aus  Warpuhnen.  Kreis  Sensburg,  jetzt  in  Düsseldorf- 
Kaiserswerth,  an  der  Goolheschule  II  zu  Düsseldorf. 

Eckhard  Markusch,  Sohn  des  Justizverwaltungsrats 
Walter  Markusch,  ehemals  Allensteln,  Lyck  und  Kö¬ 
nigsberg.  Jetzt  in  Oldenburg  1.  O.,  Peterstraße  31,  an 
der  HIndenburgschule  (Neusprachl.  und  mathem.- 
nnturwissenschaltHches  Gymnasium  für  Jungen)  in 
Oldenburg. 

Gertrud  Mertins.  Tochter  des  Landwirts  Otto  Mer- 
tins  und  seiner  Ehefrau  Margarete,  geb.  Mclhom, 
aus  Wilken  bei  Trakchnen,  jetzt  in  Langenlonsheim 
über  Bingen  (Rhein),  Kramerstraße  65,  an  der  Staatl. 
Elisabeth-Charlotte-Schule  in  Bad  Kreuznach. 

Peter  Moser,  Sohn  des  Arztes  Dr.  Ellmar  Moser  aus 
Cranz,  jetzt  in  Godesberg.  Heinrichstraße  13,  am 
Cusanus-Gymnaslum  zu  Godesberg. 

Christoph  Paulat,  Sohn  des  Gutsbesitzers  Kurt 
Paulat  und  seiner  Ehefrau  Anita,  geb.  Neumann,  aus 
Neuendorf,  Kreis  Gerdauen,  jetzt  in  Bad  Tossens, 
Kreis  Wescrmarscb,  am  Gymnasium  Nordenham 
(Weser). 

Doris  Pochert,  Tochter  des  Oberpostmeisters 
Pochert  aus  Saatfeld,  Kreis  Mohrungen.  jetzt  Darm- 
stadt.  Oppenheimer  Straße  5,  an  der  Viktoriaschule 
zu  Darmstadt. 

Magdalenc  Psezolla,  Tochter  des  Pfarrers  Erich 
Psczolla  aus  Königsberg,  Jetzt  Darmstadt,  Elisabeth¬ 
slift,  an  der  Viktoriaschule  zu  Darmstadt. 

Hanspeter  Sanio,  Sohn  des  Bankkaufmanns  Sieg¬ 
fried  Sanio  und  seiner  Ehefrau  Käthe,  geb.  Streitz, 
aus  Insterburg,  Jetzt  (17b)  Villingen,  Roderstraße  26, 
am  Gymnasium  zu  Villingen. 

Dagmar  Schlunck.  Tochter  des  Apothekers  Martin 
Schlunck  und  seiner  Ehefrau  Herta  aus  Ci-rdauen, 
jetzt  Hannover,  Mommsenstraße  ß,  an  der  Wilhelm- 
Raabe-Sdiule  lür  Mädchen  zu  Hannöver. 

Gert  Schneider,  jüngster  Sohn  des  am  12.  Septem¬ 
ber  1945  in  Königsberg  in  russischer  Gefangenschatt 
verstorbenen  Studien) ats  Friedrich  Schneider  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Mozartstraße  36.  am  Gymnasium  zu  Bad 
Harzburq.  Anschrift:  (20b)  Harlingerode  (Harz),  Land¬ 
straße  2  a. 

Sabine  Schulz,  Tochter  des  Amtsanwalls  Willy 
Schulz  aus  Tilsit,  und  seiner  Eheirau  Käthe,  geb. 
Bablo.  jetzt  in  Duisburg,  HolteistraBe  72,  an  der  Frau- 
Rat-Goothe-Schule 


(traße  13,  an  der  Höltyschule  Wunstor!. 

Wilfried  Grubn.  Sohn  des  Studienrats  Wilhelm 
Gruhn  aus  Gerdauen,  zuletzt  Braunsberg,  jetzt  in 
Arnsberg  (Wcstt),  am  Staatl.  Gymnasium  in  Arns¬ 
berg.  Seine  Schwester  Gislindc  bestand  vor  zwei 


Erdmute  Kelletat,  zweite  Tochter  des  Professors  Dr. 
Herbert  Kelletat  und  seiner  Ehetrau  Margarete,  geb. 
Nomtnlkat,  jetzt  Berlin-Wilmersdorf,  Landhausstr.  44, 
an  dar  Marie-Luise-Schule,  Neusprachliches  Mädchen¬ 
gymnasium.  Berlin-Wilmersdorf. 


Rosemarie  SzUlies,  Tochter  des  Schneidermeisters 
Fritz  Szillies  aus  Königsberg,  Mitteltragheim  32/ 
Blumenstraße  3,  Jetzt  in  Veltheim  über  Minden  i.  W., 
an  der  Wirtschaftsoberschule  zu  Rinteln.  Sie  will 
Lehrerin  werden. 


Rätsel -Ecke 

Silbenrätsel 

a  —  as  —  blis  —  bürg  —  cha  —  dan  —  dre 

—  e  —  elf  —  er  —  find  —  fri  —  gau  —  geb  — 
kl  —  lands  —  11  —  ling  —  mann  —  me  —  muk 

—  ne  —  ni  —  nis  —  no  —  non  —  ort  —  po  — 
ros  —  schafl  —  sdting  —  see  —  see  —  sit  — 
stein  —  stop  —  ta  —  tat  —  ten  —  ter  —  tor 

—  ull  —  wenz  —  zig. 

17  Wörter  sollen  aus  vorstehenden  Silben  ent¬ 
stehen,  deren  Anfangsbuchstaben  von  oben  nach 
unten  und  deren  3.  Buchstaben  von  unten  nach 
oben  gelesen  etwas  bezeichnen,  was  vomottert 
und  bedacht  werden  sollte. 

Bedeutung  der  Wörter:  1.  WestpreuDische 
Hansestadt  an  der  Mottlau,  2.  Prophet,  3.  Gro¬ 
ßer  Verlag  in  Berlin,  4.  Stadt  und  alte  Festung 
an  der  Elbe,  5.  Stadt  im  Kreise  Rößel,  6.  Weißer 
Burgunderwein,  7.  Landsmannschaftlicher  Zu¬ 
sammenschluß  der  Heimatverlriebenen,  8. 
Frauenname,  9.  Ohne-Halt-Filmtheater,  10.  Sea 
im  Oberland,  II.  Stelle  eines  kriminellen  Ge¬ 
schehens,  12.  Vogelwarte  auf  der  Kurischen 
Nehrung,  13.  Resultat.  14.  Großer  Steinblock, 
15.  Fluß  zum  Frischen  Haff,  16.  Fußballausdruck, 
17.  Schutzheiliger  von  Praq  und  Böhmen,  di  =■ 
1  Buchstabe,  auch  in  der  Zusammenstellung  für 
den  Gesamtsinn  der  Lösung. 

^  Hßtsel-Lösungen  aus  Folge  10  ^ 

KreuzworlrStsel 

Waagerecht:  1.  Patient,  3.  Trift,  6.  Leine, 
9.  Kissain,  13.  Limes,  14.  Kaule,  15.  Speichel, 
20.  Grat,  21.  Tataren,  25.  Mahagonie,  27.  Koll- 
witz,  29.  Null,  31.  Ossa,  32.  Lob,  33.  Nazareth, 
35.  Etrusker,  36.  Garn,  37.  Wiehert,  38.  Dange. 

Senkrecht:  1.  Pläsier,  2.  Tilsit,  3.  Tisch, 
5.  Filter,  7.  Engerling,  8.  Nippel,  10.  Salzburger, 
II.  Automat,  12  Neumünster,  16.  Fett,  17. 
Frauenburg,  18.  Widminnen,  19.  Natal,  22.  Anis, 
23.  Rita,  24.  Nero,  26-  Holz,  28.  Swine,  30.  Lauch. 


Frank  Dietrich  Werner,  Sohn  des  Relseverlroters 
Kurt  Werner  und  seiner  Ehetrau  Erna,  geb.  Jester, 
aus  Königsberg.  Sdiwalbenweg  5  a,  jetzt  in  Celle  bet 
Hannover,  NordtmeyerstraBe  (9,  am  Naturw.-neu- 
sprachl.  Gymnasium  Herrmann  Blllung  zu  Ceilc. 

Gerte  Wirk,  Tochter  des  gefallenen  Bürgermeisters 
Ernst  Wirk  (Wicczorrcck)  aus  Frauenburg,  vorher 
Sensburg,  letzt  ln  Darmstadl,  Ludwigstraße  14,  an 
der  Viktoriasdiule  zu  Darmstadt. 

Ingebnrg  Froeck,  Tochter  des  Stadlbauoberinspek¬ 
tors  «.  ü.  Johannes  Froeck  aus  Königsberg.  Jetzt  (22b) 
Mayen.  Koblenzer  Straße  173a,  am  Neusprachlichen 
Kreisgymnasium  Mayen. 

Karl-Heinz  Gaschke,  Sohn  des  Reglerungsangeslell- 
ten  Heinrich  Gasdike  und  seiner  Ehetrau  Irene,  geb. 
RudkowslU,  aus  Insterburg,  Jetzt  in  Braunschweig- 
Jägerhof,  am  Wilhelm-Gymnasium  zu  Braunschweig. 

Barbara  Holzwciß,  Tochter  des  praktischen  Tier¬ 
arztes  Dr.  Holzweiß,  jetzt  Hamburg-Sasel,  Waldweg 
Nr.  63,  an  der  Peter-Petcrsen-Sdiule  Hamburg- 
Wellingsbüttel. 

Brunhilde  Hornbogen,  jüngste  Tochter  des  Archi¬ 
tekten  und  Maurermeisters  Albredtt  Hornbogen  aus 
Lötzen.  letzt  ln  Weinsberg  (Württ).  Goethestraße  5, 
am  Elli-Heuss-Knapp-Gymnasium  zu  Hellbronn. 


„tflcolon“  Ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  2.65  DM.  In  all.  Apotheken: 
bestimmt:  Rosen-Apotheke.  Mün¬ 
chen  2. 


Wer  kennt  Traute  Rosa  Rott  (Roth).t 
die  1945  fünf  Jahre  alt  war?  Es  Ist 


Nimm 

sie  helfen  auch  Dir  bei: 
Herzschwäche,  Ohrensausen 
Arterienverkalkung 
Nervosität,  Unruhe 
In  Apotheken  verlangen  I 


Bqrlthtlgunq 


Unser  lieber  einziger  Sohn 

Siegfried  Skeries 

geb.  3t.  5.  1927  aus  Tilsit.  Frlcd- 
richstraüel8,  Ist  seit  Januar  1945 
bei  Insterburg  vermißt.  Um 
Irgend  eine  Auskunft  bittet 
David  Skeries  MUnchen-Attach, 
BrUckestraße  18. 


ein  blondes  Mädchen  mit  Zöpfen. 
Sie  hatte  noch  zwei  ältere  schul- 

ß nichtige  Brüder.  Einer  hieß 
ans.  Den  Namen  des  zweiten 
Bruders  hat  sic  vergessen.  Beide 
Brüder  wohnten  z.  Z.  bed  etncri 
Tante.  Der  Vater  war  Soldat.  Der 
Heimatort  ln  Ostpreußen  Ist  Ihr 
unbekannt.  Ihre  Mutter  und  eine 
gewisse  Fr.  Schmidt  wurden  von 
der  Straße  von  den  Russen  mit-] 
genommen.  Sie  selbst  und  das 
Mädchen  Anna  Schmidt  wurden) 
von  den  Russen  nach  Marlampol 
(T .Italien)  mitgenommen  und  ln 
ein  Kinderheim  untergebracht. 
Traute  Rott  Ist  Jetzt  bei  einer 
Frau  ln  Godlewo  (Gartewa),  Kr.) 
Kaunas,  und  sucht  Angehörige 
wegen  Ausreise  ln  die  Bundes- 


Marzipan-Ostereier  4m 

geflämmt  und  mit  Schokolade  überzogen.  In  den  presz 
beliebten  Latten kistchen  zu  DM  4.20.  8.-,  12.-,  16.-.  24.-  BjjroE 
Wir  verweisen  besonder*  auf  die  Größe  von  DM  a.-.  lBm 
da  dieselbe  Infolge  eines  Druckfehlers  In  den  Uber- 
sandten  Bestellscheinen  nicht  enthalten  ist. 

Königsberg  Pr. 

Mwebtnefa  ™rr 


Tausche  2-Zlmmer-Wohnung  (Neu¬ 
bau)  gegen  Mansarde  ln  Groß¬ 
stadt.  Meyer,  Kiel,  Muhitus- 
Straße  45. 


Kleines  Haus  m.  Garten,  Kr.  Celle, 
sof.  zu  verkaufen.  Bus-  u.  Bahn¬ 
verbindung.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
92  002  Das  Ostproußenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


Gesucht  wird 

Erich  Bartau 

geb.  22  .  3.  1923,  Kaulcehmen. 
Ostpreußen,  Panzer-Rcgt  Her¬ 
mann  Görlng.  Lazarette  Berlin, 
zul.  Wien.  Verlust  linkes  Auge 
und  Hirnverletzung.  Nachr.  erb. 
Frau  E.  Loepcr.  geb.  Bartau. 
Bremen,  Herderstraße  80. 


Wo  sind  die  Itaushaltspllcgerlnncn 
1932/1933  von  der  Ostpr.  Mädchen- 
Gewerbeschule  Kgb.?  Wer  weiß 
etw.  üb.  Gewerbelehrerin  Wald¬ 
traut  Eggert,  Kbg.,  Beethoven- 
Straße  5?  Nachr.  erb.  an  Eva  Jcn- 
sen,  Gießen.  Ederstraße  2426. 


Suche  Herrn  Butkus  (v.  Postamt 
Wehlau)  und  Frau.  früh.  Wchlau. 
parkstr.,  Herrn  Kurt  Kabowskl  u 
Frau.  früh.  Königsberg  Pr..  Wll- 
hclmstr.  Letzterer  war  damals  b. 
den  K.  W.  S.  Im  Rechnungsbüro 
tätig.  Ferner  suche  Ich  Frau  Anna 


Suchanzeigen 


•  la  Preiselbeeren  • 

neue  Ernte,  mit  Kristallzuck,  etn- 
gek..  ungefärbt,  tafetfert  .  haltbar, 
sind  soo  gesund!  Ca  5-kg-Brutto- 
—  --  -  Heidelbeeren 


Eimer  11  jo  DM.  la  _ 

(Blaubeeren)  KL,  11.50  DM.  la  schw 
Johannlsbeer-Konßtüre  13.—  DM, 
•b  hier  bei  3  Eimer  portofr  Nachn 
Marmelad.-Rclmers,  Abt.  63,  Qulck- 
born  (Holstein). 


Sind  von  den  ehern.  Bischofs¬ 
burger  Lehrern  die  Herren 

Filipowitz 

Plischka 

Mobielski 

Rawa 

noch  am  Leben?  Bitte  Antwort. 
Berta  Wehde,  NeumUnster 
(Hol«),  Klosteretraße  5 


Yorokstr.  52.  Nachr.  erb.  Frau  M 
Funk.  Stade  (Elbe),  Jobelmunn- 
Straße  17. 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
den  Verbleib  meiner  Schwester 

Helene  Gross 

geb.  10.  11.  1893.  letzte  Wohnung 
Is  Januar  1945  Königsberg  Pr., 
Hippelstraße  0?  Unkosten  wer¬ 
den  erstattet.  Benno  Gross.  (17b) 
Maulburg.  Kr.  Lörrach,  Königs¬ 
berger  Straße  18  (früh.  Königs¬ 
berg  Pr.,  Hippelstraße  7). 


Bestätigungen 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
Irmgard  Lunk  aus  Mohrungen, 
Ostpreußen?  Inzw.  wohl  unter 
ander.  Namen  verheirat.  Nachr.. 
erb.  an  Eva  Jensen.  Gießen.  Eder- 
str.  24  20.  Unkost.  Word,  erstattet 
Achtung!  Reiter-Regiment  2!  Ire 
Witwe  des  am  l.  11.  1941  In  Ruß¬ 
land  gefallenen  Kameraden  Emil 
Scmbritzki,  geb.  am  21.  5.  1907, 
sticht  zw.  Regelung  Ihrer  Renton- 
angelegenhelt  dringend  Kamera¬ 
den  d.  ehern.  Reltor-Regiments  2. 
die  ln  der  Zelt  zw.  1922  u.  1934  der 
2.  Schwadron  angoh.  haben.  Frau 
S  benötigt  eldesstatti.  Erklärun¬ 
gen.  daß  Ihr  Mann  während  der 
genannten  Zeit  Berufssoldat  ge¬ 
wesen  '  ““  ‘ 


Könlgsherger!  Wer  kann  bestätigen, 
daß  Ich  »eit  1924  ln  der  Hufen¬ 
brauerei,  Königsberg,  als  Bler- 
tahrcr  beschäftigt  war?  Nachricht 
erb.  Willi  Stlcmer  (21a)  Herford 
(Westf).  WUstener  Weg  13  b.  frü¬ 
her  Kbg.,  Steindammer  Wall  28. 


Verschiedenes 


gesucht,  der  am  19.  Oktober 
1886  in  Goldap  geboren 
wurde.  Zuschriften  an  Dr 
Kräder,  Zürichstraße  3,  Küs- 
nacht-Zürldi  (Schweiz). 


Altetngeführte 

Zimmerei,  Sägerei 
und  Bautischlerei 

wegen  Todesfalls  sofort  zu  ver¬ 
pachten.  Nähe  Hannover.  Anfr, 
erb.  u.  Nr.  91 871  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Rastenburger!  Wer  kann  bestäti¬ 
gen.  dsß  ich,  Gustav  nedell,  geb. 
5.  10.  1893,  von  Ende  1922  bis  An¬ 
fang  1928  bei  Malermeister  Kelch 
und  Malermeister  Fischer  ln  Ra¬ 
stenburg  gearbeitet  habe?  Be¬ 
nötige  Angab.  zw.  Rente.  Gustav 
Gedell,  Düsseldorf,  Rotkäppchen- 
weg  11 


ERBEN  GESUCHT! 


Suche  meine  Schwester 

Anna  Dankschat 

gob.  Petschulat,  geb.  28.  10.  1910. 
aus  Marderfelde,  Kreis  Schloß- 
berg,  Orfpr.,  und  deren  Kinder 
Inge,  geb.  6.  8.  1939.  und  Horst, 
geb.  8  9.  1940.  Letzte  Zusam¬ 
menkunft  1.  Januar  1945  In  Pr.- 
Eylau.  Ostpr.  Kinder  blond 
dunkelblaue  Augen;  seinerzeit 
sehr  kräftig.  Für  Jode  Nachricht 
gegen  Unkostencrstatwjng  sehr 
dankbar.  Frau  Ida  Petschulat, 
Land thut  (Bay),  Nikotaistr.  20. 
bei  Schmid. 


Gesucht  wird  Frau  Llesbeth  Zacha¬ 
rias,  geb  Marks,  Jahrgang  1911  b. 

Horst- 


von  Hans  Springer,  geb. 
1888.  vermutl.  ln  Goldap.  Lernte 
Zimmermann.  Vor  1914  ausge¬ 
wandert.  Wer  gibt  Auskunft? 


lpt2,  aus  Königsberg  Pr. 
Wessel-Straße  47/48.  Zuletzt  See¬ 
wiese  b.  Löwenhagen.  Für  Jede; 
Auskunft  i«  dankbar  Frau  Ltna] 
Rakowskl,  Oelixdorf  b.  Itzehoe  1 


Ist.  Nachr.  an  Frau  tdc 
Scmbritzki.  geb.  Krispin,  Wies¬ 
baden.  Hellmundstraße  19.  (Unk 
werden  erstattet.) 


Clj.ihr.  ev.  (leamtenwltwc,  Imkerin, 
zuverlässig,  sucht  Lcerzlmmer  u.| 
kl.  Gartenecke  Übern,  leichte  Ar¬ 
beit,  evtl.  kl.  Hnushnltführung 
oder  Büroarbeit.  Raum  Nordrh.- 
Westfalen  oder  Hessen.  Ausführl. 
Angebote  erb.  u.  Nr.  91  880  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 


Krbenforscher  H.  F.  Bode 
Hamburg  36,  Esplanade  23 


whtung  Bartcnstelner!  Wer  kann 
mir  bestätigen,  daß  Ich.  Erika 
Trusch,  geb.  Ollesch,  geb.  23.  4. 
1915  ln  Löwenhagen,  Kreis  Sam- 
land,  Ostpr.,  von  April  1939  bis 
Februar  194S  bei  Flelschermelster 
Ernst  Wltlstoek,  Bartcnstcln,  Ost¬ 
preußen.  Markt  9.  als  Verkäu¬ 
ferin  tätig  war?  (Damals  unver- 
helrat )  Zuschr.  erb.  Erika  Trusch, 
Boehum-l.angendreer,  Wittener 
Straße  746  (Unkosten  werden  er¬ 
stattet). 


etr.  erlittener  Unlallverletzun* 
suche  ich  Augenzeugen,  die  den 
FuhrwcrksunfaU  lm  Jahre  192! 
auf  der  Straße  zw.  Orteisburg  u 
Gr.-Schlemanen,  — 


Achtung  Allensteinert  Wer 


_ _  kann 

Auskunft  geben  über  den  Ver¬ 
bleib  des  Uffz.  Horst  Teltow,  nb- 
Icommandtcrt  Dez.  1944  zum  Lehr- 
Kascrne 
Gron.-Ers.-Bat. 


Ostpr.,  an  der 
Stacheldrahtllnic.  die  seit  dem 
Ersten  Weltkrieg  errichtet  war, 
sahen.  Unter  d.  Verletzten  waren 
Gastwirt  Fritz  Botzek.  Altsitzer 
Wilhelm  Galla  u.  August  Sprie- 
wald.  Letzterer  als  MJährlg.  Im 
Dienst  Die  Genannten  lagen  ver¬ 
unglückt  und  schwer  körperver¬ 
letzt  auf  dem  Erdboden.  Nachr 
erb.  an  August  Spriewald,  (18). 
Hachborn  Fortbach.  Kr.  Marburg 


Hamburg  13. 


_  _  Allensteln, 

Frledr.  d.  Große.  _ 

400  .  2.  Komp.?  Letzte  Nachr.  vom 
17.  1  1945.  Nachr.  erb.  seine  Mut- 
„„  ter  Gertrud  Hönisch,  verw.  Tel- 
tlllde  Wamse  »ml  tow.  Helmstedt.  Wilhelmstraße  22. 
findet?  Frl  Wcr-i Zwecks  Altersruhegeld  sudic  ich 
raltungsangestelltei  dringend  folgende  Arbeltskollc- 
5)  beim  StadtwohJ-]  gen  als  Zeugen,  die  mit  mir  von 
Sie  Ist  Inzwischen  1912  bis  zum  1.  Weltkrieg  auf  dem 
1  sott  evtl.  In  Leer  Sägewerk  Schtndau  In  Schlesch- 
nen  bzw.  gewohnt  krand  bei  nuß,  Kreis  Heydekrug. 
ift  erbittet  Hans|  gearbeitet  haben:  Fritz  Schäfer, 


Strebsame  Danzlgorln  wünscht  mit 
Interessiert.  Damen  oder  Herren 
Ihre  2  Textilgeschälte  zu  erwelt. 
Ztelbcw.  Interessenten  schreiben 
mir  bitte.  Textllhaus.  Baden- 


Wo  beflndet  sich  Herr  Aug.  Schlm- 
mrlphenig,  der  am  28.  10.  1944  in 
Holland  bei  der  Einheit  Fp.-Nr. 
L  5t  685  Z,  Lg. -Pa  Amsterdam  üb. 
Bentheim,  war?  Antwort  erb.  Fr. 
wittstock,  Dudenbüttel  5,  Uber 
Stade. 


Altere  gebildete  OstpreuOIn  (Jetzt 
1.  Leverkusen),  sucht  Rotsegetahr- 
tln  lm  Mal  für  14  Tage  nach  Ita¬ 
lien.  Reisebus  ab  Köln  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  9t  781  Da»  Ostprrußen- 
blalt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Suche  Familie  Max  Plerags,  geb. 
1886,  Landwirt  In  Kastaunen,  Kr 
Elchniederung.  Ostpr.  Nachr.  erb. 
an  Otto  Bartschat,  München- 
Pasing,  Fouquestraße  14. 


Mannes  Gustav  Kallwelt,  geh. 
3  5  1907  In  Serguhnen  Arbeits¬ 
ort  bis  193?  Gut  KI  -Ptispern,  Kr. 
Gumbinnen  Anschließend  bis  1939 
Bahnhofshotel  Gumbinnen  als 
Hausdiener  Später  als  Bmihllfs- 
arheltei  bei  der  Firma  Knittel  & 
Wölker  Im  Kraftwerk  ln  Pevse. 
um  Na  •hrlrht  bittet  Martha  Knll- 
wel:  Frankfurt  (Mnln)-Nlcdcr- 
ursel,  Altrilcderursel  51. 


Wer  kann  Angaben  machen 


I _ _ übei* 

den  Verbleib  meiner  Ehefrnn 
Klara  Spriewald  aus  Gr  -Schic 
manen,  Kreis  Orteisburg,  Ostpr  ? 
Ende  Oktober  1942  war  sie  al- 
Patientin  I.  d.  Hell-  u.  Pdcgennst 
Knrtau  b  Allensteln.  Ostpreußen 
Nachr.  erb  an  August  Spriewald  ! 
(18)  Hachborn  Fortbach.  Kreis 
Marburg  (Lahn).  I 


von  Johann  Springer,  der  1886  tn  oder  lm  Kreis  Goldap.  Ost¬ 
preußen.  geboren  wurde  und  auswandertc.  Seine  Mutter  war 
Anna  Springer,  geb.  Sclunldt  (Schmitt  o.  ä.).  Wer  kennt  Ver¬ 
wandte  von  Ihm?  Sachdienliche  Mitteilungen  schnellsten1:  er¬ 
beten  an  J.-F.  Moser,  Baden-Baden,  Zeppelinstraße  1.  Tel.  36  39 


Die  Kleinanzeige  im  Os 


> leußenbiau 

>eachtet,  daher  Ertolg 


wird  immer 


i 
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Rheumakranke  — 

SchnicitijtrpiaKte  Mengen  fanden  echte  Linaeiung  auicf. 
Dr  Bonses  Pferde-Fluid  88  Tausende  hatten  vorbei  alle» 
mögliche  erfolglos  probiert  und  sind  Jetzt  schmerzfrei  Ver. 
langen  auch  Sie  sofort  unverbindlich  den  Freisprospekt 
«Schmerz f reihe lt“  kostenlos  von  Mmck  Rendsburg  Abt  0? 
'Anzeige  aij«rhn»tr1«>n  und  r>r»r  Drucksache  ains^nden  genögt'i 


Keine  Socken  mehr  slopien! 

Koulan  Sl«  Socken  oot  reinen»  Perlon)  Oidi  qostrickt.  «un derbor  «orm.  *chwe»h 
auhouqend.  Gröl)*  »0*/*  bl*  U.  qrou  und  braun,  le  Poor  4,50  OM  und  Nochn 
Spesen.  Ab  25  OM  portofrei.  Be«  Nichlgelollen  »oforl  Geld  zurück.  Also  kein  Risiko- 

6  mm  -  m  k  Bitte  Schuhgröße  onqeben  und  solorf  bestelle* 

HOnöIC  ÜÖPömiC!  beiG£PIA-V#r«anc,MUnc»-on2Ü.  Schließt.  14/ 11 

Bettenkauf  ist  Vertrauenssache! 


Marzipan-Ostereier 


ln  bekannt  bester  Qualität 

Versand  in  Bledtpackung  DM  £80 

Der  Pfund .  ' 

E.  Liedtke,  Schlüterstraße  44 

früher  Königsberg  Pr..  Kalser-Wilhelm-Platz 


Ich  weiß  ein  wirksam.  Mittel  gegen 

Glatzen  /  Ausfall  I 

usw.,  das  schon  vielen  Lausend  Men¬ 
schen  geholfen  hat.  Ich  gebe  Ihnen 
gerne  kostenlos  genaue  Auskunft. 
Apotheker  Dieffenbach.  Hausfach 

12  341  18,  Stuttgart-Ilofcn.  _ 

Ostpreußen  erhalten  i  HALUW 
Füllhalter  m  echt  goldplatt  Feder 
I  Kugelschreiber  u  i  Etui  tun  füt 
nur  1.50  DM  keine  Nachn  8  Tage  z 
Probe  HALUW  Abt  9  E  Wiesbad 

Liefere  wieder  wie  ln  der  Hei¬ 
mat  naturreinen 

Bienenhonig 

S-Pfund-Elmer  DM  12,— 
I0-Pfund-Eimer  DM  23,— 

Eine  Normalkur  Könlgtnnen- 
Serum  (Geele-Royale)  DM  54.— 

Großlmkerel  Arnold  Hansch 

Abentheuer/Birkenteid  (Nahe) 
früher  Freudenthai 
und  Görlitz  bei  Osterode 


Oborbotten 


'T  .  >  mit  Orig  Handschleißfedern  wie  ln 

1  ^  der  Heimat 

/  /yfl  |  y  •  i  Aussteuer-Wäsche 

MSjk  t  ■  Matratzen  und  Teppiche  vom  schient. 

" '-jZj N  «chen  Versandhaus  Kostenlos  m  Rück 

oorto  erhalt  Sie  bemusterten  Angebot 

Versandhaus  .Rübezahl*,  (231  Fürstenau,  Kn.  Bersenbiüdi 

Geschäfts-Anzeigen  in  das  Ostpreußenblatt 


Oberbetten 

I  ab  39.-  OM 

j!  Prospekt  Uber  Betten  gratis 

Bcttcn-Stender 
i  Bielefeld 

DIAPOSITIVE 

von  Ostpreußen  und  Schlesien,  und 
viele  andere  interessante  Farb-| 
diapositive.  Prosp.  T  frei  COLOK 
DIA  DIENST,  Hamburg-Garstedt. I 
1  Postfach _ 

über  die  Kunst  der  Liebe 

Ein  unentbehrliches  Buch  für  Je¬ 
den  Erwachsenen,  int.  Fragen  fin¬ 
den  Beantwortung!  Vollendetes 
Liebes-  u.  Eheleben.  Rolle  u.  Ver¬ 
pflichtung  der  Partner,  int.  Ver¬ 
ständnis  zwischen  Mann  u.  Frau. 
Ehekrisen  und  Ihre  Überwindung. 
Hygiene  u.  spez.  Körper-Kosmetik 
Dieses  pikante,  Illustrierte  Buch  er¬ 
halten  Sie  per  Nachnahme  od.  Vor- 
einsendg  4.70  DM.  Maison-Versand. 
Stuttgart  13,  Postfach  13,  Abt.  3*  3. 


fvcf  gcljt  co  um  Jl)v  ®el5! 

Sie  wissen,  daß  man  durch  günstiges  Einkäufen  enorm 
viel  Geld  sparen  kann,  doch  nicht  jeder  kennt  die 
richtige  Quelle! 

Wenn  ich  die  Quelle  früher  gekannt  hätte,  dann  hätte 
fch  einen  Haufen  Geld  gespart!“  sagt  uns  eine  begeisterte 
Kundin  -  sie  hat  die  Quelle  entdeckt,  das  modernste 
Versandhaus  der  Welt. 

Unser  neuer  großer  Hauptkaialog  für  Frühjahr  und 
Sommer  1959  bringt  auf  220  farbenprächtigen  Seiten  ein 
Angebot  von  über  9000  Qualitäts-Artikeln  aller  Art  - 
vom  Taschentuch  bis  zum  Fernsehgerät  -  zu  Preisen,  so 
günstig,  daß  Sie  staunen  werden! 

Fordern  Sic  noch  heute  den  großen  Quelle-Katalog  an  - 
er  kostet  mehrere  Mark,  Sic  erhalten  ihn  gratis!  Post¬ 
karte  genügt  -  Porto  bezahlen  wir. 

Der  Quciic-Katalog  hilft  Ihnen  sparen:  er  bringt  Geld 
ins  Haus  -  und  kostet  keinen  Pfennig! 

Bequeme  Teilzahlung  •  Umtauschgarantie 
Schreiben  Sie  an: 


GB0SSVEBSANDHAU5 


Quelle 


Abt  E12FÜBTH/BAY. 


Unsere  liebe  treusorgende  Mutter.  Schwiegermutter, 
Großmutter,  Schwester.  Tante  und  Großtante 

Pauline  Kaspereit 

geb.  Treger 

Ist  heute  morgen  im  vollendeten  92.  Lebensjahre 
sanft  entschlafen. 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
ihre  trauernden  dankbaren  Kinder 

Margarete  Bagusat,  geb.  Kaspereit 

München,  Junkerstraße  23.  den  17.  FebruaT  1959 
früher  Gumbinnen 

Beerdigung  fand  am  Freitag,  dem  20.  Februar  1959,  um  14.30  Uhr 
Im  Waldfriedhot  statt. 


Heute,  am  23.  Februar  1959.  Ist  meine  liebe  Frau,  unsere  her¬ 
zensgute  Mutti  und  Omi.  Frau 

Martha  Sahm 

geb.  Bledschun 

tm  Alter  von  72  Jahren  ganz  plötzlich  von  un*  gegangen. 


In  stiller  Trauer 


Wilhelm  Sahm 
Magdalena  Sahm 
Georg  Sahm  und  Familie 


»Bad  Kripp  über  Remagen,  den  23.  Februar  1959 
früher  SchippenbeU,  Ostpreußen 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  verstarb  meine  liebe  Frau. 
Mutter  und  Schwiegermutter 

Anna  Schlicht 


lm  71.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 


Oskar  Schlicht 

Paul  Kruhl  und  Frau  Gertrude 

geb.  Schlicht 


z.  Z.  Lüneburg,  ln  der  Marsch  2 
früher  Königshöhe  Lötzen.  Ostpreußen 


Gott  der  Herr  rief  heule  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit 
meinen  lieben  treusorgenden 
Vater  und  Opa.  Herrn 

August  Plaumann 

Gendarmeriemeister  L  R. 

lm  75.  Lebensjahre  zu  sich  ln 
die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 
Christel  Prlefl.  geb.  Plaumann 
Klaus  als  Enkel 

Beuel  (Rhein) 

Rhelndorfer  Straße  HO 
den  17.  Februar  1959 
früher  Serpallen 
Kreis  Pr.-Eylau,  Ostpreußen 


Am  2.  März  1959  entschlief  un¬ 
ser  lieber  Vater,  Großvater  und 
Onkel,  Herr 

Johann  Gandlau 

Schreinerobermeister  I.  R. 

nach  kurzer  Krankhett  Im 
73.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Hubert  Gandlau 
Hildegard  Grunwald 
geb  Gandlau 

Antonie  Rnlck,  geb.  Gandlau 
Hedwig  »Iss,  geb  Gandlau 

München  M,  Pfeilschlfteratr  5 
früher  Hohenstein,  Ostpreußen 

Die  Beerdigung  erfolgte  am 
5.  März  195»  In  München.  West- 
frledhof. 


daneben,  West- 


Am  4.  März  1959  starb  nach 
schwerem,  standhaft  getrage¬ 
nem  Leiden  meine  tnnlggcliebte 
Frau  und  treuer  Lebens¬ 
kamerad.  unsere  Inniggeliebte 
Mutter.  Schwiegermutter,  Groß¬ 
mutter.  Urgroßmutter,  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tante. 
Frau 

Malwine  Sommer 

geb.  Langecker 
Im  79.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Friedrich  Sommer 
und  alle  Angehörigen 

Hanstedt  Nr.  2< 

Kreis  Bremervörde 
früher  Tauern.  Kreis  Tilsit 


Was  Gott  tut, 
das  Ist  wohlgetan. 

Am  20.  Februar  1959  entschlief 
sanft  nach  heimtückischer 
Krankheit  unsere  liebe  Tochter 
und  Schwester 

Marianne 
Hannelore  Liedtke 

einen  Tag  nach  Ihrem  20.  Ge¬ 
burtstag. 

In  atlller  Trauer 

Christel  Liedtke,  geb.  Prang 
Artur  Liedtke 
Klaus  Liedtke  als  Bruder 
und  alle  Verwandten 

Minneapolls.  Minnesota,  USA 
0929  Morgan  Ave.  S. 
früher  Almenhausen 
Kreis  Pr.-Eylau,  Ostpreußen 


Ein  treues  Mutterherz 
hat  aufgehört  zu  schlagen 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat  entschlief  sanft  am  L  März  1959 
unsere  geliebte  Mutter,  Schwiegermutter.  Großmutter,  Ur¬ 
großmutter  und  Tante 


Emma  Piehl 

geb.  Heinrich 


Im  vollendeten  93.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


die  dankbaren  Kinder 
und  Angehörige 


Wilhelmshof.  Kreis  Hersfeld 
früher  Raudensee,  Kreis  Angerburg 


Es  ist  bestimmt  In  Gottes  Rat,  daß  man  vom  Liebsten, 
was  man  hat.  muß  scheiden. 


Am  9.  Dezember  1958  entschlief  sanft  nach  längerem,  mit  gro¬ 
ßer  Geduld  ertragenem  Leiden  mein  lieber  guter  Lebens¬ 
kamerad.  Mutter  und  Großmutter,  Frau 

Olga  Broszeit 


lm  Alter  von  77  Jahren.  Ihre  stille  Hoffnung,  die  ostproußteche 
Heimat  wiederzusehen,  ging  nicht  ln  Erfüllung. 


In  tiefer  Trauer 


Franz  Broszeit  sen. 

Franz  Broszeit  Jun. 

Helene  Broszeit,  geb.  Herbst 
Hannclore  Broszeit  | 

Rosemarie  Broszeit  !  als  Enkelkinder 
Rüdiger  Broszeit  ) 


Barmstedt  (Holst).  Königsberger  Straße  29 
früher  Schlrwlndt.  Ostpreußen 


Allzufrüh  »tarb  nach  kurzer  Krankheit  heute  meine  liebe  Frau, 
unsere  herzensgute  Mutter  und  Großmutter 

Erna  Liebe 

geb.  Lukat 

Adamswaide,  Kisch ken,  Drengfurt.  Gcrdauen 
Ostpreußen 

lm  Alter  von  63  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen  Bernhard  Liebe 

Hiltrup,  den  3.  Februar  195» 

bctrteltaben  816  *Uf  dem  Frle<Ihof  Hiltrup  zur  letzten  Ruhe  ge- 


Nach  langem  schwerem  Leiden 
entschlief  am  28.  Februar  1959 
ln  Flensburg  unsere  liebe 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Else  Wessel 


Es  trauern  um  sie 

Elise  Wessel 
Braunschwelg 
Elversbcrger  Straße  10 
Fritz  Wessel  mit  Familie 
Wuppertal-Barmen 
Buschland  48 

Margarete  Reuss,  geb.  Wessel 
Lübeck,  Adolfstraße  21 
Lene  Wegcner,  geb.  Wessel 
Dorothee-Marlene  Wegenrr 
Frankfurt  (Main) 
Brßder-Grlmm-Straße  32 
Edith  Wessel 
Frankfurt  (Matn)- 
Unterliederbach 
Teutonenweg  47 
ChrDtian  Wessel 
Frankfurt  (Main) 

Susanne  Wessel 
Lübeck,  Travelmannstr.  21 
Gerhard  Wegener 
Braunsdvvelg 
Elversbcrger  Straße  10 

früher  Strobjehnen 
Neukuhren.  Königsberg  Pr. 


Nach  schwerstem,  vorbildlich 
ertragenem  Leiden  verschied 
am  9  Februar  1959.  unfaßbar 
für  uns.  unsere  geliebte  Mut¬ 
ter,  Schwester.  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Martha  Sokoll 

geb.  Koß 

Sie  folgte  unserem  lieben  Vater 

Paul  Sokoll 

nach,  den  die  Russen  1945  ver¬ 
schleppten. 

In  Dankbarkeit 
und  tiefer  Trauer 

Gisela  Sokoll 
Günlher  Sokoll 
Christoph  Jentsch 
Regina  Schwldder,  geb.  Koß 
und  Familie 

Gustav  Koß  und  Familie 
Maria  Toblen,  geb.  Koß 
und  Familie 
Otty  Lowsky,  geb  Koß 
und  Familie 

l-engerich  (Weatf) 

Liboriusweg  9 

früher  Neu-Proberg 

Kreis  Sensburg,  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  fand  auf  dem 
evangelischen  Friedhof  In  Wup¬ 
pertal-Vohwinkel  statt. 


Am  17,  Februar  1959  Ist  uner¬ 
wartet,  infolge  eines  Herz- 
Infarkts,  unser  lieber  Bruder, 
Schwager.  Onkel  und  Neffe 

Otto  Reichwald 

lm  55.  Lebensjahre  verstorben. 


In  s Ul ler  Trauer 

Familie  Weiser 
Familie  Grohs 
Familie 

Schwanke-Hellgermann 
Familie  GeiOmar 


Wiesbaden,  Rheinstraße  34 
früh.  Schippenbeil.  Ostpreußen 


Denn  wir  haben  hier  keine 
bleibende  Statt,  sondern  die 
zukünftige  suchen  wir. 

Hebr.  13. 14 

Plötzlich  und  unerwartet  ver¬ 
starb  infolge  Schlaganfalls  am 
28  Januar  1959  mitten  aus  ei¬ 
nem  schaffensfrohen,  immer 
pfllchterfülltcn  Leben,  fern  sei¬ 
ner  geliebten  Heimat,  mein  lie¬ 
ber  guter  Mann,  mein  unver¬ 
gessener  Schwiegersohn.  Heber 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 


Kurt  Librucks 

lm  Alter  von  86  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Emma  l.lbrurks 
geb.  Schneider 

nebst  Mutter 

Kleinosthelm  b.  Aschaffenburg 
früher  Meschen,  Kreis  Goldap 


Müh'  und  Arbeit  war  Dein 
Leben, 

treu  und  fleißig  Deine  Hand. 
Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben, 
denn  Du  hast  sie  nie  gekannt. 

Am  21.  Februar  1959  Ist  ganz 
unerwartet  unsere  liebe  Mutter 
und  Großmutter 

Amalie  Szameitat 

geb.  Margenfeld 

kurz  vor  Vollendung  Ihres 
84.  Lebensjahres,  fern  ihrer  ge¬ 
liebten  Heimat,  sanft  entschla¬ 
fen. 

In  stiller  Trauer 

Familie  Johannes  Jckat 
Charlotte  Jekat 
geb.  Sz.ameitat 
und  Kinder 
Kurt,  Ernst  Szameitat 
und  Anverwandte 

Nlenkerk.  den  28.  Februar  1959 
Straelenstraßc  27 
früher  Königsberg  Pr, 

Alter  Garten  9 

Am  24  Februar  1959  haben  wir 
sie  auf  dem  Friedhof  ln  Nlen¬ 
kerk  zur  letzten  Ruhe  gebettet 


Am  28.  Januar  1959  entschlief 
sanft  nach  kurzer  Krankheit 
unsere  über  alles  geliebte  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter.  Omi.  Ur- 
omi  und  Tante,  Frau 

Emilie  Saager 

geb.  Schulz 

Im  gesegneten  Alter  von  98  Jah- 


In  stiller  Trauer 

Lina  Böhm,  geb.  Saager 
Bad  Doberan 
Berta  Fitze,  geb.  Saager 
und  Familie 
Fürstenfeldbruck 
Landsberger  Straße  51 
Erlda  LObke,  geb.  Saager 
und  Familie,  Zarrendorf 
Elisabeth  Czerwlnskl 
Kb;  ^?a*er-  »nd  Familie 
Kiel.  Schlllerstraße  14 

früher  Königsberg  Pr. 

Kalser-straße  io 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  entschlief  am  19.  Februar 
1959  unser  lieber  Vater,  Schwie¬ 
gervater.  Großvater  und  Ur¬ 
großvater 

Tischlermeister 

V/ilhelm  Kendler 

aus  Gumbinnen 
lm  Alter  von  92  Jahren  und 
zehn  Monaten. 

In  stiller  Trauer 
Frida  Kendler,  Kindelbrück 
sowjetisch  besetzte  Zone 
Familie  Wilhelm  Kendler 
Schorndorf  (WÜrtt) 
fr  Königsberg  Pr.-Quednau 
Familie  Johanna  Kendler 
RJcderieh  Uber  Metzingen 

Schorndorf  (WÜrtt) 
den  20.  Februar  1959 
Chrlstallerweg  27 


Am  15.  Februar  1959  verschied 
nach  kurzer  Krankheit  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater, 
Großvater  und  Urgroßvater,  der 

Oberzugschaffner  I.  R. 

Karl  Wichmann 

kurz  vor  Vollendung  seines 
85  Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Familienangehörigen 

Marie  Günther 
geb.  Wichmann 

Hamburg- Wandsbek 
Rauchstraüc,  Parzelle  9 
früh.  Sensburg,  Treudankstr.  3 
Ostpreußen 


Weinet  nicht  an  meinem  Grabe, 
Gönnet  mir  die  ewige  Ruh; 
denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eh*  Ich  schloß  die  Augen  zu. 

Am  19.  Februar  1959  entschlief 
nach  langer  Krankheit  meine 
liebe  Frau.  Mutti.  Schwieger¬ 
mutter.  Oma.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante,  Frau 

Auguste  Sakautzki 

geb.  Brassat 

Im  64.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
ün  Namen  aller  Angehörigen 

Gustav  Sakautzki 

Bad  Frledriehshall 
Kreis  Hcllbronn  (Neckar) 
Oedheimer  Straße  18 
(Württemberg) 

früher  Tilsit.  Dragonerstraße  4 
Ostpreußen 


Für  die  Innige  Anteilnahme 
beim  Helmgange  meines  lieben 
Mannes  und  unseres  guten 
Schwagers 


August  Boettcher 

früher  Passenhelm,  Ostpreußen 
danken  wir  herzliehst. 

»rau  Margarete  Boettcher 
und  Geschwister 

Bad  Pyrmont.  Im  März  1959 
Drakcstraßc  1$  I 


Statt  Karten 

Herzlichsten  Dank  sagen 
allen,  die  uns  ihre  llebevc 
Teilnahme  am  Tode  unse 
lieben  Schwester 

Studienrätin  I.  R. 

Ellinor  Berent 

erwiesen  haben. 

Adnlflne  Schroedcr 
geb  Berent 

Erna  Goldbeck,  geb.  Ber 

Niendorf  (Ostsee) 
den  2  März  1959 


Familienanzeigen 
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